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GÜTERERZEUGUNGuNo/VERBRAUCH 
Produktion und Verbrauch von Chilesalpeter und Jod 

in den Jahren 1913, 1922 und 1923, 
Die Produktionsverhältnisse der Salpeter-

industrie, der wichtigsten Ausfuhrindustrie Chiles, 
haben sich nach dem Jahresbericht der deutschen 
Handelskammer in Valparaiso seit Beginn des 
2. Halbjahres 1922 fortlaufend gebessert. Obgleich 
die Produktionszahlen von 1922 und 1923 trotz der 
beträchtlichen Zunahme gegenüber 1921 noch erheb-
lich hinter denen von 1913 zurückblieben, kann die 
als „Salpeterkrisis"1) bekannte schwere wirtschaft-
liche Depression Chiles als überwunden gelten. 

Im Vergleich mit der Vorkriegszeit betrug die 
Produktion an Chilesalpeter sowie die Zahl der in 
Betrieb befindlichen Werke in den letzten Jahren: 

Kalenderjahr Zahl der arnel- FördPrnng gegen 1~13 
tenden Betriebe in 1000 t vH 

1913 . 126 ') 2772 100 
1922 . 63 1) 1072 39 
1923 . SO') 1906 69 

1 1 Vgl. „w. n. St.", 2. Jg 1922, Nr. 12, s. 8%. 
1 ; Dezember. 

CHILES.: 
SAl.PETER•PRODUKTION 
: . 1913 - 1923 

' 1 ! : : 

Mil/,-t 
-1- ,----, 3 

1913 14- 15 16 17 18 19 20 21 22 23 
ll(u.$t. '24 

Im 1. Halbjahr 1924 wurden 1,17 Mill. t, fast 
37 vH mehr als im 1. Halbjahr 1923, gewonnen. 
Ende Juni 1924 waren 90 Werke gegen 70 bzw. 33 
in den gleichen Monaten der Vorjahre in Betrieb. 

Fast die gesamte Produktion an Chilesalpeter 
dient der Ausfuhr. Es wurden ausgeführtt): 

Zu-r+J bzw. 
1913 1922 1923 Abnahme(-) 

1923 gegen 1913 
lOOOt vH lOOOt vH lOOOt vH vH 

Insgesamt •••••• , 2738 100 1313 100 2266 100 17,8 
davon nach 

Deutscbl~nd •.•. 629') 23,0 33 2,.~ 64 2,4 91,4 
Großbritannien .. 48 1,8 81 6,2 49 2,2 + 1,6 
Frankreich 1211) 4,4 64 4,9 47 2,1 61,2 
Belgien .. „ ...•• 1l9 4,3 25 1,9 22 1,0 81,5 
Niederlande ... , . 100 3,7 4.S 3,4 bl 2,3 49,6 
Ver. St. v. Am .••• 631 23,0 5g2 44,3 ~04. 39,9 + 43,4 
.T,apau .•••••.•.•• 28 1,0 63 4,8 67 3,0 + 135,1 
Agypten„ ..•• „. 24 0,9 44 3,4 52 2,3 + 116,7 
Orderverschl!fungen 1) •• 967 35,0 237 18,1 852 37,6 - 11,0 

t) Nach den statistiscbC>n Zusammenstellungen der „AsociaciOn 
de Productores de Salitre de Chile". 

1) Ehemaliges Gebiet. - '! Ziel: England oder Kontinent. 

Die Salpeterausfuhr des Jahres 1922 blieb hier-
nach hinter der des letzten Vorkriegsjahres um 
üuer die Hälfte, die von· 1923 gegen 19l3 um 17 vB 
zurück. Durch die Orderverschiffungen, die teil 
weise mehr als Ya der Gesamtausfuhr an Chile-
salpeter umfassen, ist das eigentliche Ziel der Sal· 
pnterausfuhr nicht einwandfrei erkennbar. 

Der die Produktion übersteigende Ausfuhrbetrag 
der Jahre 1922 und 1923 wurde durch die infolge der 
Absatzkrise erhöhten Lagerbestände ausgeglichen. 

Im Salpeterjahr 1923/24*) wurden etwa 2,2 Mill. t 
Salpeter abgesetzt, davon 2,08 Mill. t durch die 
,,Asociaci6n de Productores de Salitre de Chile". Da 
für das Salpeterjahr 1924/25 die Nachfrage das An-
gebot übertraf, mußten die Verkäufe dem Verhält 
nisse nach verteilt werden. Die zum Verkauf an-
gesetzten und von Juli bis Dezember d. J. zu 
liefernden 1,25 Mill. t sind verkauft. 

Der von der „Asociaciön de Productores de 
Salitre c1e Chile" für das Salpeterjahr 1923/24 er-
zielte Durchschnittspreis für Chilesalpeter stellte 
sich auf 20/2% s je dz gegenüber 17/1Y. s je dz am 
31. 7. und 8 s am 31. 12. 1913. Die für das Salpeter-
jahr 1924/25 getätigten Salpeterverkäufe wurden für 
die im August und September 1\l24 zu liefernden 
Mengen auf der Basis von 20/4% bis 20/5Yo s je d~ 
abgeschlossen. . Spätere Lieferungen sollen zum 
P1eise von 23/6 bis 23/9 s je dz erfolgen. 

Die sichtbaren Vorräte der Welt an Chilesalpeter 
brtrugen jeweils am 30. Sept. in Mill. t: 

1[)13 192~ 1923 1924 
insgesamt ........ 1,n 1,95 l,42 1,49 

davon in 
EuropR und Ägypten. 0,57 0,30 0,37 o„u 
Ver. St. v. Amerika ... 0,08 0,13 0,10 0,12 
Chile (K\\ste) ....... 0,75 l,50 0,9S 0,90 

Der Weltverbrauch an Chilesalpeter1) betrug in 
den Kalenderjahren (in Mill. t): 

1922 • 1,9 
1923 . 2,2 1) 

l924 . 1,6') 

1913 . . . . . . 2,6 
1921 . . . . . . 1,0 

1 ) Na{'h Anuario Estadistico de la Uepublica de Chile. 
'! Yorl. Zabl. - 1) Jan.-Juni. 

über den Verbrauch in den wichtigsten Ländern 
unterrichtet die nachstehende, den Veröffentlichungen 
des „Internationalen Landwirtschaftlichen Instituts 
in Rom" entnommene Zusammenstellung. 

Die Mehrzahl der aufgeführten europäischen Ver-
braucherstaaten wies im Jahre 1922 mit Ausnahme 
der Niederlande und Spaniens gegenüber 1913 mehr 
oder weniger starke Rückgänge im Verbrauch von 
Chilesalpeter auf. Den stärksten Verbrauchsrückgang 
gegenüber 1913 verzeichnen Deutschland und Groß-
britannien. Infolge der zunehmenden Herstellung von 
synthetischem Stickstoff konnte Deutschland in 
wachsendem Maße den Bezug von Chilesalpeter' ein-
schränken, so daß im Jahre 1922 trotz einer Zu-
uahme gegen das Vorjahr nur noch ein geringer 

~) Vom 1. Juli bis SO. Juni. 
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Verbrauch von Chilesalpeter i 11 wichtigen 
Länd('.rn in lOCO t. 

Zu- C+J bzw. 
1913 1921 1921 Abnahme(-) 

1922 gegen 1913 
hl vH 

Deutsche• Reich 747 ') 0,03 32 - 95,7 
Großbrit. u. Irl&nd 132 56 34 - 74,4 
Frankreich 317') 307 158 - 50,I 
Belgien. 164 251 . 
Niederlande . 82 119 106 + 29,0 
Italien . 67 1) 20 39 - 41,6 
Spanien. 35 99 46 + 30,6 
Schweiz. 3 0,4 3 - 18,2 
Rußland (europ) 43 1) 

Danemark. Mi 55 83 - 6,9 
Schweden. 34 26 20 - 41,!i 
Tichecboslowakei . . ') 37 24 
Polen. : . 

1 2 29 
Ver. Staaten v. Amerika . 630 342 538 - 14,7 
Kanada. 37 9 14 - 61,7 
Ägypten 56 35 91 + 72,4 
.Japan. 27 18 os + 97,8 
Australien. 3 4 

1) Ehemaliges Gebiet. - ') In Österreich· Ungarn wurden 
Jahre 1913 92 722 t Chi!<salpeter verbraucht. 

1913 

1922 

W.u.St24 

VERBRAUCH voN CHILESALPETER 
IN WICHTIGEN LÄNDERN 

D 1<f13 UND 1922 

DDooooo • i •••••• 
VER.ST.v, 
AMERIKA 

~ 
"" z ~~ g~ ~ ~ g g; ~~ ~ ~~ ~ 

im 

Prozentsatz des Vorkriegsverbrauchs zu verzeichnen 
war. Während von den im Düngejahr 1913 (vom 
1. Mai bis 30. April) von deir deutschen Landwirt-
schaft abgenommenen 210 000 t Rein-Stickstoff fast 
die Hälfte (100 000 t) auf Chilesalpeter entfiel, war 
der Chile.salpeter an den im Jahre 1922 abgesetzten 
359 420 t Rein-Stickstoff nur noch mit 5000 t (1,4 vH) 
beteiligt*). Der Chilesalpeterverbrauch Großbri-

•) Vgl. "W. u. St."1 2 • .Jg. Nr. S, S. 721 u. 3. .Jg. Nr. 18, S. 394. 

Steinkohlenförderung wichtiger Länder 
im Oktober 1924. 

Auch im Oktober hat sich die leichte Besserung der 
Wirtschaftslage im allgemeinen fortgesetzt, wenngleich 
vereinzelte Rückschläge nicht fehlen. Berücksichtigt 
man, daß der Oktober 27, der September nur 26 Förder-
tage hatte, so ist in Großbritannien und in den Ver-
einigten Staaten ein Rückgang festzustellen. Die übrigen 
Hauptgewinnungsländer, für welche Oktoberberichte vor-
liegen, haben Fortschritte aufzuweisen. 

Be 1 g i e n s Förderung hat sich um mehr als 11 vH 
gebessert, doch liegt sie noch unter der Höchstleistung 
im Januar, wo sie 2,18 Mill. t f!rreichte. Belgiens Koks-
gewinnung stellt mit 331 600 t die kleinste Monatsleistung 
dieses Jahres dar; sie war um 28 000 t geringer als im 
September und lag unter dem Monatsdurchschnitt des 
Vorjahres. Die Steinkohlenbriketthers~ellung erreichte 
mit 180 800 t fast die des Februar, die höchste dieses 
Jahres, und war um 19 100 t höher als im Monatsdurch-
schnitt 1923. 

F r an k r e i c h s Förderung hat im Oktober 4 Mill. t 
überschritten. Darunter befinden sich 66 000 t Braunkohle, 

tanniens und Irlands betrug im Jajlre 1922 nur etwa 
X des Vorkriegsverbrauchs. Frankreichs Verbrauch 
an Chilesalpeter war in den letzten Jahren star-
ken Schwankungen unterworfen. Während im 
Jahre 1921 - allerdings auf dem um Elsaß-
Lothringen vergrößerten Gebiet - nahezu der Vor-
kriegsverbrauch erreicht wurde, wurde im Jahre 1922 
nur halb so viel Chilesalpeter als im Jahre 1913 ver-
braucht. 1923 stieg der Verbrauch wieder auf 
266 221 t oder auf 84 v H des Vorkriegsverbrauchs. 

Unter den wichtigeren außereuropäischen Ver-
brauchern von Chilesalpeter überragen die Ver-
einigten Staaten von Amerika, auf die etwa X des 
Weltverbrauchs entfällt, alle andern bei weitem. 
Sie sind jetzt, nachdem Deutschland als Verbraucher 
nahezu völlig ausgeschieden ist, der Hauptkonsument. 

Japans Chilesalpeterverbrauch war im Jahre 1922 
fast doppelt so groß wie im letzten Vorkriegsjahr. 

Der Eigenverbrauch Chiles an Salpeter, besonders 
zur Herstellung von Sprengpulver für die Salpeter-
industrie, ist nur gering. 

Eines der wichtigsten Nebenprodukte der Sal-
petergewinnung ist J o d. 

In den letzten Vorkriegsjahren war Chile als 
wichtigster Jodproduzent an der Weltjodgewinnung 
mit etwa % beteiligt. Die Joderzeugung Chiles ist 
auf Grund nationaler und internationaler überein-
kommen auf eine bestimmte Menge begrenzt. 1922 
wurden 245 t Jod gegen 437 t im Jahre 1913 her-
gestellt, die fast sämtlich ausgeführt wurden. 

Der größte Teil der chilenischen Jodausfuhr, die 
:in den Jahren 1913, 1922 und 1923 437, 235 und 
636 t betrug, geht nach Deutschland, dem Hauptver-
brauchsland der Welt. Deutschlands Außenhandel 
mit Jod gestaltete sich wie folgt: 

1913 192i 192S 
in t 

Einfahr ......... 258 153 164, 
davon &Us Chile .... 210 1S5 156 
Auefllbr ......... 92 31 37 

Einfuhrüber•chuß ... 166 122 119 

deren durcb.schnitt!iche monatliche Fördermenge im Vor-
jahr 72 000 t betrug. An der Gesamtförderung von 
4 017 000 t Steinkohle ist Elsaß-Lothringen mit 464 000 t, 
seiner bisher größten Monatsleistung, beteiligt. Den 
Hauptbeitrag lieferten die Bezirke Pas de Cala.is und 
du Nord mit zusammen 2 386 300 t, ebenfalls die bisher 
höchBte Monatsleistung dieser Bezirke, während die 
monatliche Durchschnittsförderung im Vorjahre nur 
1 741300 t erreichte. Auch die Koks- und Steinkohlen-
brikettherstellung wiesen mit 230 700 bzw. 293 600 t 
Rekordleistungen dieses Jahres auf, die sehr erheblich 
über dem Monatsdurchschnitte des Vorjahres liegen. Im 
Pas de Calais und du Nord war auch die Kokserzeugung 
mit 167 800 t etwas höher aLs die bisher höchste dies-
jährige Monatsleistung im Juli, während die ~teinkohlen­
brikettierung mit 169 500 t zwar etwas unter der Er-
zeugung des Vormonats, aber noch 12 900 t über dem 
Durchschnitt der Leistungen in den übrigen Monaten 
dieses Jahres lag. 

Die Einfuhr betrug 2 071 000 t Steinkohlen, 856 000 t 
Koks und 91 000 t Steinkohlenbriketts, so daß nach Ab-
zug der relativ geringen Ausfuhr 5 963 000 t Steinkohlen, 
540 000 t Koks und 869 000 t Brikett.\! zur Verlügung d&r 

1* 



St ein k o h 1 e n gewinn u n g (in Mill. t). 

Länder 
1 

Monatsdurchschnitt 1 1924 
1913 1 1923 1 Juli 1 Aug. l Sept. 1 Okt. 

Deutschland •.... 111,731) 1 6,19'1 11,27 110,80 11,39 11,94 
Saargebiet ...... 1 1,10 1 0,77 1,26 1,21 1,17 
Frankreich*). . . . . S, 72 3,21 3,78 3,69 3,84 4,10 
Belgien. . . . . . . . 1 1,90 1,91 1,97 1 1,70 1,57 1,93 
Holland. . . . . . . . 0,16 0,411) 1 0,531 0,48 0,50 
Polen ......... 3,39') 3,01 2,46 1,39 2,11•1 2,318) 
Tscbecboslowakei .• 1,19 0,97 1,20 1,11 1,11 1,11 
Großbritannien . . . 24,34 23,37 22,241) 21,03'Ji 22,50') 23,301) 

Ver. St. von Amerika 43,09 49,27 36,35 37,97 44,11 43,92 
Kanada ..... . . 1,14 1,01 0,58 0,51 
Südafrika 0,67 0,90 1,00 0,96 0,97 
Britisch-Indien 

: : 1 

1,Rl 1,.59 1,33 . 1,39 1,80 
Japan ...... 1,78 2,20•) 1 2,ll'J1 

*) Auch 19l3 einschl. der Fördernng Elsaß Lothringens (0,32); 
ferner einschl. Braunkohle, deren monatliche Durchschnittsproduktion 
sieh 1913 auf 66 000 t, 1923 auf 72 000 t belief. - 1) Die Angaben 
der Völkerbundstatistik weichen von den amtlichen holländischen 
Zahlen (0,44) ab, da in diesen der Koblenschlamm einbegriffen ist. -
') Umgerechnet auf Grund der Woeb,·nergelmisse. - 1) Nur Ost-
obersehlesien. - ') Vorläufiges Ergebnis. - 1 ) Jetziges Reichs-
gebiet ohne Saargebiet. - •1 Jetziges Gebiet; davon in Ost-Ober-
1chlesien: 2,64. - 1; Mai. 

inläudischen Verbraucher standen gegen 5 631 000 t Stein-
kohlen, 650 000 t Koks und 331 000 t Briketts im Durch-
schnitt der vorhergehenden neun Monate. 

In G r o ß b r i t a n n i e n ist die Steinkohlengewinnung 
angewachsen, obwohl die Zahl der Arbeiter auf den 
Zechen abgenommen hat. Die Förderleistung je Kopf hat 
sich vermehrt. Sie betrug: 

im Wochendurchschnitt 
Juli (5 Wochen) 
Angust (4 ) 
September (4 ) 
Oktober (5 ) 
S.-22. No,·ember 

in 1000 lt 
4878,5*) 
4 758,0 •) 
5107,6 
5 112,8 
5 225,8 

Be!Pg5chatt 
l 179980 
1169 750 
1162 400 
1147580 
1137100 

*) Bericbtigt. 

Obwohl die gegenwärtigen Tarifverträge noch bis 
Ende Juni 1925 gelten, machen sich bereits jetzt von 
Arbeitnehmerseite Bestrebungen nach ihrer Änderung 
geltend, so daß Behinderungen des normalen Förder-
ablaufes nicht ausgeschlossen erscheinen. 

Die Kohlenwirtschaft der 'T !! c h e c h o s l o w a. k e i 
leidet seit dem Herbst unter sehr fühlbarem Wagenmangel, 
der insbesondere die Winterversorgung mit Bra.unkohlen-
Hausbrand hemmt unn durch vermehrte Abfuhr von Kar-
toffeln und Zuckerrüben verursacht ist; erst nach Auf-
hören der Saisontransporte werden voraussichtlich die 
Transportschwierigkeiten nachlassen. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n ist der Kohlen-
markt ruhig; ein leichter Rückgang ist bei der Förde-
rung sowohl von bituminöser Kohle als auch von 
Anthrazit zu verzeichnen. Sie betrug: 

im \\' ocheu- >Yeiehkohle Authrazit 
durl'hschnitt in 1000 short tons 

1. 9.-13. 9. 19U 8 744 1636 
15. 9. -27. 9. 9 985 1 897 
29. 9.-11.10. " lO 414 1 581 
13.10 -25 10. " 10 280 1 839 
27.10. - 8.11. 9 707 1 618 

Die Koksherstellung hob sich hier infolge der ge-
1'esserten Konjunktur für Eisen erst im Oktober stärker. 

Kok<;gewinnung in den V~einigten Staaten 

Ze'ltraum 
1924 

Mtsdurchschn. 1. Vj. 
2. " 
3 

Juli .... 
August .. 
September 
Oktober . 

ohne mit 
Nebenprodukt. insgesamt 

1236 
798 
474 
466 
431 
523 
631 

1000 short tons 
s 017 
2 733 
2431 
2 352 
2 399 
2ö43 
2 899 

4283 
3 531 
2905 
2 818 
2833 
8066 
3630 
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Stand der Wintersaaten Anfang Dezember 1924. 
Die Fortdauer des ungewöhnlich milden und trockenen 

Herbstwetters im November - abgesehen von der kurzen 
Kälteperiode um die Mitte des Monats - war sowohl für 
den Abschluß der Feldarbeiten, wie für die Aussaat 
und Entwicklung der Wintersaaten überaus vorteilhaft. 
Dank der günstigen Witterung konnte die Aberntung der 
Rübenfelder beendet und die Bestellung mit Winter-
g{'treide zum allergrößten Teil erledigt werden. Soweit 
die Saaten bereits aufgegangen sind, zeigen sie gute 
Entwicklung. Der Roggen ist kräftig bestockt und 
weist - vor allem auf frühbestellten Feldern - einen 
sehr üppigen Bestand auf. Für Weizen lauten die Be-
gutachtungen nicht ganz so günstig; er ist wegen späterer 
Aussaat zumdst noch im Rückstand und vielfach erst im 
Auflaufen begriffen. Die Gerste steht im allgemeinen 
gut und hat sich, wie der Roggen, bereits kräftig und 
üppig entwickelt. 

Infolge der kurzen Frostperiode zu Mitte November 
und seit dem Auftreten von Nachtfrösten hat sich die 
Schneckenplage erheblich verringert; dagegen wird naek 
wie vor noch über starke Schädigungen durch Feldmäuse 
geklagt, die sich bei dem milden und trockenen Herbst-
wetter zum Teil außerordentlich vermehrt haben. An 
anderen tierischen Schädlingen werden hauptsächlich 
Drahtwürmer sowie Krähen genannt. Letztere sind 
namentlich in Baden in großen Scharen aufgetreten und 
haben dort maJicherorts in den aufsprießenden Saaten 
sehr großen Schaden verursacht. 

Stand der ·wintcrsaaten im Deutschen 
R e i e h. A n f a n g D e z e m b e r 1924. 

Fruchtarten 
Reichsdurchschnit. 1 Meck-1 Thü-1 j WQrt-A 1 D b Preußen lenbg.. ringen Bayern tem-

n ang ezem er Schwer" berg 
1924 f rn23 / t913 Anfang Dezember 1924 

W!nter-Weizen 1
1
, 2,6 12,1 1 2,3 I ; ~-1

1
-2,s-11--2~1-r~~---;,;-'Vmter-Spelz. . 2,5 2,2 2,1 2,1; - 2,9 , 2,a 2,7 

W!nter-Ro~gen i' 2,5 1 2,'. 1 2,3 1 2,~ 2,6 1 2,7 1 2,4 2,s 
\Vmter-GeiRte . 2,5 2," . 2.> 2,5 _ 2,6 2,3 2,7 

1) Note 1 =sehr gut, j =gut, 3 =mittel, 4 =gering, 5 =sehr 
gering. 

Marktverkehr mit Vieh im November 1924. 
Im Auftrieb von Lebend-Vieh a.uf die Schlachtvieh-

märkte ist im November 1924 erstmals nach der fast 
ständigen Zunahme seit Juni dieses Jahres eine Ab-
Fchwäehung eingetreten. Am bedeutendsten ist diese 
in der Beschickung mit Rindern aus dem Inlande, die 
sich nach den Angaben für die 36 wichtigsten deut-
schen Marktorte gegenüber dem Vormonat um 15 vH ver-
ringert hat. An Kälbern und Schafen, sowie auch an 
Schweinen ist die Abnahme des inländischen Auftriebs 
unbedeutend. Die Lebend-Einfuhren aus dem Auslande 
haben sich an Rindern und Kälbern im Berichtsmonat 
weiter gering verstärkt, an Schweinen und Schafen aber 
abgenommen. Die Auslands-Zufuhren von Tieren in ge-
schlachtetem Zustande sind ebenfalls an Schweinen und 
Schafen, sowie ferner auch an Rindern zurückgegangen; 
an Kälbern ist hierin eine weitere Zunahme erfolgt. 
Von den GeBamtzufuhren auf die Hauptmärkte betrugen 
im Berichtsmonat die Einfuhren aus dem Auslande an 
Rindern rd. 8 vH, Kälbern 2 YH, Schweinen rd. 9 vH. 

Im einzelnen sind im November 1924 auf die 36 be-
deutendsten Marktorte Deutschlands gebracht worden: 

Rinder. . 
Kalber .. 
Schweine 
Schafe •. 

Im 
ganzen 

120 001 
89442 

325 035 
128 812 

lebende Tiere 
(Stüe'.<) 
davon dem Scltlachthol 

aus dem des lew. Markt-
Ausland ortea iugetOhrt 
4107 68 9d8 

679 74 940 
22 819 235 104 

37 104 508 

gexchlacbtet 
(Stüek) 

tm 
ganm 
9618 

12 766 
14915 
14.20! 

davon 
aus dem 
Ausland 
b997 
1357 
7 1ll4 

168 



Verglichen mit den Angaben über den Marktverkehr 
mit Vieh zur gleichen Zeit des Vorjahres (November 19:33) 
hat sich im Berichtsmonat der Auftrieb an Kälbern und 
Schafen fast verdreifacht, an Schweinen noch über das 
Dreifache erhöht. An Rirnlern ist im Berichtsmonat mehr 
als die doppelte Menge wie im November 1923 auf clie 
Hauptmärkte gebracht worden. 

Auch im Vergleich mit den Nachweisen über den 
Viehauftrieb in der Vorkriegszeit war die Beschickung 
der Schlachtviehmärkte im N oven1ber 1924 zumeist höher. 
An Rindern wurden rund 8 vH, an Kälbern 11 vH und 
an Schafen 47 vH mehr als im November 1913 den Haupt· 
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viehmärkten zugeführt. Nur an Schweinen war der Auf-
trieb noch um 35 vH geringer. 

Marktbeschickung mit lebenden Tieren. 
Rinder Kälber Schweine Schafe 

davon davon davon davon 
Insges. aus d. Insges. aus d. Insges. aus d. Insges. aus d. 

Aus!. Aus!. Aus!. Allst. 
Nov. 1924 120001 4107 89 442 679 325 535 22 819 128 812 37 
Okt. " 

139 723 3 877 92 $81 636 334146 30068 133019 110 
Monalsdurchschn. 
JullJSept. 1924 119 881 2 726 110 658 78 327 022 11 804 104 918 168 
April/Juni " 96134 5 966 133 459 930 317 823 4249 59 824 117 
Nov, lf)23 55 384 1 281 31323 126 92 839 6 256 45167 -

Der Nutzviehbestand der wichtigsten Länder der Welt. 
Nach den für die letzten Jahre1 ) beim Internatio-

nalen Landwirtöchafts-Institut in Rom eingegangenen 
Mitteilungen iiber die Viehhaltung der einzelnen 
Länder der Welt ergibt sich ein Gcsamtviehbestaml 
der Welt - ohne die Sowjetrepubliken Ukraine, 
Weißrußland, Kaukasus und Krim sowie ohne China, 
Türkei, Persien und einige weniger bedeutende Ge-
biete - von 65,9 Mill. Pferden, 434,4 lVIill. Rindern, 
140,7 lVIill. Schweinen, -!55 Mill. Schafen und 76,2 Mill. 
Ziegen. Yon diesem Ge.,;amtbestancl entfallen 

auf 
Jl(erdl' Rinder Sllrweine 8ehafe ZiPgPn 

Millionen Stl\ek 
Europa 2~,7 96,9 54,8 134,9 13,0 
Am<"riha ~3,4 124,8 76,5 111,6 2,7 
Afrik" 1,7 36,4 1,0 62,4 27,4 
Asien . 8,-1 158,1 7,0 44,2 32,8 
Australien . 2,7 18,2 1,4 101,9 o,3 

Zusammen: 65,9 434,4 140,7 455,0 76,2 

Verglichen mit den Angaben für die ersfrn 
Jahre der Nachkriegszeit (1920 und 1921) haben sirh 
dif Nutzviehbestände der Welt im ganzen - 111it 
Ausnahme von Pferden - ziemlich stark erhöht, 
und zwar an Rindern um 17,2 l\Iill. (4 vH), Schafen 
um 18,3 .Mill. (4 vH), Schweinen um 9,3 Mill. (7 vH) 
und Ziegen um 1,2 l\Iill. (rund 2 vH). Der Gesamt-
bestand an Pferden i~t um 5,5 Mill., d. i. rund 8 vlI 
zmiickgegangen, darunter a.llein um je 2,5 .Mill. in 
Europa und Asien. Die Abnal1me beruht aber fast 
ausschliefüich auf Unvollständigkeit cler Angaben für 
Rußland. Olme Rußland ergibt sich für Europa auch 

1) Auf welche Jahre &ich in dl•ll C'inzelnen Ländern die Angal1r·n 
beziehen, ilt aus: der ÜherRkht zn ersPhen. 

an Pferden im ganzen eine Zunahme (um 0,7 Mill. 
oder 5 vH). 

Gegenüber dem Stande im letzten Vorkriegsjahr 
(1913) ist die Zahl der Rinder und der Ziegen ge-
stiegen, clie Zahl der Schafe, Schweine uml Pferde 
gesunken. 

Die Zunahme an Rindern um 17 Mill. (6 YH) ist 
h:mptslichlich verurs11cht c1urc:h die st11rk vermehrte Rind-
viehzucht Amerikas und Afrikas, wo bei den letzten Er-
mittelungen insgesamt 26,7 Mill. bzw. 10,3 Mill. Rinder 
mehr als 1913 gezählt wurden. Auch in Asien uncl Amtra· 
lien hat der Rindviehbestancl etwas (um 3,1 l\Iill. bzw. 
4,6 l\1ill.) gegenüber der Vorkriegszeit zugenommen. Da-
gegen weist Europa im ganzen eine sehr erhebliche Min· 
derung seiner Rindviehhaltung gegenüber dem Stand im 
Jahre 1913 auf, und zwar um 17,7 Mill. (15 vH), woYOn 
der größte Teil allerdings wieder auf Rußland entfallt 
(infolge Unvollständigkeit der hierfür vorliegenden An· 
gaben). Anders liegen die VerMltnisse bei den Ziegen, 
deren Zahl um insgesamt 31\Iill. (4 vH) höher ist als 1913. 
An diesen ist auch in I:iiropa eine Zunahme eingetreten, 
und zwar um 2 Mill. oder rund 19 vH gegenüber 1913. 
Außerdem hat sich die Ziegenhaltung noch ven;tlirkt in 
A~ien (um 3 Mill. oucr 10 vH), sowie in Amerika (um 0,4 ll!ill. 
=17 vH). In Afrika bt dagegen im ganzen eine Minue-
rung (um 2,.t l\lill. oder 8 vH) erfolgt; in Australien ist 
der ZiegenbeFtand im ganzen unYeränuert geblieben. Stark 
v!'rringert hat sich im Yergkich mit dem Vorkriegs-
stanu die Zahl der S c h a f e (um insgesamt 40,5 Mill., 
rund 9 vII), besonders in Amerika und Asien, wo nach 
den letzten Angahen um 23,3 :.rm. bzw. 11,3 111ill. dieser 
Tiergattung weniger Yorlrnrnlen waren alß 1913. Auch in 
Australien ht die Schafhaltung stark eingeschränkt wor-
den, ebenso in Afrika (um 7,3 bzw. 1,5 Mill„ d. i. um 
1·und 7 bzw. 2 vH). Eine Zunahme des Schafbestandes 

VIEHBESTAND DER WELT 

PFERDE RINDER SCHWEINE SCHAFE ZIEGEN 

Wu.St.24 
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Bestand an Hauptnut zv iehgattun gen in 
den wichtigsten Ländern. 

Länder 1 Jahr der 1 Pferde 1 
,frhubung 

R~nd- 1 Schweine 1 Scbale 1 Ziegen v1eh 

Europa in 1000 Stlick 
Deutschland .. 1923 , 1) 3 651 16 6~1 17 308 8105 4.675 
Jlelgien .... 1923 243 1 603 1176 
Dh.nemark . ... 1924 548 2 666 2 86~ 302 29 
Finnland ... 1 1922 398 1 BH s;s 1571 19 
Frankreich ... 1923 2 848 13 7!9 5 406 9 925 1 353 
Gr. Brif. u. N.-Irl.I 1923 1 597 7 791 2 987 21156 
Irland (Freistaat) 1923 409 4. 215 1156 2994 195 
Italien ..... 1918 990 6 t39 2 3:J9 1175! s oss 
Jugoslavien. 

·I 
1923 1034 4053 25;g 7 542 1681 

Niederlande, 1921 364 2 062 1519 668 272 
Norwegen . . 1923 193 1131 2;37 1525 242 
Österreich .. 11)~3 282 2 163 1473 597 88~ 
Polen ... rn21 3 262 7 fl67 ö 185 2192 
Rum::i.nien. rn23 1960 6 253 4463 14136 600 
Rußland'J. 1923 15 751 32 716 8 176 46 968 
Schweden, 1920 728 2 736 1011 1568 l!S 
Schweiz . . 1021 134 H25 640 245 530 
Epanien .... 1U2l 626 H3:i 4. 7t8 18 550 s 80, 
Tschecboslow. 1920 592 4 391 2 058 ~87 1227 
Ungarn .. , . 1922 717 1828 H73 1552 

Amerika 
Argentinien . 1922 •,9432 37 065 1437 S6209 » 4 820 
Brasilien 1920 5 254 34 271 16169 7 933 5 087 
Chile ... 1022 329 1996 263 4669 525 
Columbien. 1915 526 ')9 428 711 164. 
Kanada 1~23 s 531 9 246 44.05 27M 
Kuba 1923 84.1. 5 085 
Mexiko .. 1923 512 2 363 1609 1196 2 106 
Peru . . 

:1 
rn22 115 1293 429 11 334 73 

Uruguay. : 1916 1)55 7 802 304 510 12 
Venezuela . . 1921 168 2600 512 113 211\5 
Ver. Staaten. ! 1924 18 263 66 801 65 301 38 361 'J 3 564. 

Afrika 
Ägypten ... 1923 37 634 962 401 
Algerien . .. 1923 195 1 1 022 111 8 991 s 768 
Madagaskar . . . 1921 3 ') 7 819 40a 110 67 
Marokko(franz.). 1923 162 1 1683 49 7121 2 S59 
8üdalrik. Union 1922 767 6 553 641 28 496 5 529 

Asien 
Brit.-Indien . 1022 2199 143177 34012 81639 
Japan .... 1922 1576 1 269 l\12 11 161 
Rußland ..... 1923 4. 312 5903 ll4S 9 592 
~!!am ....... 

1 

1923 166 2m2 ') 86, 
Australien 

Austral. Festland 1922 2 390 14 337 986 78 803 i ') 230 
Neuseeland ... rn24 331 35!6 421 23 585 17 

1 ) 1923. - 'J 1922. - ') 1921. - •1 1020. - 5) Obne UkralnP, 
Weißrußland, Kaukasus und Krim, 

gegenüber der Vorkriegszeit zeigt sich nur in Europa 
(um 2,9 Mill. oder 3 vH). Die Zahl der Schweine 
hat sich im Vergleich mit den Angaben für 1913 im 
ganzen um 10,4 Mill. oder 7 vH verringert. Am weitaus 
stärksten ist die Verringerung in den Ländern Europas, 
in denen nach den Angaben für 1923 zusammen 16, 7 Mill. 
Schweine weniger als 1913 gehalten wurden. Außer in 
Europa hat sich die Schweinehaltung nur noch in Afrika 
verringert (um 0,5 Mill.= 33 vH). Sowohl in Amerika wie 
auch in Australien hat die Srhweinezucht dagegen ziem-
liche Fortschritte gemacht. Hauptsächlich ist dies der 
Fall in Amerika, wo der Schweinebestand um 6,6 Mill„ 
d. i. 9 vH, größer ist als in der Vorkriegszeit. Fiir 
Australien ist im ganzen gegen 1\H3 eine Zunahme der 
Schweinehaltung um 0,2 Mill. (rund 16 vH) zu ver-
zeichnen. Der Bestand an Pf e r den hat sich in :illen 
Erdteilen, ausgenommen in Afrika, d:i,s für die Pferde-
haltung nur von geringer Bedeutung ist. im Vergleich mit 
1913 stark vermindert. Am großten bt - ohne Berück-
sichtigung der Unvollständigkeit der Angaben für Ruß-
land - die Verringerung in Europa, wo nach den letzten 
Erhebungen allein um 11,S )Jill. Pferde (28 vH) weniger 
als im letzten Vorkrit>gsjahr festgestellt wurden. Nach 
Europa ist die Abnahme an Pferden am stärksten 
in Asien (um 4,5 Mill. ocler 35 vH). In Amerika ist nur 
ein Rückgang der Pferdehaltung um 1,3 Mill. (5 vH), in 
Australien um 0,2 Mill. (rmul 7 YH) gegen 1913 einge-
treten. 

Über die Dicht i g k e i t der Viehbestände ergibt 
ßich in Beziehung zur Gesamtbevölkerung folgendes: 

Den verhältnismäßig stärksten Bestand an P f e r d e n 
hat Argentinien, <las 120 auf je 100 Einwohner aufweist. 
In weitem Abst~ncle folgen sodann Paraguay, Australien 
und Kanada, wo 49 bzw. 44 und 40 Pferde auf je 100 Kopf 
der Bevölkerung entfallen. Weiterhin haben einen ver-
hältnismäßig dichten Pferdebestand auch Uruguay und 
Neuseeland mit 37 bzw. 27, sowie die Vereinigten Staa-
ten von Amerika mit 18 Pferden auf je 100 Bewohner. 
Am dünnsten ist die Pferdehaltung in Britisch-Indien, 
Italien, Japan und Spanien, in uenf'n wenig-er als 3 Pferde 
auf je 100 Einwohner entfallen. 

In der R i n d v i e h haltung stehen die siidamerikani-
achen Staaten Uruguay uml Argentinien mit 522 und 470 
Rindern auf je 100 Einwohner an der Spitze. NächBt 
diesen beiden Ländern ist der Bc8tanrl an Rindern un-

W.u5f,'l4 -, DER VIEHBESTAND WICHTIOER LANDER 
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gewöhnlich stark auch in Neuseeland und Australien, 
die rund 315 bzw. 264 Stück dieser Tiergattung auf je 
100 Kopf der Bevölkerung aufweisen. Mehr als 100 Rin-
der je 100 Einwohner werden ferner noch gehalten auf 
Kuba (175), in Kolumbien (150), im Freistaat Irland (133), 
in Brasilien (112) und in Kanada (105). Unter den Län-
dern Europas haben - nach Irland - den verhältnismäßig 
dichtesten Bestand an Rindern Dänemark mit 78, Finnland 
mit 54, Schweden mit Jß, die Schweiz mit 37 unu Frank-
reich mit 35 auf je 100 Einwohner. Den geringsten Rind-
,·iehbcstand in Beziehung zur GesamtbeYölkenmg besitzt 
Japan sowie Spanien und Italien, wo nur 2 lJzw. 16 H.in-
der auf je 100 Einwohner treffen. Die :mffallen<l geringe 
Rinderhaltung Japans erklärt sich uarans, uaß dort das 
Rind nur als Lasttier in Betracht kommt uml eine ;\Iilch-
wirtschaft, wie auch in China nicht besteht. 

Den dichtesten Bestand an S c h w e i n e n hat, alJge-
sehen von Chinr„ wo ebenfalls eine sehr ausgedehnte 
Schweinezucht betrieben wird, Dänemark mit 87 js 
100 Kopf der Bevölkerung. Außerdem ist die Schweine-
haltung verhältnismäßig stark in Litauen, in den Ver-
einigten Staaten von Amerika und in Brasilien, in <lencn je 
70 bzw. 64 und 53 Schweine auf je 100 Einwohner ent-
fallen. Auch Kanada uml uie Philippinen weisen einen 
sehr hohen Prozentsatz an Schweinen, 50 bzw. 41 je 
100 Einwohner, auf. Hingegen ist die Schweinehaltung 
überaus gering in den Mittelmeerländern, wie in Italien, 
wo nur rund 6 die~er Tiere auf je 100 Kopf der Bevölke-
rung entfallen. In den Gebieten des Islam, vor 11,l!em in 
Westasien und im Innern Afrikas, fehlen Schweine fut 
vollständig. Der Grund dafür liegt daran, daß nach der 
Lehre Mohammeds <las Schwein als unrein gilt. 

Für die Schafzucht sind die weitaus wichtig,;ten 
Gebiete Australien und Neuseeland mit 1449 lJzw. sogar 
1894 Schafen auf je 100 Einwohner. Neben diesen beiden 
Gebieten, für welche <Jie Schafzucht die eigcntliehe 
Grundlage des wirtschaftlichen Aufschwungs geworden 
ist, kommen als Länder mit besonders starker Schafhal-
tung noch Uruguay, Argentinien und Südafrika in Be-
tracht, deren Bestand an Schafen 1171 bzw. 459 und 411 
je 100 Ko;:if der Bevölkerung beträgt. Auch in diesen 
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J,~ndern ist :las Schaf ein wichtiger wirtschaftlicher Fak-
tor. Ebenfalls groß ist die Schafhaltung in Beziehung 
zur GeBamtbevölkerung noch in uen südamerikanischen 
Staaten Peru und Chile mit 227 und 122, sowie in Fran-
zösisch-Marokko mit nmd 130 Stück je 100 Einwohner. 
In Europa hat uie Schafzucht seit dem Auftreten der 
Konkurrenz Jer überoeeischen Er,lteil6 in dP,r Woll-
gewinnung wesentlich an Bedeutung verloren. Am dich-
testen ist hier uer Schafbestand noch in uen Balkan-
h\n.krn, vor allem in Bulgarien und Griechenland, die 
nm<l 180 bzw. 102 Schafe je 100 Kopf der Bevölkerung 
aufweisen, sowie in Irland und Spanien, wo rund 95 und 
87 Schafe auf je 100 Einwohner treffen. Verschwindend 
gering ist die Schafhaltung in ganz Ostasien, wo sie nur 
z>tr Ergänzung der Fleischgewinnung betrieben wird. 

Dio Z i e g e ist hauvtsächlich in Afrika stark ver-
lJreitet. Bei der Negerbevölkerung bt sie vielfach das 
wichtigsLe Haustier, teilweise sogar <las einzige Nutztier 
überhaupt. Außerdem ist die Ziegenhaltung von großer 
Beueutung in Indim, in West- unJ Hochasien sowie in 
einigen Ländern Mittel- und Süllamerikas, wie in San 
Domingo und Venezuela. Keine Ziegen gibt es dagegen 
in China und Japan, <la dort der Milchgenuß unbekannt 
ist. In Europa spielt die Ziegenhaltung zumeist eine 
untergeordnete Rolle, besonders in allen Ländern mit 
hochentwickelter Landwirttichaft. Verhältnismäßig am 
1>tärksten unter den europäischen Limdern ist di~ Ziegm-
haltung noch in den Balkanlänuern, besonde1·s in 
Griechenlan<l, wo rund 60 tlieser Tiore auf 100 Einwohner 
treffen, sowie in Spanien und Portugal, die rund 18 bzw. 
:?5 Ziegen auf je 100 Kopf der Bevolkerung aufweisen. 

In Deutschlan<l treffen im Reichsdurchschnitt an 
Pferden je 6, Rimlern je 27, Schweinm je 28, Schafen je 
10 und Ziegen rund 8 Stück auf je 100 Einwohner. 

Außer den erwähnten H:wptviehgattungen hat in ver-
schiedenen Ländern auch die Verwenllung von Eseln, 
:Maultieren und Büffeln als Nutztiere Bedeutung erlangt. 

Die Verwendung von Es e l n als Last- und Reittiere 
ist hauptsächlich verbreitet in ganz Westasien, in Afrika, 
in Südamerika sowie in allen Mittelmeerländern, besonders 
in Spanien und Italien, wo der Bestand an Eseln noch 
heute den der Pferde weit übertrifft, sowie ferner in 
Fraukreich und Irland. Im übrigen Europa ist die Hal-
tung von Eseln ziemlich bedeutungölos, ebenso in gan:i 
Nordamerika sowie auch in China und. Japan. Für die 
wichtigsten Geuiete der Eselzucht lauten die Nachweise 
nach den neuesten Ermittlungen wie folgt: 

Bestand an Eseln. 

Europa: 
(In 1000 Stuck.) 

Afrika: 
Bulgarien 
Frankreich . 
Griechenland 
Irland .. 
Italien ... . 
Spanien .. . 

Arnerika: 
Argentinien .. . 
Bolivien ... . 
Brasilien . . 
Kolumbien . . . 

155 
2H 
255 
2~0 

. 949 

. 1033 

. 289 

. 173 

. 1865 

:Mexiko ...... . 
139 
288 
200 
123 

Venezuela .... . 
Vereinigte Staaten 

}igypten 608 
Algerien 269 
Frz. Marokko . . . 488 
Nigerien . • • . . • 4.;1.2 
Südafr. Staat.-Bd. . 620 
Tunis. . . . 123 

Asien: 
B:dt. Indien 

Brit. Provinzen . 1868 
Eingeh. Staaten . 308 

Cypern. . . . . . . 43 
Korea. . . . . . . . 10 

Australien: 
Austral. Feotlaud • 13 

An 111au1 t i e r e n findet sieh der weitaus größte 
Bestand in drn Vereinigten Staaten von Amerika, und zwar 
in den südöstlichen Staaten, wo diese Tiere wegen ihrer 
Widerstandsfähigkeit besonders geschätzt werden. Außer-
dem weisen eine verhältnismäßig hohe Zahl an Maultieren 
noch Argentinien, Mexiko, Kolumbien und Algerien auf. 
Abgesehen von letzterem und Mexiko, ist ihre Zahl in 
den erwahnten Gebieten in ständiger Zunahme begriffen. 
In Europa ist die Maullierhaltung von Bedeutung nur in 



764 

Spanien und Italien. Im Vergleich mit dem Stand im 
letzten Vorkriegsjahr hat sich auch in diesen Ländern die 
Zahl der l\Iaultiere stark vergrößert. 

B e s t a n d a n M a u 1 t i e r e n. 
(In 1000 Stück.) 

Europa: Mexiko. 
Frankreich . 192 VenezuC>l.ct 
GriechenlanU . 129 Ver. Staatt>n . 
Italit>n . <l97 Afrika: 
Spanien. . 1100 Algerien 

Frz. Marokko 

30( 
5r, 

. 54,5 

lH 
62 Amerika. 

Argentinie11 623 Südafr. St„aten-Bd. llS 
Kolumbien. 201 Asien: 
Kuba 77 Brit. Indien 81 

Die Verbreitung des B ü ff e 1 s ist am stärksten in 
Südasien, besonders in Britisch-Indien, in Hinterindien 
und auf den Philippinen, wo er hauptsächlich zum 
Pflügen der Reisfelder Verwendung findet. In Europa 
werden BiiHel in größeren l\Iengen nur in Bulgarien, 
Rumänien und im Kaukasus gehalten, sowie in verhält-
nismäßig geringer Anzahl noch in Italien, J ugoslavien 
1md Griechenland. 

Ein wichtiges Nutztier ist in einigen Ländern auch 
das Kam e 1, namentlich in den Wüstengebieten Afrikas 
und Asiem. Auch in Britisch-Indien werden Kamele in 

B e s t a n d a n ll ü f f e 1 n. 
(In 1000 Stück.) 

JiJuropa: 
.Bulgarien . 
Griechoulaüd 
Italien ... 
Jugoslanen 
Rußlann•). 

Al r i k a: 
Agypten 

*) Nordkauka~m1:1 all~1n. 

i Asien: 
UB ' Brit. Indien 

ll 1 Ceylon . 
24 \ Formosa 
32 1 Indochina . . 
00 1

' Nieder!. Iudi~11 
1 Philippinen ... 
1 Asiat. Rußlarnl 

. 6f16 ~ Siam . 

. 36 199 
446 
301 

1 880 
3 143 
l 536 

249 
3 2~8 

verhältnismäßig großen Mengen gehalten. Bei der letzten 
Ermittlung im Jahre 1922 wurde dort ein Bestand von 
rund 528 000 festgestellt. Ebenfalls groß ist der Bestand 
a,n Kamelen auch im asiatischen Rußland, das für 1923 
schätzungsweise 282 000 angibt, ferner in Algerien und 
Tunis, wo zusammen rund 311 000, sowie in Britisch-
O•tafrika, Ägypten und Französiseh-J\farokko, wo bei den 
letzten Feststellungen 150 000 bzw. 140 000 und 106 00(} 
Kamele ermittelt wurden. In Europa finden sich Kamele 
nur noch in einigen Teilen Rußlands, sowie in geringer 
Anzahl auch in Spanien. Nach den letzten Angaben wird 
die Gesamtzahl der Kamele im Puropäischen Rußland auf 
rund 81 000, in Spanien nur auf rund 4000 geschätzt. 

HAND~L UND VERKEHR 
Die Entwicklung des internationalen Handels. 

In Fra. n k r e i c h hielt die günstige Konjunktur auch 
im Oktober an. Beispielsweise zeigt die Produktion von 
Eisen und Stahl in diesem :llfonat Ziffern, die noch ubcr 
das bisher höchste Ergebnis vom Mai dieRPS Jahres hin-
ausgingen. Auch im Außenha.nckl fan<l diese Entwick-
lung ihren Ausdruck in stark steigenden Ausfuhrzahlen. 
Da die Einfuhrzahlen nicht in gleichem )faße zunahmen, 
wies die Handelsbilanz eine nicht unerheblich größere 
Aktivität als im Vormonat auf. 

In B e 1 g i c n hielt die Stille auf dem Eisen- und 
Kohlenmarkt zunächst noch an. Erst gegen Ende des 
Monats trat eine ausgesprochene Feo;tigkeit ein. Fort-
dauernd günstig war dagegen die Lage der Textil-
industrie - Pine Folge der großen Aufträge aus Deutsch-
land, England und Holland. 

In Groß b r i t an n i o n war auch im Oktouer die 
Gesamtlage ungünstig. Nur wenige Industriezweige, u. a. 
die Baumwoll- und die Eisenindustrie, zeigten eine leicht3 
Besserung. Im Gooamthandel ist sowohl bei der Einfuhr 
al5 auch bei der Ausfuhr eine Steigerung festzustellen. 
Der Jahreszeit entsprechend sind an der erhöhten Einfuhr 
vor allem Getreide und Baumwolle beteiligt. Allein an 
Baumwolle wurde für 7,9 Mill. :E mehr eingeführt als im 
Vormonat. Die Steigerung in der Amfuhr verteilte sich 
auf fast alle Warengruppen. 

Der Außenhandel der Ni e d er 1 an de verzeichnet 
im Oktober die höchsten Zahlen seit Beginn des Jahres 
1921. Gegenüber dem Vormonat hat die Einfuhr vor 
allem in landwirtschaftlichen Erzeugnis8en zugenommen, 
während an der erhöhten Ausfuhr hauptsächlich Tiere unrl 
tierische Erzeugnisse beteiligt sind. Bemerkenswert siJHl 
auch die Ausfuhrzahlen von Gold und Silber in Münzen 
und Barren (in der nachstehenclen übersieht nicht mit-
enthaltcn!). Sie betrugen für September 4,7, für Oktouer 
41,4 (da.von 33,1 Mill. fl. flir die Ver. Staaten) und ffü 
die Monate Januar/Oktolwr 126,7 Mill. fl. bei einer Ge-
samtansfuhr der ersten 10 Monate dieses Jahres von 
1491,8 Mill. fl. 

Die s c h w e d i s c h e Erzausfuhr hat nach der Stei-
gerung in den beiden letzten Monaten wieder etwas nach-

gelassen. Bei den Rohstoffen fiir die Papierfabrikation 
zdgte sich eine Zunahme bei Holzmasse, während bei 
Sulfitzellulose ein erhelJlirher Rückgang gegenüber dem 
Vormonat festzustellen i~t. 

Dänemark zeigte auch im Oktober wieder eine 
1.usgeglichene Handelsbilanz. Die bessere wirtschaftliche 
Lage cles Landes gegenüber dem Yorjahre kommt in den 
Zahlen des Außenhandels dadurch zum Ausdruck, daß der 
Einfuhrüberschuß, der sich in den croten 10 Monaten cles 
Vorjahres auf 306 l\Iillionen Kr. stellte, auf 150 Mill. Kr. 
für die gleiche Zeit des laufenden Jahres gesunken ist. 
Diese günstige Entwicklung beruht in erster Linie auf 
der Erhöhnng des Exports landwirtschaftlicher Produkte 
und auf den hohen Preisen, die diese im laufenden Jahz-
erzielen konnten. Gleichzeitig hat aber auch die Aus-
fuhr von Industrieerzeugnissen zugenommen. 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse Norwegens 
haben ~ich gegenüber dem Vormonat nur wenig ver-
ändert. Während der Holzmarkt weiter unbelebt blieb, 
hielt die gtinstige Lage auf dem Zellstoff- und Holzmasse-
und dem Papiermarkt an. Die Produktion der meisten 
Fabriken ist bis in das nächste Jahr hinein schon ver-
k:rnft und neue Kontrakte für spätere Lieferungen wer-
den fortwährend geschlossen. Ebenfalls. günstig gestaltete 
sich das Geschäft in Waltran, der einen bedeutenden Ex-
portartikel Norwegens darstellt. Er wurde bei steigenden 
Preisen, bis zu 40 f: je t, verkauft, gegen 34 :E im Vorjahr. 

Noch mehr aber als bei Norwegen wirkte bei F in n -
1 a, n d der Export von Papiermasse auf die Zahlen des 
Außenh:mddR ein. Die erhöhte Ausfuhr von Papiermasse 
hat bei gleichzeitigem Steigen der Ziffern für Holz und 
Holzwa.ren bewirkt. daß die finnische Handelsbilanz im Ok-
tober mit 172,8 Mill Fmk. Aktivitlit wieder einen giinsti-
geren Stan1l erreichte. Im Jahresteil Januar/Oktober er-
giht sich uci einer Einfuhr von 3989,7 und einer Ausfuhr 
'on 4036,9 Mill. Fmk. ein AusfuhrübPrsehuß von 47,2 Mill. 
Fmk„ während das Vorjahr in der gleichen Zeit einen 
Einfuhrüher8chuß von 107,3 Mill. Fmk. aufwies. 

Der Außenhandel E 8 t 1 an d 8 zeigte im Oktober wie-
der eine bemerkenswerte Belebung. Der erneut er-
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zielte hohe Ausfuhrüberschuß hat die Passivität der 
früheren Monate wenigstens zum Teil wieder ausgeglichen. 
Der Einfuhrüberschuß der ersten 10 Monate dieses Jahres 
beträgt jedoch immerhin noch 586,1 Mill. Estmark. Der 
größte Teil der Waren wurde im Oktober aus Deutsch-
land eingeführt. (157,8 .Mill. Estmark). Es folgen England 
und die Vereinigten Staaten. In der Ausfuhr steht 
Deutschland gleichfalls an der ersten Stelle (204,2 Mill. 
Estmark, darunter Milchprodukte fur 135 Mill. Estmark). 
Nach England sind vorwiegend Holz und Holzwaren aus-
geführt worden (111 Mill. Estmark). Die nächstgrößten 
Ausfuhrländer waren Dänemark (103), Finnland (63), Ruß-
land (60,7) und Schweden (58,4 Mill. Estmark). 

Nachdem die Schweiz in den letzten Monaten nur 
wenig Baumwolle und Wolle aufgenommen hatte, sind iiu 
Oktober wieder erhebliche Mengen eingeführt worden. 
Die Einfuhr von Rohseide hat dagegen wieder etwas nach· 
gelassen. In der Ausfuhr zeigte sich eine Zunahme bei 
Uhren und Stickereien, einen Rückgang weisen jedoch 
die Zahlen für ?!Iaschinen, Seidengewebe und Käse auf. 

Der Außenhandel der Te c h e c h o s 1 o w a k e i ergab 
fllr den Jahresteil Januar/Oktober einen Ausfuhrüber-
echuß von 620 Mill. Kc., für Oktober allein einen solchen 
von 107,0 Mill. Kc. Der Wert der vier wichtigsten Waren-
gruppen der Ausfuhr betrug in :Millionen Kc. (für dit 
Zeit Januar/Oktober) für Baumwolle, Garn und Waren 
daraus 2~3 (2087), für Obst, Gemüse und Pflanzen 167 
(:i-18), für Wolle, Wollgarn unu Waren daraus 153 (1432), 
für Holz, Kohlen, Torf 152 (1853). Die wichtigsten Aus-
fulnllmder waren Deutschland (23,48 vH), Österreich 
('.31,24 vH), Großbritannien (8,25 vH) und Ungarn (6,9o vH). 
Die trotz sinkentler Eisenproduktion gute Beschäftigung 
der Eisenindustrie erklärt sich aus großen V credelungs· 
aufträgen für Deutschland. 

Im Außenhandel Rußland! im vergangenen Wirt-
echaft.sjahr (1. Oktober 1923 bis 30. September 1924) stan-
den nach amtlichen russischen Angaben unter <len Export-
waren Lebensmittel mit 57 vH an erster Stelle; es folgten 
Rohstoffe und Halbfabrikate. Die wichtigsten Export-
artikel waren, bei Zugrundelegung der \Varenpreise von 
1913, Getreide mit 145 J\Iill. Rubel (25 vH der Vor-
kriegsausfuhr), Holzmaterialien mit 38 J\Iill. (22 vH), 
Naphthaprodukte mit 44 l\Iill. (77 vH), Molkereibutter 
mit 21 Mill. (28 vH), Rauchwaren mit 17 Mill. Rubel. 
Die wichtigsten Warengruppen in der Einfuhr stellten 
die Rohstoffe und Halbfabrikate (ß2 vH) dar; an zweiter 
Stelle standen Fabrikate und an tlritter Lebensmittel 
(hauptsächlich Zucker und Fleisch). An Rohbaum-
wolle wurde für 53 Mill. (56 vH der Vorkriegseinfuhr), 
an Papier für 12 J\Iill. (35 vH), an Farbstoffen für 10 Mill. 
(11 vH), an Wolle für 9 :Mill. Rubel importiert. 

In der wirtschaftlichen Lage der V e r. S t a a t e n 
von Amerika geht die Tendenz eines wiederbeginnen-
den allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwunges aus den 
~teigenden Ziffern in Produktion, Handel und Verkehr 
hervor. Die Stahlindmtrie scheint die Depressionszeit 
überwunden zu haben. Der Auftragsbestand der U. S. 
Steel Corporation ist langsam im Steigen begriffen. Die 
Wollindustrie ist durch steigende Preise angeregt. Eine 
gute Lage zeigt auch die Seidenindu&trie, desgleichen 

Ein- und Ausfuhrwerte*) wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 

Zeitraum 1 Einfuhr 1

1 

Ausfuhr 1+i~:?u~r-:1 Emfuhr 1 Ausfullr 1+i~~f~~;:1 Einfuhr 1 Ausfuhr 1+~~n:~~;:1 Einfuhr 1 Ausfuhr 1 +Ä~nifu~r~' 
Oberschuß Oberschuß Oberschuft Obetschuß 

1923 Muuatsdurehsclmitt 1 

1.Vierteljahr 1924, Mtsd. 
l!. 
Juli 
August 
September 
Oktober 

1923 .Monat~durchschnitt 
1.Viertcljaltr 1924, ~Itsd. 
2. 
Juli 
August 
September 
Oktober 

1923 Monat•durcltschuitt 
!.Vierteljahr 1924, Mtsd. 
2. 
Juli 
August 
Sevtcmber 
Oktober 

1923 i\Ionatsdurchscltnitt 
!.Vierteljahr 1924, Mtsd. 
2. 
Juli 
August 
Septe1111Jer 
Oktober 

1n23Mouatsdureh~chnitt1 
1.Viertelj'1br rn24, Mtsd. 
2. 11 l' " 
Juli „ j 
Augn.;;,t „ 
September , 1 
Oktober „ 

Belglen-Luxemb. (Miii. Fts,) Dänemark') (Mill. Kr.) Estland 1) (Mill. Estmark) l'lnnland ') (lllill. Fmk.) 
1045,9 738,0 -307,9 164,4 134,7 29,7 777,7 476,0 -301,7 383,9 365,4 - 18,5 
1464,8 1097,7 - 367,1 176,4 1G2,3 14,l 572,8 !51,7 -121,1 307,1 161,0 -146,1 
1388,4 11.U,1 - 247,3 206,5 171,3 35,2 808,6 594,4 - 214,2 463,1 363,2 - 99,9 
1492,7 1159,2 - 333,5 177,3 177,l 0,2 U77,6 604,1 -37:>,5 412,4 735.6 + 323,2 
1363,3 1006,4 - 356,9 Hl9.8 189,5 10,3 559,7 818,4 + 2.JS,7 391.9 587,5 + 195,6 
1475,8 117H,~ -295,9 199,8 203,3 + 3,5 444,5 726,1 + 281,6 418,7 511,5 + 92,8 

H>9,6 204,0 + 4,4 456,8 629,1 + 172,8 
Frankreich (Mill. Frs.) 

2717,3 2536,0 -181,3 
3408,1 3657,6 + 24~.5 
3216,1 3436.ö + 220,4 
3100,0 3013,7 - 86,3 
3071,ll 2%7,1 - lM,8 
3157,0 3184,3 + 27,3 
3397,6 3531,9 + 134,3 
Niederlande (Mill. Fl.) 
167,4 108,6 58,8 
183,1 124,6 b8,5 
19~,1 127,6 71,5 
198,2 134,4 63,8 
174,4 137,8 36,6 
18fJ,7 162,8 - 26,H 
218,0 173,5 H,5 

Schweden (Mill. Kr.) 
107,9 95,2 12.7 

94,6 65, 7 28,9 
126, 7 103 5 23 2 
122,6 124'.G + 2;0 
113,7 120,8 + 12,1 
123,5 12-l,3 + 0,8 
12H,0 122, 1 7 ,4 

Brasilien (1000 .CJ 
4218 1 6088 1 + 1880 
4770 1 7313 1 f- 2M3 
5:JH 1 594U 

1 
+ 608 

1 i . 
1 ! 
1 1 

Oroßbrltannlen'J')(lOOO.e) Italien (Mill. Lire) Litauen') (Mill. Lit.•)) 
\ll 352 73 817 1-17 535 1433,2 921,6 - 511,6 13,1 12,2 0,9 

12~ ~~~ ~~ m = ~~ g;~ ~ i!:i:1 ~ ~~g = m:~ ~~:; ~~·~ t ;;~ 
108 11.'i 81 458 -26 657 1481,5 842,6 -688,H H u 24;5 + 9,6 
102 l\IG 75 258 1- ~6 !138 l 46f>,8 1023,7 - 442,1 11:5 19,6 ++ 8,1 
100 8D5 72 848 - 28 0!7 1386,1 1 234,4 - 151,7 15,8 rn,1 3,3 
120 458 81 518 - 38 940 
Osterreich (Mill. Gold Kr.) 

154,1 85,9 68,2 
168,2 78,7 89,5 
183,5 9H,t 8±,4 
167,6 87,1 80,5 
111,1 103,B 67,n 
184,3 123,-1 60,9 

Schweiz') (Mill. Frs.) 
186,!J 146, 7 {0,2 
l~l519 
rns,1 

h206,3 

179,7 
163,1 

'Jl65,9 

Kanada') (Mill. $) 

lG,2 
3J,O 

40,4 

75.3 81,G 1 + 9,3 
71,9 76,4 -t 4.ii 
GG,2 80,1 1 + 13.9 
72.G 87.1 + 14.5 
62,0 73,8 + 11,8 
6fl,2 7fl,7 + 14,5 
6.R„1 103,:~ + 35,2 

Polen (Mill. Zloty')) 
93,0 9ß,6 + 6,6 

rno.6 
133,6 
~6,7 

148,0 
110,6 
so,± 

26 
23'.0 
16,3 

Tschechoslowakei (Miii. Kc.J 
sH.6 1 043,2 + rns,6 

1 o:,n,s 11:12,1 t 72,3 
1 HGO.O 1 478,! ll8,4 
1 2:W,5 1 311.H )-\2.4 
1 2:JD,~ 1111,0 - 10!J,!I 
1 .t5h,4 1 JtS,5 1- 27 .~l 
13;,5,0 14ö2,0 + 107,0 

Ver. Staat. v. Am.1) (Mill.$) 
316,0 1 347,3 ~++ 31,3 
316,1 3G1;,fl 50.8 
300,5 3~!1,G 2U,1 
27G,8 2711.7 0,1 
20-!,6 3:Jl ,0 + 76,1 
288,1 ..1_;!7,6 + 1~H,f> 
:nn,o 527~_ +_::~2]0 

Rußland 1) (Mill.Gold Rub.J') 
12,0 17,2 + 5,2 
12,6 26,3 + 13,7 
15,3 2:l,O + 8,6 
23,5 2!1.7 + 6,2 
28,6 24,0 <i,6 
25,9 27 ,9 + 2,0 

Japan') (Mill. Yen) 
165,3 l~O,G - 44,7 
271,3 108,7 -162,6 
217,2 156,9 60,3 
1;-,;,,J 1:n ,o 1s15 
142.1 176,4 + 34,3 
Hl,O 158,3 + 17,3 

Austral. 
11 356 1 
12 2.J.8 
1131-i 
13 Gd7 f 
12 0 l2 1 

117V9 
1 

Bund') (1000 .CJ 
\l 2~i 1- 213~ 

13 12~ + 88! 

~ ~tri 1 -= gg~~ 
7 lf\2 1- 48\IO 

11 255 - 454 
1 

*) tJUer die Ermittlung der E1n- und Ansfuhnverte vgl. „,V. u. St'', 3. Jg. 192~ 1 S. 687. - 1; G-esamthau<l(ll. - 2) Seit Apnl 11J23 
ausschl. des Irischen Freistaats. - 3J 1 Lit. = 0,1 Dolb.r. - '; 1Zloty=1 GolUfr. - 5) Einschl. unLearl.Jeit. EUelmetaJll:). - 6) Monata~ 

durehsßhnitt. - 7; Einschl. uugemlmztan Silb~rs. - '; Errechnet auf Grund der Durehscl1111tt6"werte im Jahre H.!13. 
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belebte sich der Handel in Baumwollwaren, wenn auch 
die Käufer noch eine gewisse Zurückhaltung wegen der 
hohen Rohstoffpreise an den Tag legten. Die Beschäfti-
gung im Baugewerbe ist in allen Staaten mit Ausnahme 
im Südwesten höher als vor einem Jahr. Diesen günsti-
gen Verhältnissen schließen sich die Ergebnisse des 
Außenhandels an. In der Oktoberausfuhr stellen sie eine 
Steigerung um 100 Mill. $ gegen September und von 

Der Schiffsverkehr im Kaiier-Wilhelm-Kana1 
im November 1924. 

Begünstigt von der milden Witterung dieses Jahres 
war im No1·ember die 'fätigkeit in den Ostseehäfen recht 
rege, übertraf sogar zum großen Teil den Oktoberstand. 
Auch die den Kaiser-Wilhelm-Kanal benutzende Tonnage 
erhbhte sich gegenüber dem Vormonat, und zwar um 
11 vH und erreichte damit die bisher hii('hste November-
ziffer. Der bereits im Oktober ziemlich umfangreiche 
Stückgutverkehr konnte sich noch mehr erhöhen, ebenso 
auch der Kohlenverkehr, ller jedoch hinter dem Vorjahrs-
stand noch erheblich zurückblieb. Der Holztran"port 
durch den Kanal behauptete den hohen Umfang der Vor-
monate. Die Inanspruchnahme des Kanals wuchs in der 
We;,t-Ostrichtung stärker als in der entgegengesetzten 
Richtung an. Der Hauptteil der Verkehrssteigerung kam 
der deutschen Flagge zugute, deren Anteil an der ge-
samten Kanalschiffahrt sich damit wieder vergrößern 
konnte. 

Im ganzen befuhren dm Kanal 4565 Schiffe mit 
1416 000 N.-R.-T. (davon 1133 000 N.-Il.-T. beladen), d. h. 
497 Schiffe und 140 000 N.-R.-T. mehr als im Oktober. 

Die Einnahmen betrugen ü67 339 R"I( gegenüber 
613 151 R"ll im Vormonat, das sind 47 RPf je N.-R.-T. 
gegenüber 48 RI'f im Vormonat. 

Der Seeverkehr in deutschen Häfen 
im November 1924. 

Der Seeverkehr in den deutschen Häfen hielt sich 
infolge der milden Witterung im Gegensatz zu anderen 
Jahren, in denen, namentlich in den Ostseeländern, die 
Schiffahrt schon durch Eis behindPrt wurde, im November 
auf der Hbhe des Vormonats; Küsten- und europäischer 
Auslandverkehr siiegen noch etwas an, dagegen ver-
minderte sich die Überseeschiffahrt, hauptsachlich infolge 
Rückgangs der Getreidetransporte von Nordamerika urnl 
Argentinien, um ein geringes und der Hochsecfi;;cherd-
verkehr infolge RuckgaDgs der großen Heringsziige um 
ein Drit1cl. Der Anteil des Raumgehalts beladener 
Schiffe an der Gc·s:nnttonnage war in Ankunft und Ab-
gang etwas geringer als im Oktober. Die deutsche Flagge 
war etwas stärker vertreten; bei dem Verkehr aus-
ländischer Flaggen ist die beträchtliche Erhöhung der 
norwegischen Tonnage bemerkenswert. 

Stettins Verkehr blieb trotz einer erheblichen Zunahme 
gegenüber dem Oktober noch um fast ein Drittel hinter 

128 Mill. $ gegenüber dem Oktober 1923 dar. In keinem 
Monat seit Januar 1921 ist der Wert der ausgeführten 
Waren höher gewesen als im Oktober dieses Jahres. Der 
Durchschnitt der letzten vier Jahre betrug rund 350 l\Iill. $ 
für den Monat. Große Auslandsverschiffungen von Baum-
wolle und Weizen trugen zu der Ausfuhrsteigerung im 
Oktober bei, aber auch in viele11 anderen vVaren fand 
ein erhöhter Verkehr nach fremden Hafen statt. 

S e e v er k eh r1) n a c h F 1 a g g e n. 

Gebiet 
_d_eu_t_se_h_e _ brltlschel d!- 1 ~~e~~'.-1 norwe-1 schwe-1a~~~~1 son· 

1 

H d 1 

nlsche anh elsche dlsche kanl· stlge 
In 1000 v es sc e sehe 
N.-R.-l. Gesaml- ---'--------'---~--'---_'_:=--'----

verkehrs Seeschiffe in 1000 N.-R.-T. 

Ostsee . . 1 620,s I 
Nordsee. 2098,ll 

5~,9 / 50,91137,ol 45,ol 16,o
1l 14s,1! - 1 54,5 

46,I !OH,81 6~,5 357,3, 178,6 62,4, 254,3 4rn,o 
Zus.1 1 

Nov. 1924 12718,DI 
Okt. " 26~0,51 

48,311065,71206,51402,31194,611 210,511 354,31473,5 
47,9 1116,8, 199,6[ 388,6 157.4 22~,8 322,1 514,tl 

') Raumgehalt der in 9 Ostseehafen und 10 Nordseehäfen ange-
kommenen und abgegangen(ln Seeschiffe. 

dem in Danzig zurück. Der Hamburger Verkehr nahm 
in der Ankunft ab, der Bremer Verkehr erhöhte sich 
dagegen in beiden Richtungen erheblich. 

Der Seeverkehr in 19 deutschen H~ifen 
im November 1924. 

1 

Seeschiffe trberhaupt 1 Hiervon 

H :i f e 11 angek_ommenl abgegangen ~~[Küsten-: Ausl.-'f 

1 

Zahl 1 1000 Zahl j 1000 1 angek. 1 abgeg, 1 Verkehr 
____ __._ __ 1 N.-R.-1. 1 1 N.-R.-T. I in Hunder11ellen des Raumgehalts 

Ostsee 1378 1 550,4 1376 1 521 9 91,8 'I 67,21 15,a 84,7 
Königsberg 1131 57,9 HG 70 8 ~~ 5 41 1 oo 9 77 t 
Swinemlinde 2·! 2i8 H 1 l :1 ÜÜ:9 21l:2 1 41:6 58:4 
Stettin ... , , 271 

1

120,2 30-1 1127,ü 87,5 70,8 13,3 86 7 
Stolzt"nhag.'J :rn 7H,4 •N ·~3 G 100,0 33,8 22,4 77:6 
Saßnitz 'J,,, 84 1 85 3 8J 1 8J 2 j 97,9 9U,9 2,7 97,3 
Rostock 'i'J· 1181 86'.1 I 120 1 8G:o I 93,7 92,9 4,o 1 95,5 
Lübeck . . . . 245 5H,7 241 58,6 8~,2 5i 3 22,8 77,2 
Kiel.. . . . . . . 25~ Jt>, l i21\ 43 o 1 79,2 s2'.1 3t,O 68,0 
J<'lensliurg , , 2:?7 I Hi,D iU 1 lö,G ~9,9 5G,9 24,4 II 75,6 

Nordsee 2829 22.JS.5 3095 '2305.5 90,0 71,7 12,3 85,3 
Cuxhaven.. J79 f 3!\i 17;> i 41~5 100,0 71,9 3,G * 6fl,7 
Hamburg.,, HO\I jlö8·t8 1 1770 ,14!10,3 \11,7 76,0 7,7;•nt,8 
Altuna , 231 48,0, 218 1 ±5,7 %,3 10,6 5,G 

1

• 73,7 
Harburg,.,, 128 1 Gl,2 '. lOf> 1 45,J, 1 R\l,l 10,G i 10,6 1 89,4 
ßrem~rhav.. ~10 : 17H,5 i !~O 15H,1 !Jl,3 82,1 22,31* 75,f' 

~e;!~~~e.'~.. ;~~ 1
1 3;~;~ i ;~~ l s~fi:~ ~~;~ si;i 2i;; ( ~~;~ 

llrake,, .. ,, 27 30,\l I 8 \1,7 100,0 8,0 2,D 1* 95,4 
Nordenham. .J.J 1H,7 I 50 21,7 40,G 85,2 22,91* 62?0 
Emden .. ,.. 188 127,<i I 158 117,\1 G7,2 36,2 35,3 * 62,± 

zus. 4202 :21ss,s I 4471 
1

2827,4 90,31 70,9 12,9 85,2 
Okt 1924„. 488i ll28-1G,8 i 507312772,6 91,2 72,8 12,6 84,7 

~~--~±!Jna~~e) -11 -2') 1-12 +2') -:1•11 -1') +s•) +1') 

1; Hierzu tritt bei deu mit * v~rsehenen Häfen noch der Hoch~ 
seefischereiverkehr. - •1 Einschl. KratzwiPk. - ') Hauptsächlich 
J<'abrverkebr. - •) Einschl. Warnemünde - 5 ) llbher Geestemünde 
(mit Lehe vereinigt zu 'Vesermünde). - 8) Berechnet für die absoluten 
Zahlen des Gcsamtraumg·ehalts. 

Die Richtungen des Seeverkehrs der deutschen Häfen im Jahre 1923. 
Der Verkehr in den deutschen Seehafenpfützen 

hat im Jahre 191!3 mit 61,76 Millionen N.-R.-'1'. um 
17 vH gegenüber dem Vorjahre1 ) zugenommen, blieb 
jedoch wegen der starken Verminderung der deut-
schen Küstenschiffahrt noch hinter dem Vorkriegs-

1) Vgl. .w. u. St.", 4. Jg. lDU, Nr. 6, S. 168. 

stanu zurück. Zum erstenmal seit Beendigung de~ 
Krieges trug die deutsche Flotte mehr als die aus-
lärnlische zur Verkehrszunahme bei. 

Im deutschen Kustenverkehr fuhren 1923 ins-
gesamt 7,3 Mill. N.-R.-T., davon der größte Teil im 
deutschen Nordseegebiet. Gegenüber dem Vorjahr 
blieb die KUstenschiffahrt um rund ein Zehntel zurUck 
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Der Seeverkehr des Deutschen Reiches 
mit f r e m den Ländern*) (in 1000 N.-R.-T. ). 

1 

Angekommen 1 Abgegangen 
S t a a t In deutschen Seehalenplfüen von deutschen Seehalenplfüen 

o d er Geb i et 1913 1 1922 1 rn23 1913 1 1922 1 1923 

Angekommen au-; und 1 . 

abgegangen nach: 0 S t s e e g e li 1 e t 
Schwetlen . . . . 1 2 367,61 1491„t' B 263,812 360,5: 1 729,5) 2 465,D 
Danemark. . . . 2 465,5I 115H,1: 1476,8 2 2~2,111145,61 1390,5 
Großbritannien. 1447,71 978,511342,0 l 211\,4 286,31 564,8 
]<'mnlan<l . . 2o7,9

1 

200,2
1 

226,0I 4\l6,3I 570,3

1 

Girn,1 
Baltikum . . . . - Hl3,:i 154,7 - 265,6 29J,8 
Danzig . . . . . ~ 102,51 Hl5,U - 1 209,U 2011,5 
Norwegen. . . . 128,01 110,ol 132,3 H3,4 133,8 82,8 

Noruseegebiet 
Großbritanni n 7125,4 5 758,5' 8 7'13,5 9 877,2: 6 600,fii 9 Oö2,4 
Niederlande . 11507,711892,71' 2 336,6 1 330,6j 2101,0

1 
217.>,4 

Belgien . . . . . 1 476,3 9ll5,l 1 051',1 2 755,3 1 1 648,9
1 

1 626,8 
]<'rankreich . 2 919,3I l 304,4'

1

1300,3 2 482,5'
1

1167,91 949,0 
Norwegen. . 666,0 822,8 573,2 756,4 838,0 605,0 
Spanien . . 1066 71 552,4 821,ll 902,!)I 636,7 703,4 
Danemark. ~69:91 447,3 729,7 411,6 580,.J 861,7 
Schweilen. 614-,6 436,0 451,}I -i~f~t,.tl 410,7 4110,2 
Portllgal. . 95!,.il 383,6

1 

085,8 l 1G8,71 442,3 562,7 

Kanada . . . 94,11 620,9, 423,0 118,2 464,9I 426,4 
Yer. Staat. v. Amenka 3 965,4' 4 346,8 1 403~,8 3180,1, 3155,4

1

3 274,5 
Argentinien. . . . . . 1 0!18,!JI 8!18,0I 1140,5 785,1 808,8 fifJO,O 
Bra,\fü•n . . . . ~05,GI 650,01 8\16,8 ~63,4 693,81 srn,9 
Cbrlges Süd-Amerika am All. 

Ozean südl. von Brasrllen. 857 7 407 o 604,G 102,1 587,3 121,1 
Sild-Amerika am Großen Omn ' 1 ' 1 

außer Chile. . 28fi,i'1 152,4 197,3 372,2 32G,6I 340,1 
Mittelamerika. . . . . 12G,r.'1 190,81 194,7 164,7 351,8I 408,0 
Westiudi'.:'che IrnH•lu. 3~17,~) 214,1 l'J0,2 4:4.S,2 284,6 386,~~ 
Chile. . . . 605,01 188,1 275,4 449,lj 330,71 38:J,7 

Afrika a Atlant Ozean 2 013 2 746 61 758,5 1 242,51 6:J5,3 524,~ 
Agypten ........ 11 ous;21 573;6 1 749,7 8'.5,51 1 ?9G,s1 1 0'.6,~ 
A1rlka a. lndlsth. u. Rol. Meer• I 4~1,6 371,l'I 3;,1,2 4o5,6, o36,41 4.,g,:J 
Sudafrikanisch('Uuion I 4.!6,6' 3~1,6 311-,~~ 748,1 4.06,7 48K,6 

A•ien am Mitteil.- u. 1 1 1 . 
SchwarzPn "hfepre . , 383,5, 179,9

1 

192,9 183,f, 181,3
1 

146,1. 
Ubriges Vorderasien, Ostlnilen 1 1 

u. Indische Inseln ...• 

1

, 1 758,g 1870,5; 1 '.~8,-~ l 2:!;2,5 1 1560,6 1 16~0,4 China, Jap1n u, d. übrig. Asien 868,GI 988,l'i 018,G 0dl,7 1 1404,0, 83~,1 

Anstralien u. d. In"cln 1 1

1 

1 1 1 
im Großt-·n OzPnn . 424,5 2::-:!~l,3 20~,8 448,!) 17fl,1 28:'.,f> 

*) Die Zahlen umfa.ssen den „nYmittelUaren Verkehr", d. h. den 
Verkehr zwbclIPn Anfangs„ und EnJhaf:n einer ~eise und .den 
„Z-..,yh:rhenverkehru, d. h. den V~rkt.•hr m1~ den ü?ngen auf e1~er 
Reise etwa noch angelaufl:'nen Hafen. H1erbe1 ,.,.Lrd jedes Gebiet 
nur einmal gezahlt, aneh wenn auf einer Heise mehrere Hafen 
dieses Gebietes angelaufen werden. 

aus der Beförderung von Erden, Steinen und 
anderen mineralischen Rohstoffen zusammensetzt, 
hat in Ankunft und Abgang annähernd gleichmäßig 
gegenüber dem Vorjahr zugenommen. Das starke 
Anschwellen der Einfuhr englischer Kohle führte 
auch zu einer beträchtlichen Erhöhung der au& 
Großbritannien kommenden Tonnage, die nach dem 
Löschen jedoch aus Mangel an Ladung nur zum 
kleineren Teil unmittelbar dorthin zurückkehrte. In 
den meisten Fällen versuchten die Schiffe vielmehr 
in den Häfen anderer, möglichst nahegelegener, Ge-
biete Ladung zu erhalten, woraus sich der starke 
Abgangsverkehr z. B. nach Schweden, Finnland, dem 
Baltikum usw. erklärt. 

Die Verkehrsverbindungen der deutschen No r d -
s e e h ä f e n umfassen die ganze Erde; mit den euro-
päischen Ländern sind sie natürlich besonders eng. 
An der Spitze stand im Jahre 1923, alle anderen Ge-
biete weit überragend, der Verkehr mit Groß-
Lritannien. Trotz der starken Einfuhr von Kohle aus 
England ist die dorther kommende Tonnage von jeher 
kleiner als die dorthin gehende, weil z. B. die von 
England na,ch der Ostsee fahrenden Schiffe bei ihrer 
Rückreise oft noch die Nordseehäfen anlaufen und die 
von außereuropäischen Ländern nach den Nordsee-
häfen gekommenen (Getreide-) Schiffe nach ihrer Ent-
ladung häufig England aufsuchen, um dort etwa noch 
Rückfracht (Kohlen) aufzunehmen. Die Zunahme des 
Ankunftverkehrs ans den Niederlanden ist ebenso wi& 
der Rückgang de11 Verkehrl! mit Norwegen (Erz· 
:zufuhr) auf den Ruhrkampf zurückzuführen. Die Zu-
nahme dee Schiffsverkehr!! mit Spanien und Portugal 
bei gleichzeitigem Nachla88en deg Warenverkehrs 
beruhte 11,llein auf der Steigerung der Linienschiffahrt 
zwischen Deutschland, Südamerika, Afrika und Asien. 

Der Rl\ckg:rng der Getreideverschiffungen nach 
DentMhland von 1922 im 1923 hatte nur bei Nord-
amerik?. einen Rückgang der Verkehrstonnage zur 
Folge. In der Verbindung mit den südamerikanischen 
Staaten wurde der geringere Getreideverkehr durch 

und erreichte nicht einmal die Hälfte 
des Vorkriegsstandes. Die zwischen 
beiden Seegebieten bewegte Tonnage 
war verhältnismäßig unbedeutend, sie 
betrug nur 0,2 Mill. N.-R.-T. ostwärts 
und 0,5 Mill. N.-R.-T. westwärt~. Am 
stärksten war die Yeruindung zwischen 
Hamburg und Bremen, doch spielte die 
Küstcusclnffahrt auch in diesen Häfen 
ebenso weuig wie in irgend einem anderen 
bedeutenden Hafen eine erheuliche Rolle. 

DEQ SEEVERJ.<EHR DES DEUTSCHEN REICHES 
(Nordsee-und Ostseegeb(etlM1T FREMDEN UCNDERN1923 

Der Auslandsverkehr des abseits von 
den großen Verkehrsstraßrn gelegenen 
0 s t s e e g e b i e t s vollzog sich über-
wiegend innerhalb der O;;tsee und 
richtete sieh in zwt'iter Linie nach den 
übrigen europäischen Hafen; der üuer-
seevprkchr war fast ohne Bedeutung. 
Am umfangreichsten war die Verbindung 
mit Schweden, die hauptsächlich auf der 
Erzzufuhr nach Stettin beruht und gegen-
über 1922 stark zunahm. Der Verkehr 
mit Dänemark, der sieh zum großen Teil 

angekommen aus und 
abgegangen nach~ 

Großbr(taonlen 
N(ederlande 

Belgien 
Frankreich 
Dänemark 

Spanien 
Norwegen 

Vere{ni'gte Staatrn uAmer1ka 
Argentinien 

11 
Brasilien 

Ubr SÜdamer 3 Atl Oz sudl V Bra„, 
Ägypten 

Afrika a,Atlant.Oz.ean 
Persien Ostindien u,lndlschel.Q 
China japan u d Übrige Asien 

Schweden 
Dänemark 

GroßbritannH~n 
F{nntand 
Baltikum 

Dan:(g 
Norwegen 

3 4- 5 6 
Mlll.NcR;T 

'i' e 9 ·m 
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die zunehmenden Linienfahrten mehr a1s aufgewogen. 
Im Verkehr mit Mittelamerika und einer Reihe von 
eüdamerikanischen Gebieten war der Abgangsverkehr 
bedeutend größer als der Ankunftsverkehr. Das kam 
daher, daß es meist nicht moglich war, für die Aus-
fahrt von Deutschland soviel Ladung für einen ein-
zigen amerikanischen Hafen zu erhalten, daß das 
Schiff vollkommen beladen war oder wenigstens 
di6 Reisekosten gedeckt waren. Es mußten also 
Zuladungen für weitere Häfen mitgenommen werden. 
Anders lagen die Verhältnisse bei der Heimfahrt, für 
die Rohstoffladungen meist in ausreichenden Mengen 
•rnrhanden waren. 

Im Verkehr mit Afrika führte wie von jeher der 
Mangel an Ausfracht entgegengesetzt wie im Verkehr 
mit Amerika dazu, daß die Schiffe oft direkt oder 
über nur wenige Zwischenhäfen nach den Endhäfen 
ihrer Ausreise fuhren, heimkehrend jedoch zahlreiche 
Gebiete zur Einsammlung ihrer Ladung anliefen. 
Nur nach Südafrika und von Ägypten war der 
Schiffsverkehr reger als 1922. 

Auch der Verkehr mit Asien war geringer als im 
Vorjahr. In der Verbindung mit Vorderasien, Ost-
indien und den indischen Inseln war die in Deutsch-
land ankommende Tonnage bedeutend größer als die 
von Deutschland ausgehende, da die aus Asien 
kommende Tonnage nach dem Löachen meist aus 
Mangel an Ladung andere europäische Läuder -

Seeverkehr der bedeutend~t.en'J' deutschen 
Häfen mit den hauptsächlichsten 2) deutschen 

und fremden Hilfen im Jahre 1923. 

Häfen 1 

Angekommen In deul!chen Häfen_ ~~gan&e11_V_011_11_eutsch1n Häfet 

Oberhaupt 1' davon mit Ladung Oberhaupt 1 davon m. Laduna 1----- -~------

1 Schltt• I ~~-~~~~.!Schifte ! ~'.-1~1 Schiffs ! n0.1 Schifft ~-~~-OT~ 
Awaekommen aus und 1 1. E n r o p il i s c h e H Hf e n. 

abgegangen nach: a) D c u t s c h c H J. f e u (im KlbtenYerkehr). 
Hamburg. . . 163.t l lf>.l.7 1 H31 1 1380 l 17W f 18\13 : 13;,1 1 lf>87 
Bremen. . . . 962 1103 1 780 , 1008 1060 , !175 1 !116 810 

b) Audere en1·opäischo Häfen. 
NP1vra5t]e o. T. 1584 1747 1f>G7 I 1704 20111 2127 103 H 
Rott<'rdam 

1 1~;! 1751 741 1510 771 1566 70~ HH 
Trelleborg . 1422 11~3 1 

1J21 llto H33 11t! H:ll 
Antwerpen . 1 5i1 1057 ~1:17· ~07 11)36 G6.~, 1350 
Hull. 11139 1263 1123 1 1~29 1022 111~ 2:H 183 
Londnn. 1078 1317 f/41 j 1174 P3~ 775 f.ifi() 68·l 
Gje<lser. l 1a1 8UO 113{) 1 889 1137 ssg l l:JG 881J 
Amsterdam ml ;,;)s 33:1 1 433 3!i: Gll 3.tl flO-t-
Cherbourg 48 ' 50D <iS 1 509 [}l.Jj J7 5\iJ 

2. .-\merikanische Hiifen. 
New York 

'": 
2.~,1~ 31:! 1 2J02 3ß(i 1

, 2GtiG 35-1 2r;1n 
Bnrnos Afr<:'"l ji)f) 1121 2;14 1 1118 281> 1 lü~X i3f) 10:1!) 
Rio de Janeiro 1·1\) (jf\2 1-1[1 I {)[>2 lRH j 7 .~1\l 188 'j[>\1 
Montevitleo. 1~7 G8i 127 fit\7 

il~ 1 

7:~~ lfi5 7.12 
Santos 1.-,1 618 l:Jl 1 Gm f>G7 1-16 .Jti-l: 

3. AfrikaniHCh!'\ ll!ifen. 
Port Saitl. l~J i üliO i l 23 1 51;0 1 232 1 91;, 233 i \Jl.) 

4, AsiatiRche Häfen. 

1) D. h. ~ller IL.dcn, die 192~ einen unrnittellJaren An..,,Iand-
vC>rkehr von miuUesten~ 5o 000 N -1!.-T. hn E111- oder Ausgang auf-
ZUWlÜH:'Jl hatten. Auf diese Uaien entfallt uhet· f/5 vH <lc~ ge-;arnteu 
deutH"dtf'Il Aus1andrc>rkehr.„. - 2') D. h mit <lenienjgen Hafen, deren 
(unmittPll>arer uud Z\Yibrhen-) Yf'rkPhr mit l>t>ntschlantl 1~23 im 

Mittel von Ankunft un<l. Abgang minllcstens 50:) OOU N.-H.-T. uetrng. 

1„ B. die Getreidebchiffe von Indien das Kohlen-
gebiet Großbritanniens - anfauchen mußte. Im 
V örkehr zwischen Deutschland und Ostasien über-
wog dagegen der ·warenstrom ostwärts den ent-
gegengesetzten bedeutend. 

DER SEEVERKEHR „ 
DER BEDEUTENDSTEN DEUTSCHEN HAFEN 

MilLN-R-T. MIT DEN HAUPTSÄCHLICHSTEN DEUTSCHEN 
3 UND FREMDEM HÄFEN 

im Jahre 4923 
(M(\1.NcRoT. Im Mlitel von Ankunft u. Abgarg) 

Unter den e in z e l n e n H ü f e n , die 1923 mit 
Deutscllland in Verbindung RtaJ11len, hatte dem Raum-
gehalt nach New York weitaus r1en größten Verkehr 
mit deutschen Häft>n aufzuweisen, der 13 vH des 
gesamten New Y orker A nslandverkehr·s ausmachte. 
Wegen der starken Kohleneinfuhr stand Newcastle 
on Tyne an zweiter S1elle; in der Richtung von 
Deutsehland na<'h Newcastle fuhren fast alle Schiffe 
unbeladen. Ha,mliurg if;t Deutschlands großer 
Sammelplatz für die überseeische Ausfuhr und Ver-
teilungsorL der i!berscei~chen Einfuhr. Besonders eng 
wunle Hamburgs Y erllindung mit Bremen, zum Teil 
infolge der Nachkrieg~entwickhmg, die dazu führte, 
daß heute öfters ein Dampfer beille Häfen bedient, 
während Hl13 jeder Hafen St·i1w eigene Verliim1ung 
besaß. Auch <1·'1' Y erkchr mit Rotterdam und Ant-
werpen war zum großen Teil ein Zwischenverkehr. 
Ebenso wun1en Buenos Aire~, Montevi<1eo, Rio de 
Janeiro und Sa,ntos oft auf einer Reise nachein-
ander angdaufen, wobei in der 1\Iehrzahl Bueno~ 
Aires End- bzw. Anfangspunkt der Reise w::ir. Die 
Verbindung mit Gjedser und Trelleborg bestand fast 
aus~chließlich aus dem Eisenbahnfährverkehr. Unter 
den Verkehrsverbindungen Deutschlands mit aus-
ländischen Häfen stand erst an achter Stelle die 
Verbindung mit London. 
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PREISE UND LÖHNE 
Die Lebenshaltungskosten im In- und Ausland. 

Die Preisbewegung im Deutschen Reich in der 
ersten Dezemberhälfte 1924. 

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
kosten blieb in der ersten Dezemberhälfte fast un-

W ö c h e n t l ich e Reichsintlexziffer fiir die 
Lebens h a 1 t n n g s k o s t e n (1913/14=100). 

Zeitpunkt 

1 

Lebens-
haltung 

HElzung 
Verä~----1 -----
ge~enng d. Ernlth- Beklei- und Wohnung 
Votv.ocha rung 1 dung Be-

vH l!UChfung 
------------~·----'------'----'--~ 

5. Nov. 1~24 123,0 ±0 136,0 147,3 135,5 74,3 
12, 122,4 -0,5 13~,7 H8,0 135,5 74,4 
18, 12~)5 + 0,1 135,0 1-18,2 13-t,u U,3 
26. 122,2 -0,2 134,5 HB,2 134,8 7'1-,3 
3. Doz. 122,2 ±0 134,-1 148,4 131,7 U,3 

10, 122,3 +0,11 134,5 148,S 134,5 74,4 
17. 122.ü +0,2 1:} t,!I 1-18,G 1:1ö,1 74)-i 

verändert. Die Preisbewegung in den 72 Eildienst-
gemeinden war während dieser Zeit in ihrer Tendenz 
wenig einheitlich. Nur beim Zuckerpreis setzte sich 

Teuerungszahlen (in Reichsmark) 
in den Ei 1 dienst gemein de n.-1') 

Gemein d 0 \__!euerun~ahlen : 1 

3.12.21 :10.12.24'1 
Gemeinde 

1 
Berlin •. , .. , · i 
Hamburg .... · 1 

Köln., ...• ,. 
Leipzig, ..• , 

'München .... 
Dresden 
Breslau •..... 
Essen .....•. 

Frankfurt a, M •• 
Hannover 
Nürnberg .... '[' 
Stuttgart , ... . 

Chemnitz ..... 1 

Dortmund 
Magdeburg ...• 
Königsberg i. Pr. 

Bremen •.... 
Stettin 
Mannheim .... 
Kiel •....... 

Augsburg ..... 
Aachen •.. 
Braunschweig .. 
Karlsruhe .... 

1 
'i 

106,0l 106,W,: Halberstadt 
113,751 113,\)0 1; Schwerin. , ••. 
118,86

1

111,41 ' Oldenburg .... 
111,46 111,60 1 1\' orms , •.• , . 
113,78 114-,06 11

' Heilbronn 
106,27 ' 106,57 1 Göttingen 
102,il 1 102 12~ '1 Ehienaeh. 
107,5ü j 108,VJ 1 Stolp i. P. 

114,88 i 114,98 Weim:tr 
101,14 : 101,02 Wald•·nhurg ... 
104,t•t 1 104,90 Herford .. . 
ll0,3:> 1 110,23 Bautzen ..... . 

10.'5,i7 1 105,f17 'Yeißenfels ••.• 
114,7 J J 115,bl Gießen . 
~15,18 1 fl-i,..tG SehV\einfurt ... 
101,~6 : 10-1-,80, I~Uneburg .•.. 

10~,üJ 1 108. n 1'•, Eberswalde , . 
103,01 [ 10:3,f13 , Arnberg, ... , 
11B,5o 118,37 'Fulda ...... . 
103,43 \ 103,53 1 Straubing , • , , 

110,06 f 110,o7 ,i Annaberg , •.. 
106,75 1m1,02 11 Rei<'henba<'h .•. 
100160 1 100,5~ 1

1 z,veibiüC'ken •. 
120,73 

1
· l~0,88 , Auerbach 

I' 
Erfurt ••• , , . . 101,40 , 101,-to :

1 

f,ahr ....•. 
Crefeld . • • . . . 10\1,28 1 10~,;H 1 Senftenberg . 
Lübeck . . 101,0:l j 1111,03 " Rastenburg .•. 
Hagen i. "\V., . . 12t,61 1 n~,;;S ': Neustettin .... 

Ludwigshafen. . 112.03 
1 

112,38 1
, Selb. . . . , 

Darmstadt . . . • 106,01 : lOG,81 1 Demmin .•.. 
Gera. . • . . . . • lOi ,GT> 1 1 ()7 ,4 7 1 1\Iarienwerder. , 
Gleiwitz ..... 1) IJG,6.t 

1
1) ~H,31 1

1 Neustrelitz ..•. 
1 

Frankfurt a O .. 1 10!,7~ 105,21" Sebnitz .... , , I 
Dessau ...... j 95,';;!0 i B5,54 \i Grimma ... , , 1 
Coblenz ..... • I 114,8! i 114,16 I• Fri~dr\chshalen. \ 
Solingen .. , , . 

1 

122,t; 1 122,.n :'Blumenthal (Hannover)': 

1 

Teuerurrgszahlen 
3.12,24 110.12. 24 

101 rn [ 102,04 
98:5~ 98,47 
91,06 i 91,0t 
98,82 i 97 ,92 

105,61 
100,0l 

97,37 
9~,73 

106,62 
ns:71 

106,86 
100,12 1 

95,93 1 

103,751 
108,17 
100,42 

94,42 
10;;152 
101,83 
104,97 

104,02 
~7,61 

106,39 
111,56 

111,78 
105,95 

97,76 
92,07 

10'> Q"T 

s9:18 
95,63 

110,42 

104,~8 
B7,70 

107,f\3 
gg/1:! i 

104,99 
100,0G 

98,17 
9J,18 

106,97 
97,27 

107,66 
99,8~ 

96,08 
105,98 
108,17 
100,45 

9J,12 
105,08 
101,% 
10-1,83 

104,63 
97,91 

lOG,15 
110,91 

111,78 
105,67 

97,76 
90,63 

102,79 
90,61 
95,82 

109,6i 

lOii,67 
97,98 

106,83 
99,79 

*) Die Teuerungs z a h 1 e n geben den Betrag in R.J(, an, 
der für einen nach l\Ienge und Art bestimmten Kreis wichtiger 
Lebensbedürfnisse - Ernlthrung, "' ohnung, Heizung und Beleuch-
tung - in vier 'Vochen unter Zugrundelegung der Preisverhaltnissa 
an dem betreffenden Stichtage aufzuwenden war. Die Reichs-
teuerungszahl betragt für die Yorkricgszeit (1913/H) = 90,23 ,Jf,. 
Die aufgeführten l n de x z i ff er n geben das V i e 1 fache des 
in der Vorkriegszeit ft1r die entsprechen1len Lebensbedürfnisse 
erforderlich "ewesenen Aufwandea an. - 1; YL rlaufii• Zahl. 

die allgemeine Abwärtsbewegung fort; ihr standen 
in einer größeren Anzahl von Gemeinden steigende 
Fi~ch- und Eierpreise gegenüber. 

Die Teuerung im Ausland. 
Die für Oktober in den einzelnen ausländischen Staa-

ten für die Ernährung und Lebenshaltung festgestellten 
Indexziffern bringen, ähnlich wie in den Vormonaten, 
das weitere Anwachsen der Teuerungswelle deutlich 
zum Attsdruck. Auch im November setzte sich, soweit 
Ergebnisse vorliegen, die steigende Tendenz weiter fort. 

In ö s t er r e i c h sind im November vor allem Mehl, 
Brot, Hulsenfrüchte, Kartoffeln, Fette und Eier gegen 
Oktober teurer geworden. Auch die Fleischpreise haben 
sich wieder etwas gehoben. Zucker hat sich um 800 
Kronen je Kilo (8 vH) verbilligt. Die überwiegenden 
Preissteigerungen hatten im November eine Erhöhung 
der Ernährungskosten um 2 vH gegenüber dem Vor-
monat zur Folge. Die Ausgaben flir Heizung und Be-
leuchtung haben sich um 1 vH, die für die Wohnung 
infolge Erhöhung der ·wohnbausteuer und des Reinigungs-
gehles um 2!l,5 vH gesteigert. Die Ge,amtlebenshaltunge-
kosten erhöhten sich um 2 vH. 

Aufwands- und lndl'xziffern 
für den Wochenverbrauch einer Person in Wien. 

Lebens-
bedb.rfnisse 

Aufwand in Kronen 
Indexziffern 

Juli 1914 = 1 

Jnli 1 Sept. 1 Okt. 1 Nov. Sept. \ Okt. \ Nov. 
1914 1924 1024 1924 1924 1924 1924 

Ernahrung ... 17,4111 1157681117415112002~ 11562311584~ 116198 
Wohnung . . . . 2,70 2 764 2 761 3 579 1024 1024 1326 
Heiz. u. Bel.,. 1.61 23 7631 23 7231 2:1842 H 760114 735 14809 
Bekleidung . . 1,51 . 31843 3HJ31 32143 21088, 21287 21287 
zu.a;;;;n;;ü~23ll74i3sl176ü45f17ii5s'JTT3i62fi3s07T13m 

In Eng 1 an d war im Oktober die Preissteigerung 
für Eier, Mehl, Brot und Kartoffeln :1m stärksten. Zucker 
hat sich et;n1s verbilligt. Die Ernährungskosten erhöh-
ten sich um 4,1 vH, Llie Gesamtlebenshaltungsl;costen um 
2,3 vH. 

In F r a n k r e i c h sind bcsotlllers Brot und Mehl im 
Oktober nidit unbeQeutcnd im Preise gestiegen. Die Er-
n!thrung·skosten ciMr vierköpfigen Arbeiterfamilie in 
Paris waren demzufolge im Oktober um 3,4 vH hoher als 
im Vormonat.. 

Auch in Lux e m b ur g, in der S c h w e i z und in 
den nor.:tischcn Staaten hat sich das Preisniveau weiter 
gehoben. Iu Norwegen ;,tiegen im November die 
Ernährungskosten um 1,9 vH gegenüber Oktober. 

In Po 1 e n haben sich im Oktober alle in die Er-
hebung eiubezogenen Lebensbedurfnisse, vor allem die 
Ntihrungsmittel, weiter verteuert. Die für eine vier-
köpfige Arbeiterfamilie in Warschau. notwendigen Ernäh-
rungskosten stiegen im Oktober um 10,4 v H gegenüber 
September, Seit dem im Juni <1. J. erreichten tiefsten 
Stam1e halicn sich die Ernithrung~kosten um 31,2 vH er-
höht. Die Wohnungsmiete stieg im Oktober um 10,8 vH, 
die Gesamtlebenshaltungskosten erhöhten sich um 6,4 vH 
gegeniiber dem Vormonat. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a. 
zeigte sich im Oktober eine geringe Erhöhung des Preis-
niveaus. In Kanada ist es im Oktober gegen Sep-
tember gleichgeblieben. 
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Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Vorkriegszeit= 100). 
Die Angaben beziehen sich fllr jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind 

untereinander nur in der Bewegung vergleichbar. INTERNATIONALE INDEXZIFFERN 
DER ERNÄHRUNOS-KOSTEN 

Länder 

Deutsches 
Reich'J 

„Wien•; 
(Osterreich) 

Ungarn') 

1\.,. arschau'; 
(Polen) 

Finnland', 

Schweden2 

Norwegen'll; 

Niederlandt>5 , 

(Amsterdam) 
England*)') 

Frankrei cL • 1 
Paris') (Frank-

reich) 
Luxemburg7 „ 

Schweiz') 

Florenz•J 
(Italien) 

Madrid') (Span.) 
Ver. St. v. A. 10

1 

Kanada') 

Bombay'; 
(Indien) 

Lebens-
bedürfnisse 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel,, Wohng„ Bekl. 

Ernährung 
Ern„ Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl. 

Ernährung 
Ern„ Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl„ Versch. 

Ernährung 
Ern„ Hzg , Bel„ Whng„ Bekl„ Versch. 

Ernährung 
Ern„Hzg„ Bel„Whng„ Bekl„ Tab„ Zfg, 

Ern , Hzg„ Bel. 
Ernahrung 

Ern„ Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl„ St„ V. 
Ernährung 

Ernährung 
Ern., Hzg„ Bel., Whng„ Bekl., Verseh. 

Ernährung 
Ernährung 

Ern„ Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl„ Versch. 
Ern„ Hzg„ Bel„ Be~I. 

Ernährung 
Ern., ffzg„ Bel. 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel., Whng, Bekl„ Verscb. 

Ern„ Hzg„ Bel. 
Ernährung 1„. ·~· .„„ .„.„ „,„ .„„. Ernährung 

Ern„ Hzg., Bel„ Whng„ Bekl. 
Ernährung 

Ern„ ffzg„ Bel„ Whng., Bekl. 

1924 .JULI 1Q14-' 1 
f ·;--~--I -;--~--r ~-~- !f~~;e0s 
; ~TER.Q~ICH : 
( ; : ~ ~ 

~~5 

Juli [ August [ Sept. Okt. [ Nov. 

126 122 125 134 135 
116 114 116 122 122,5 

1 436153 1565182 1562320 1584 548 1 619 771 
1 239 085 1314157 1316235 1830650 1 357 437 
2195000 2162 000 2186 700 2168 000 
1 635 590 1627 000 1 635784 1627200 

139 155 164 181 
~----- --+-- -.---+ -t-4 : ............. ""''~-- ........ : __ .;,. ... 
: : ~~7H<P~ICH 

127 135 141 150· 
1016 1088 1089 1120 1127 
1066 1112 1112 1134 1139 

159 J63 165 172 
248 267 ll61 264 269 

~ - - -- -- - + --- --- - 3 258 
142 146 105 

·~ 164 1661 172 179 
171 172 176 180 

4019) 

360 1 366 I 374 383 896 

367•1 
481 498 1 503 511 l:i18 
168 166 166 169 170 
169 166 166 169 170 
533 588 544 568 583 
469 472 476 490 500 
182 180 189 189 
143 144 147 149 

171 
134 137 139 139 
144 145 146 116 

~••••••• •• : SCHW~!Z .-.!.'.::.. : ·-·..!~··~::::::~=·····~· 
NIEDER- , ENGLAr-..JD '. 

;LANDE:\: , '/ 9eftEN{ZI"~) 

:~ 
j~E~.St-v6..l\AE°Rll<A: . . ' 
' ' 
: : DEUT5cµEs ~EICH 

{R.At) 

1,13 

1,6 

1,4-

> 1,2 

151 156 156 156 157 
156 160 160 160 169 

*) Die jeweils für den Monatsanfang berechneten Indexziffern •ind auf den vorber-
irehenden Monat (Ende) bezogen. - 1) 1913/a = 100; 'J Juli 1914=100; ') 1914 = 100; ._ _____________ w_._0 ·_sr_.2_4_.· 
'1 Die Index:ziffern sind auf der Basis der Zlotywahrung berechnet, Januar 1914=100; 
•1 1913=100; '; 8. Vierteljahr 1914=100; 'J .Juni 1914=100; 'J 1. Halbjahr 1914=100; ' 1 3. Vierteljahr. - 10 ; 1(113=100. - Neue 
Zahlen; wegen Hinzunahme des Gesamtindex (1913-100) fat auch den Ernahrungoindexziffern die gleiche Basis gegeben worden. 

Großhandelspreise Mitte Dezember 1924. 
Die durch die Preissteigerung der Nahrungs-

mittel bei gleichzeitig rückläufigen Industriestoff-
preisen bedingte, auf eine Verengung der „Schere" 
gerichtete Bewegung ist seit Mitte Oktober mehr 
oder weniger zum Stillstand gekommen. Inzwischen 
hat die unverkennbare Besserung <ler wirtschaft-
lichen Lage in einigen Industrien in clen meisten 
Warengruppen zu einem Anziehen der Preise ge-
führt, während die Agrarerzeugnisse, insbesondere 
das Getreide, wieder etwas im Preise nachgaben. 
Dennoch bleibt aber die einmal erreichte Besserung 
in der Preisrelation von Lebensmitteln und Industrie-
stoffen im ganzen behauptet. 

Die Belebung des Ei s e n markte s hat sich 
allerdings nicht in dem Maße fortgesetzt, wie nach 
der Entwicklung der Preise in der ersten Hälfte des 
November zu erwarten war. Weder auf dem Kol1len-
noch auf dem Eisenmarkt können die AbRatz-
schwierigkeiten schon als überwunden angesehen 
werden, was in den Förderungs-Einschränkungs-
bestimmungen des Kohlensyndikats ebenso wie in 
der Einschränkung der Erzeugung durch den Roh-
stahlverband zum Ausdruck kommt. Der Stabeisen-
preis hielt sich in der ersten Hälfte des Dezember 
im Durchschnitt ungefähr auf 120-125 Reff, für die 
Tonne (auf der Basis Oberhausen), Formeisen auf 
117-120 Rdf.. Gegenüber den Oktoberpreisen, die 

Den ts ehe Großhandel sind exziff er (1913 = 100). 

Warengruppen 

1. Getreide u. Kartoffeln . 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch 
3. Kolonialwaren, Hopfen 
4. Häute und Leder 
5. Textilien 
6. Metalle und Mineralöle 
7. Kohle und Eisen . 
Lebensmittel 
Industriestoffe . 
Inlandswaren 
Einfuhrwaren 
Gesamtindex 

Nov. 
2U. 

113,9 
141,1 
170,s 
133,6 
207,7 
127,o 
121,s 
124,2 
137,9 
121,o 
168,9 
129,o 

Dezember 
3. 1 10 1 17. 

112,s 114,3 120,4 
142,s 142,8 145,t 
169,2 170,s 171,3 
133,o 133,o 134,5 
208,2 208,s 209,4 
128,4 128,9 132,6 
121,s 121,s 121,s 
123,J 12!,9 1211,1 
138,2 138,3 139,o 
120,4 121,5 125,3 
169,o 169,7 171,2 
128,5 129,6 132,9 

sehr gedrückt wa.ren uml für Stabeisen nur etwa 
110-112 Rd!t, für Formeisen 107-109 Reit für die 
Tonne brachten, ist der jetzige Preisstand allerdings 
günstiger. Das gleiche gilt, teilweise noch in 
verstärktem Maße, für Bleche und Draht. Mittel-
bleche notierten Mitt.e Dezember 160-165 Ruf{ für 
die Tonne (Oktober 139-144 RJt), Walzdraht 130 bis 
140 Rd!C (Oktober 125-127 Rd!C). Auf eine weiter 
günstige Entwicklung scheinen die seit Ende Oktober 
dauernd anziehenden Schrottpreise hinzudeuten. Die 
Tonne I a Stahl- und Kernschrott kostete in Berlin 
am 10. Dezember 53 Reit gegen 43 Ruft am 21. Ok-
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Großhandelspreise wichtiger Waren in R,Jf, 

waren 0 t 1 Handels· 1 Men e[ 1913 [ 1924 r bedingung g J( Okt. 1 Nov. 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel. 
Roggen, märk. • • Berlin Börsenpreis l t 1 162,501 224,78' 207,69 
Weizen, märk. • • II " rn5,20 226,46 211,97 
Gerste, Sommer-. " 18:l,OO 247 ,41 235,04 
Hafer. • • • • • • • 11 11 " 166,80 186,31 172,27 
Roggenmehl • . • 11 1 dz 20,85 32,90 30,07 
Weizenmehl . • , " „ 26,90 33,25 30,54 
Hopfen. • • • • • • NOrnberg Hallertauer o. S. " 312,50 630,00 540,00 
Mais • • • • • • • . Hamburg loco 1 t 116,00 201,37 195,5! 
Reis, speise!. • . • , mtttl. Qualität 1 dz 22,30 36,00 35,80 
Erbsen, Viktoria- Ber°lln Börsenpreis " 128,00 35,591 32,~! 
Bohnen, Speise· • 11 weiße 50kg 16,50 23,38

1 

23,31 
Kartoffeln, rote • 11 ab märk. Stat. " 2,71 2,06 2,08 
Rapskuchen. • • • 11 Börsenpreis 1 dz 12,00 15,72 16,17 
Stroh. • • • . • • • 11 drahtgepreBt 50kg 1,60 1,30 1,13 
Wiesenheu , • • • 11 handelsüblich 3,10 2,291 2,16 
Rinder, Ochsen. • 11 vollll„ ausgemst. 51,85 43,89 42,36 
Schweine ••• , 11 „ v.80-lOOkg 57,30 77,22 71,flJ 
Rindfleisch •• , . Ochsenll. b. Qual. 82,54 82,20 82,00 
Schweinefleisch • 11 (bis 225 Pfd.) " 71,98 107,101 101,63 
Schellfische .•• , Geestemde. mtttel 1 kg 0,59 0,791 0,77 
Kabeljau . , • • • „ mll1el und klein " 0,21 0,36 0,23 
Heringe, Salz- • . Stelfln Norweg. Sloet 924

1

1 FaB 23,00 24,41 24,Ul 
Butter • . • • • • • Berlln Ja. Quallläl 50kg 125,84 201,38

1

190,38 
Margarine , • • • „ 2. Handelsmarke '(,kg 0,56 0,63 0,63 
Schmalz .•••• , „ PurelardlnKlslen·50kg 64,50 92,971 88,73 
Speck, ausl. • • „ geräuch.1 /.1-"lu 1 

" 88,00 108,13 114,00 
Leinöl • • • • • • • Hamburg lm.FaB,abfab.Hbg.11 dz 53,00 95,79

1 
97,ö5 

Sesamöl • • • . . • Milnchen ab deulsch. Fabrik " 84,75 121,00
1 

132,no 
Zucker, gern. Melis. Magdeburg ahMgdb.u.Umg.')!·50kg 11,70 20,l<ll 1",~.t 
Kaffee, ungeröstet. • Berlin superlor " 100,00 200,93 208,0G 

" geröstel. • • „ milli. Qualllil " 140,00 267,78 2so,oo 
Tee ••..... , • „ verzollt, ab Lager " 

1
130,00 360.00\ 360,00 

Tabak, brasil. • • Bremen , 1 kg 1,40 1,64: 1,68 

2. 1 n d n s t r i e s t o ff e, 
Wolle, deutsche • Leipzig A/AA vallsch. 1 kg 5,25

1
•1 13,9o

1 
•) 13,50 

Kammzug, austral.. „ A(AAHanaelslleec. 5,65 ') 14,75
1

•) 13,'l:i 
Fettabfalle, sort. • M.-Bladb. 0,50/ 0,57

1 
0,63 

Baumwoll„amerlk.. Bremen fullymlddl.g.cot. 1,295 2,53 2,47 
Baumwollgarn • • M.-61adb. Waier Kettg.Nr.12 " I,74 3,70 · 3.82 
Cretonnes, 88 cm Augsburg 16/16 a. 20/20 G.11 m 0,304 0,63 0,63 
Rohseide. • • . • . Crefeld Siege 12/14 t kg 43,75 61,66 6~.06 
Kunstseide •• , • " 90 den Schuß " 14,00 18,00 18,00 
Hanf, ital., roh. • Augsburg ersle Marken " 0,84 1,51 1,73 
Leinengarn, Nr. 30 Landesh./S. Flachsgarn 2,556 5,17 5,30 
Rohjute, Blitzgruppe. Hamburg eil. Hamburg 0,53 o, 721 
Jutegarn, 6 s. Schuß S,6 metrisch 0,825 I,17 
Jutegewb„ Hesslan. " 1,11 1,4fl 
Jutesäcke, Hess. 335 „ 65Xi 35 cm 1 Sack 0, 704 0,97 
Rindshaute •..• Frankf.a.M. deutsch '/,kg 0,60 0,70

1 
0,73 

Kalbfelle ... , • ges. versch. Herk. J kg 2,10 2,40 2,80 
Ziegen!, u. Haberl. . trockene 1 Stck. 5,25, 4,7;; 4,75 
Sohlleder ... , , gern. Gerbung 1 kg 2,40\ 4,4o[ 4,fiü 
Boxcalf, farbig. • lL1Fußl 1,26, 1,!lOI 1,HS 
Chevreaux, schwarz " 1,0081 1,30 1,30 
Kantsch., Massai. Ham

1

burg 1 kg 5,93 2151
1 

::!,fl8 
ftln1ermauerungsstetne . ab Werk 1000 Sll 17 ,50\ 27,58 3:1,63 
Kalksandsteine, , , , „ " 17,00I 24,131 27,03 
Stückenkalk ... 1 . „ 10 t \ 170,00 202„"o 202,;,o 
Zement. • . . . . . n. u. s. Geb. ,ab Werk,ohn.Verp. 1 " 315,001 320,00 320,00 
Balken ... , ... \ Berlin [·Handpr.Berl.a.Lg„ 1 cbm 58,00 86,f>O, 87,fiO 
Schalbretter •.• 1 11 "' n 41,üO) 62,501 61,50 
Zeitgsdruckpap, • 1 0, Reich · frei Empfangsst. 1 dz 21,00 20,65 20,öO 
Elsen, Gießerei-, Roh 111 Düsseldorf Oschn.-Verkf.-Pr. 1 t 74,50\ 89,00, 89,00 
Stabeisen • , . , • ' ab Oberhausen " 108,f>O 112,oo·, 120,00 
Stahl, Werkzg.- . Ber'i'tn 1. Qual. nicht leg. 1 kg 1,20\ 1,50' 1.50 
Schrott, Kern- • • Essen Großhandelspreis 1 t 1 50,00

1 

5!1,:1sl 70,00 
Blei, Orig. Weich Berlin Börsenpreis 11 dz 38,9'> G•\87]' 75,ol 
Kupfer, Raffinade 011/99,:1 1 / 0 " 130,00 113,06 122 :17 
Z1nk, Orlg.-Hüllenroh- • ,Pr. Im Ir. Verkehr " 46.001 63,42 [ 68,:H 
Zinn, l!anka- . . . mindestens 99'/,

1 

" 427,40 477,f>O iil4,37 
Al~mi~., 98J99'fn , Blöcke, Banen 1:9.ool· 23;,,001 232,sr 
Remmck., 98/SS•/0 I , 3~o,OO 21l3,15i 317,H.l 
Antimon~Regulus , 62,50\ 9::!,15[ lOG,84 
Petroleum. . . . • los.verz„ fr Berlin 1 20.00 23,lö 23,30 
Benzin ..•...• [ "ab Lag. Berlin " 36,00' 34,86'

1 

35,70 
Gasöl, mineral. . 11 1.vollverz.,ab Gr.[ 8,75' 16,0H 16,:30 
Mascb.-Öl.m\111.Vlsk. [ Wllhbg. :1ose, zollfr„ ab'll. " 26,00\ 2~,40

1 
2:i,40 

Kainit 12'/1 8alz. Berlin 1 ab Werk " 1,20'1 O,DS 0,~8 
Schwefü. Amm.•1 \ „ :gedau1u.gemahl. 1 kg 1.3fl 1,10 1,10 
Stein-{ Fetttfüderklll. } Rhelnl.-1 ab Zeche 1 t ')12,00I 15,001 15,00 
koh- Gasslückkhl. 1 West- „ " 1')14,00 20,00 1 20,00 
Jen: Magernußk. 1 falen „ " 1:)17,50 1 28,0?\ 28,U~ 
Brau {Briketts. • 1 astelb. 1 II " 1 ) 9,60 11„o:i 11.5.J 

k hl n·. Förderkhl. l I Braunk.·I „ " 2,20 3,00I 3,00 0 en. S\ebkchle Syndlkal „ " . 3,75 3,75 
Torf, Maschinen-. Brandenbg. fr, Wagg. Versdsl. l50kg o,M O.·!O 0,50 
Brennholz, Kiefern- Berlin Kloben 1rm 1 10,00 17,97 lD,00 

1) Ausschl. Sack- un<l Verbrauch81'tener bei Lieferung inner-
halb 10 Tagen. - '1 15. Okt. 1924, - 'J 15, Nov. 1924. - ' 1 1 kg 
Stick•toff. - ') Durchochnitt 1913/14. 

f ,, 

tober (dem letzten Tiefpunkt). In Essen hat sich 
der entsprechende Preis von 60 Roff, auf 75 Roff, 
gehoben. 

Die Preise auf dem l\i et a 11 m a r kt haben fast 
durchweg weiter angezogen. Besonders stark 
scheint in Deutschland die Nachfrage nach Kupfer 
zu sein, was auf eine gute Beschäftigung der Kabel-
und Drahtindustrie und der messingverarbeitenden 
Werke hindeutet. Der Preis für Elektrolyt-Kupfer 
lag mit 138 Rd!t für die Tonne zwar noch rd. 
8 Rc;ft unter dem Vorkriegspreis (1913); dies ist 
aber auf den immer noch gedrückten Weltmarkt-
preis zurückzuführen. Der Bleipreis hat nach der 
starken Hausse im November in der ersten 
Dezemberwoche etwas nachgegeben, zog aber im 
weiteren Verlauf des Monats kräftig an. Auch die 
Preise für Zink, Zinn und Nickel ziehen wieder 
stärker an. Der heis für Reinnickel (98-99 vH) 
l1ielt sich wochenlang (seit dem 10. November) auf 
315-325 R,f{ für die Tonne und stieg am 4. De-
zember auf 320-330 Ruf{, womit er den Vorkriegs-
preis (1913: 325 o1{) erreicht hat. 

Die Preisentwicklung für Wo 11 c und B au m -
wo 11 e ist weiterhin (vgl. S. 640) ziemlich gegen-
sätzlich. Bei der Wolle hat sich nach einem kleinen 
Rückgang gegen Ende November die schon seit 
Juli andauernde Preissteigerung fortgesetzt. Von 
Einfluß hierauf waren die Vorgänge auf dem Brad-
forder Markt, der in der zweiten Hälfte des November 
eine zeitweise stürmische Aufwärtsbe·wegung fast 
für alle Kammzngqualitäten zeigte. Die deutsche 
Wolle liegt seit Anfang NovemLer ziemlich fest im 
Preis. Das Kilogramm deutscher Wolle (vollschürig, 
faLrikgewaschen) kostete in der letzten ·w oche 
etwa 13,50-13,75 RJl. Die Preisbewegung auf dem 
Baumwollmarkt iBt bei dem Fpekulativen Charakter 
dieser Ware uncl ihrer großen Abhängigkeit von den 
Auslandsbörsen wechselvoll. Im großen und ganzen 
hat sieh aber clie seit Anfang Augrno,t beoLachtete 
Abwiirt8bewegung, wenn auch nicht so stark und 
mit einigen Unterbrechungen, fortgesetzt. So zeigte 
sich Ende September ein neues Anziehen, das den 
Preis für 1 kg Rohbaumwolle an der Bremer Börse 
vorübergehend auf 2,60-2,70 Rvlt brachte. l\Iitte 
November lag er teilweise auch wieder über 
2,50 Rolf, seit dem 21. November hat der Preis aber 
diese Höhe nie ht mehr erreicht; am 10. Dezember 
lag er auf 2.32 Rdt. Fester waren die Preise für 
Baumwollgarn und -gewebe, die ihren Septemberstand 
Hingst wieder übersclirittcn haben. Auch die Hanf-
preise haben seit Mitte Oktober dauernd angezogen. 
Italienischer erstklassiger Hanf kostete auf dem 
letzten Tiefpunkt in der \Yoche vom 5. bis 11. Ok-
tober 1,52 R0ft und vom 23. bis 29. November 
1,88 Rd!f je kg. Für Flachs lagen uie Preise ruhiger: 
an der Berliner Leinenbbrse im Monat November 
durchweg auf 2,00-2,05 Rdt für 1 kg Schwingflachs 
(mittlerer Qualität), in der Woche vom 1. bis 6. De-
zember auf 2,10 Rdt. 

Der II ä u t e - und F e 11 m a r kt ist ebenfalls 
nach wie vor feBt mit anziehenden Preisen (vgl. 
S. 707). Dieser Tendenz hat sich jetzt auch der 
Ledermarkt bei wachsender Nachfrage auge 
schlossen. 
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Auch der Ch e m i k a 1 i e n m a r kt läßt jetzt 
schwache Anfänge der Belebung erkennen. Im 
Index kommt dies jedoch noch nicht zum Ausdruck, 
da dem Ansteigen einiger technischer Chemikalien 
leichte Preisrückgänge besonders von Farb- und 
Färbereichemikalien gegenüberstehen. Die Labora-
torien zeigen nach monatelangem Darniederliegen, 
besonders infolge Geldmangels, wieder etwas mehr 
Nachfrage. Der Index für Düngemittel hat am 3. De~ 
zember etwas angezogen, was u. a. auf die Erhöhung 
des Stickstoffdüngers um 2 Pt. für das Kilogramm 
Stickstoff zurückzuführen ist. Für die kommenden 
Monate sind die Preise gestaffelt. Das Kilogramm 
Stickstoff im schwefelsauren Ammoniak kostet für 
den Dezember-Abruf 1,10, für Januar 1,12, Februar 
1,13~ und für Abruf im .März und später 1,15 R,Jf{,. 
Wie das Stickstoffsyndikat mitteilt, hat das syn-
thetische Verfahren der Stickstofflndustrie dahin ge-
führt, daß Deutschland keinen Chilesalpeter mehr ein-
zuführen braucht uncl sich von seinem früher ent-
scheiclenclen Einfluß auf die Preisentwicklung frei-
machen konnte. Der Stickstoffpreis liegt in Deutsch-
land mit 0.98-1,10 RJ/f, für das Kilogramm noch 
etwa 30 vH unter dem durch den Weltmarktpreis 
schon gedrückten Natronsalpeter (1,35 RJ/t für 1 kg 
Stickstoff). Der Preis für Thomasmehl ist mit Wir-
kung ab 5. Dezember um 2 Pf. auf 24 Pf. je Kilo-
grammprozent zitronensäurelösliche Phosphorsäure 
herabgesetzt worden. Vom Januar ab werden die 
Preise steigen, uncl zwar ab 1. Januar auf 26 Pf., ab 
27. Januar auf 27 Pf. und ab 24. Februar auf 28 Pf. 
je Kilogrammprozent Phosphorsäure. 
Indexziffern zur Preisbewegung der kiinst-

26. 

lichen Düngemittel und technischen 
Chemikalien in Gold (1913=100). 

J\Ionat 
Düngemittel 1 Technische 

1 1 

. 1 Gesamt- Chemikalien 
Phosphor Stickstoff Indexziffer unrl Farben Kali 

Oktober 1924 90,9 113,7 85,8 
1 

92,7 124,8 
Noveml>er " 90,9 113,1 85,8 9j,6 124,6 

" " 90,U 112,0 85,8 92,4 
3. Dezember " 90,ll 112,0 87,0 

1 
92,8 

10. ,, " 90,9 108,0 87,0 92,2 

Die seit Mai anhaltende rückläufige Bewegung der 
Rund h o 1 z preise ab Wald war bei Fichten und 
Eichen im Juli abgeschloRsen, bei Kiefern setzte sie sich 
bis August nnd IJci Buchen bis September fort. Seit-
d<'m ziehen die Preise wieder an, ohne indes den 
Höchststand vom Frühjahr d. J. nur annähernd zu 
erreichen. Die Preissteigernng betrug bei Kiefern 
II. Klasse von August bis November 27 vH, bei 
Fichten II. IG. ab Juli bis November 18 vH, bei Eichen 
A II. Klasse in dem gleichen Zeitraum 24 vH und bei 
Buchen A II. Kl. von September bis Oktober 35,5 vH. 
Von den S c h n i t t h ö 1 z e r n, die ihren niedrigsten 
Preisstand im August hatten, haben Balken unter-
dessen um 16,7 vH und Schalbretter um 10 vH im 
Preise angezogen. Von dieser Aufwärtsbewegung 
dt·r Rohholz- und Schnittholzpreise blieben die 
F er t i g war e n unberührt. Möbel liegen seit 
August im Preise unverändert, während land-
wirtschaftliche Maschinen nach der Preissenkung 
im August einen weiteren PrciRrückgang im Oktober 
erfahren haben. Die P a p i e r h o 1 z preise folgten 
im allgemeinen clen Preisen für das übrige Rundholz. 

Vom März ging der Preis für 1 rm Knüppel ab Wald 
im September um 33,5 vH zurück, um von da ab bis 
November um 33,5 vH anzuziehen. Hierzu ist 
jedoch zu bemerken, daß in den Sommermonaten 
nur sehr wenig Verkäufe sta.ttgefunden haben, und 
daß infolgedessen die erzielten Durchschnitt~preise 
für Papierholz in diesen Monaten mit Vorbehalt 
aufzunehmen sind; sie haben naturgemäß auf die 
allgemeine Marktlage nicht den Einfluß wie die 
Preise in den 1\fonaten mit starkem Umsatz. Der 
Preis für Z e 11 s toff ist von Juli bis November 
um 4 vH gefallen, um am 1. Dezember auf 25,75 RJ/t 
oder um 6 vH anzuziehen. Zeitungsdruck-
p a pi er folgte; der Preis für 100 kg, der von Juli 
bis November um 6,4 vH nachgab, zog am 1. De-
zember wieder auf 30,00 RJ/t an. 

Preisbewegung von Rundholz, Schnittholz 
und Holzwaren (Juli bis November 1924) 1) in R.I(, 

Bezeiehnung 1 Jnli 1 Aug. 1 Sept. 1 Okt. [ Nov. 

Rundholz ab >Vald: 1 1 1 
24,521 Kiefern, II. Kl. .. 1 Im 1 21,78 21,44 25,46 27,22 

Pichten, II. „ .. 1 „ • 22,43 22,74 24,15 26,19 26,49 
Eichen A, II. Kl. 1 " 182,36 98,39 102,30 91,32 102,08 
Buchen A, II. „ 1 „ 2\1,33 26,41 20,00 27,10 

Schnitthölzer ab Holz-
lager Berlin: 

Balken 1 cbm l 8J,OO 1 7 5,00 87,00 86,50 87,50 
Schalbretter .... 1 „ 57,90 56,00 63,75 62,50 61,50 
Stammbretter, unsor~ 

t1ert 30 mm ... 1 " 1 
135,00 135,00 137,00 

Papierholz: 
1 

Knüppel ab ·wald . , lrm 'J7,92 •)7,75 9,13 10,35 
Zellstoff 1b.') .... 100 kg 25,25 25,25 25,25 24,25 24,25 
Fertigwaren. 

Zeitungtidruckpapier 100 „1 ) 31,50 31,50 30,15 29,65 29,50 
Möbel (Ber!m) .. } Index· { 151 146 146 146 146 
Landw. 1\Ja8chinen ziffern 139 13! 131 127 127 
1) Vgl. „w. u. St.", 4. Jg. 1024, Nr. 16, S. 512. - 'J Frei Station 

des Empfängers. - 8) In den Monaten August nnd September haben 
nur wenige Verkäufe stattgefunden. 

Für den Ge t r e i cl e m a r kt ist der mit An-
fang Dezember an der Berliner Börse wieder einge-
führte, seit 10 Jahren ruhende Terminhandel 
von Bedeutung. Auf den Roggen hat dies schon ver-
hältnismäßig stark eingewirkt, indem es den Preis 
(für :Mailieferungen) bis dicht an den Weizenpreis 
heranbrachte. Aber auch sonst hält sich der Roggen-
preis, auch an anderen Börsenplätzen, schon seit 
Wochen clicht unter dem Weizenpreis. Die Gerste 
lag (im Durchschnitt von sieben Getreideplätzen) in 
der letzten Zeit etwa 15 vH über dem Weizenpreis. 
während sie in der Vorkriegszeit mit ihrem Preise 
ungefähr im gleichen Verhältnis unter dem Weizen 
lag. Nur Hafer hat ungefähr das Vorkriegsverhält-

G et r e i de preise in deutschen Wirtschafts· 
gebieten nntl im Reichsdurchschnitt. 

November 1924 (in RJf. für GO kg). ------
war e 1 O<te11 .. J-~tte 1We.:itcn1 Reich,durchschnitt 

November 1\:>2! 1913 Okt Nov. 
-----~---

Roggen ..... 1 10,M 110,69110,9818,25111,58110,74 
Weizen .... · 1· 10,6~1 10,69 10,~•8 9,81 11,61 10,79 
Gerste .... , 10,68 11,U 12,12 8,16 12,28 11,51 
Hafer _._._._._·_·_-~2____8,61 ~,46 8,18 9,J7 8,73 

nis mit einem etwa 20 vH niedrigeren Preis als 
Weizen. Im allgemeinen i8t das Angebot an den 
Getreidemärkten in den letzten Wochen reichlicher 
gewesen, was vielfach auch im Zusammenhang mit 
dem schlechten Mehlgeschäft die Preise gedrückt hat. 



i. 

Getreidepreise in deutschen Städten 
(in BJI. fiir 50 kg). 

Zeitraum 1 Bres-1 Berlln l11ragde-\ Ham-1 ]{öln 1 Niirn-11\Iann-
lau 1 1 burg burg berg heim 

1913 
1924 

Durchsclmltl Okt. 
„ Nov. 

23.-29. " 
30.11.- 6.Dez. 

7.-13. " 
H.-20. " 

1913 
1D24 

Duichschnlt1 Okt. „ Nov. 
23.-29. " 

30.11.- 6.Dez. 
7.-13. " 

14.-20. " 

1913 
1!!21 

Ourchschnit1 Okt. 
n Nov. 

23.-29. „ 
30.11.- 6.Dez. 

7.-13. 
14.-20. " 

7,95 

11,6.t 
10,-12 
10,58 
10,49 
10,50 
11,11 

9,5D 

11,74 
10,96 
11,on 
10,99 
11,rn 
11,G7 

8,53 

13,37 
12,57 
]»•)I') 

12:25 
12,63 
13,00 

Roggen 
8,13 8,09 

11,24 11,56 
10,38 10,59 
10,51 10,61 
10,32 10,GO 
10,54 10,57 
11,0:l 11,11 

\Yeizen 
9,76 D,Gl 

ll,H 
10,37 
10,H 
10,22 
10,4\l 
10,96 

9/.15 

11,32 11,36 11,~D 
10,\jO 10,5f> 10„rn 
11,0! 10.53 l 0,50 
10,86 10,43 10,33 
10,88 10,51 10,63 
11,18 10,93 11,l:J 

Gerste') 
9.1.> 8.87 ., 

12)l'i' 
11,75 
11,65 
11,(i5 
11,Ht.1 
12,'i'd 

'J 
14 2:1 
13'.7.1 
13 50 
13,50 
1~-~~ 1 
1u,L\.,. I 

Hafer 

'J 
i1„rn 
11,0:l 
10,81 
10,s:s 
1ü,87 
11,13 

8,63 

10,48 
10,30 
10,31 
10,rn 
10,31 
l0,70 

10,21 

10,40 
10,04 

9,Ht 
ü,75 

10,1± 
10,!i7 

') 
12,10 
11,Dt 
11,ss 
11,75 
11.75 
12,00 

8,00 

11,63 
Hl,D! 
11,00 
11,00 
11,15 
11,50 

9,90 

11,68 
10.~4 
11,00 
11,00 
11,15 
11,.iO 

7.DO 
') 

12,8! 
12,60 
13,00 
13,00 
1·) f){) 

13;20 

8,60 

12,16 
11,84 
11,88 
11,38 
11,13 
11,44 

10,30 

12,28 
12,02 
11,88 
11,57 
11,50 
11,82 

9,00 

11,00 
l3,li0 
13,56 
13,38 
13,35 
13,lJP 

1913 7,761 8,31 1 8,G1 1 
192! i 

8,75 1 7,75 1 8,57 

n.:?~ s.:,~ 1 8,85110,21 

8,65 

Durchschnitt Okt. 9,28 \l,3~ 1 10,17 „ Nov. 8,47 1 B,61 1 H,73 
23.-29 " B,31 1 8,60 ! ll,52 i 

30.11.- 6 Dez. 8,J7 8.15 1 9,H 
1 7 .-13. „ R,3ü 8,1;~ 1 ~l,1-iO 1 

__ 14_.-_2_0._n __ 8~',_73~_D_,ll : ~lO 1, 

8,~! 8.~~ j 7,61 D,70 
8,1 ~> 8, ..... > \ 7,Li.) fl,63 
8,58 8,1\l 1 7,65 1 9,50 
8.8" 8,28 ~-G~ 

1
1 9,z~ 

Q.1_5~_8_,._'17~\ _, ,7n (l,„.l 

1 ) Braugerste. - 2 ) Sommergrrste. - 3 ) Gerste ohne uahere Be-
Eeichnung. 

Nur Gerste zeigte nach wie vor eine ziemliche 
Festigkeit. Der New Yorker Markt ist neuerdings 
wieder fester, was auf den deutschen Markt voraus-
sichtlich nicht ohne Einwirkung bleiben wird. 
S-c h 1 acht v i p, h preise in den t s c h e n Städten 

n ach L e b end g e. w ich t (in RJt. für 50 kg). 

Zeitraum [ Breslau ( Berlin (Hamburg l Köln (München ( Mannhel~ 
1. Ocl1Scn höchsten Schlachtwerts. 

1913 1 47,80 1 51,83 50,60 55,40 58„IG*)\ 52,75 
23.-2fl. Nov. 1924 i 40,50 i6,00 fi0,00 52,00 4fl,OO 1 46,00 

SO. 11.- 6. Dez. • .U,00 \ 45,7 5 50,50 54,50 4fl,OO 50,00 
7.-13. " j .J.7.f>O I -lS,50 i\2,00 :>7,00 50,50 l li0,00 

14.-20. j 4J,f>O 1 4D,75 50,00 57,f>O [12100 50,00 

2. Vollfleischige Sebweine im Gewicht you 100-120 kg. 

1913 56,60 5~,~5 1' 56,j2*)1' 58,70 1' 58,ß.l 1 60,85 
23.-2\l. Nov. rnH 6.J.,00 7.>,"0 71,00 74,00 

1 
68,50 1 73,00 

30 11.- 6 Dez. z2,00 ~~,7;, 1 72,~0 

1 

~2,50 \ ~D,~0 

1 

7~,00 
7.-13. ~~1,00 ~:·?O 1 ~~·~·~ ~~.oo I ~o.„o 1,,,5~0 

14.-20. 1:5,~,.JO 1 •• 1,uS 1 18,00 14,00 7ö,uü 

*) Berichtigter Prc·is. 

Der Butt er p r e i a befindet Eich in Berlin schon 
~eit Mitte November in dauernder Aufwärtsbewe-
gung. Er ist am 6. Dezember auf 202 Ruf{ für 50 kg 
Ia, Qualität (ohne Fracht und Gebinde) heraufge-
3etzt worden und hat damit beinahe den Preis der 
zweiten Hälfte des Oktober (203 RJf) erreicht, den 
bisher höchsten Preis des ganzen Jahres. Die 
Forderung·en von Holland und besonders von Däne-
mark waren ziemlich hoch, und die Zufuhr aus dem 
Inland ließ dauernd nach, so daß sich die Nach-
frage, die durch das nahende Weihnachtsfest noch 
verstärkt werden dürfte, nicht hinreichend befrie-
digen ließ. 
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Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt 
im November und Anfang Dezember 1924. 
Die Anfang November auf den europäischen Eisen-

märkten eingetretene Belebung war im allgemeinen von 
Bestand und gab dem amerikanischen Markt, dessen Bes-
serung schon zwei Mo,nate fniher begonnen hatte, dann 
aber etwas abgeflaut war, einen neuen Antrieb. Dagegen 
ist die Tendenz auf den internationalen Kohlenmärkten 
nicht einheitlich und die teilweise eingetretene Besserung 
weniger durchgreifend. 

In E n g 1 a n d hielten die Eisenpreise sich auf der 
Anfang November erreichten Höhe. Die Inlandsnachfrage 
hat bedeutend zugenommen, so daß die Hochöfen und 
Walzwerke vielfach für mehrere Monate mit Aufträgen 
YerseLen sind und schrittweise an eine Erweiterung der 
Produktion herangehen. Dagegen hat sich die an die 
Erhöhung der kontinentalen Preise geknüpfte Hoffnung 
auf eine wesentliche Besserung des Exportgeschäftes nicht 
erfüllt. Zwar überi'chrittcn die Verschiffungen der letz-
ten Novemberwoche die Ziffern der vorhergehenden 
Wochen nicht unbeträchtlich. Doch nach wie vor offe-
rieren die französischen und belgischen Produzenten zu 
Preisen, die die englischen weit unterbieten. So liegt 
Enue N ovcmber der Preis für französisches und belgi-
sches Roheisen fob Antwerpen noch ungefähr 8 vH unter 
dem englischen 'Yerkpreis der entsprechenden Sorte, wäh-
rend die kontinentalen Fobpreise für Halbwaren und 
Walzfabrikate sogar 25-28 vH niedriger sind als die 
englischen Werkpreise. Auch für den Wettbewerb mit 
den stark gestiegenen amerikanischen Preisen sind die 
englischen Gestehungskosten einstweilen noch zu hoch, 
obgleich schon einige Abschliisrn nach den Vereinigten 
Staaten getätigt wurclen und die Nachfragen sich mehren. 
Lebhaft ist das Geschäft für galvanisierte Bleche, in 
denen von clcn skandinavischen Ländern, Indien, Süu-
afrika u111l Südamerika große Aufträge einliefen, während 
Schwarzbleche schwächer lagen und bis auf 12 :€ je ton 
nachgaben. 

Der f r a n z ö s i s c h e Eisenmarkt liegt unverändert 
fest. Die meioten Werke sind fi\r längere Zeit voll be-
schaftigt und haben sich zum Teil vom Markt zurückge-
zogen. Im V crlauf des November zogen die Preise noch 
leicht an, doch zeigen sie die Tendenz, sich auf der Ende 
des Monats erreichten Höhe zu haltt'll, da der stärkeren 
Nachfrage auch hohe Produktiontimengen gegenüber-
~tchcn, deren Cntcrhringung bei dem mit Anfang des 
kommen11en .Jahres zu erwartenden scharfen internatio-
nalen W ctthewerhe Sorge bereitet. Deshalb wiru auch 
von frnnzösischer Seite immer wieder auf die Notwen-
digkeit internationaler Abmachungen der Erzeuger hin-
gewiesen. Voraussetzung internationaler Vereinbarungen 
sind inlilndische Verbilnde, wie die deutsche Rohstahl-
gemeinschaft oder das in Aussicht stehende belgische 
Comptoir, die aber in Frankreich vollsti!mlig fehlen, da 
:rnr h tlie schon lange erlirterte \Viederherste!lung des 
Blech- und Breitei8e11SynUikats noch nicht zustande ge-
kommen ist. Für Frankreich besteht jetzt die Möglich-
keit, auf dem amerik:mischen Eisenmarkt zn kon-
kurrieren, da die Spanne zwisehcn den franzö~ischen und 
den stark gestiegenen amerikanischen Preisen groß genug 
ist, um die Frachtkosten zu tragen. 

Auf clem h e 1 g i s c h e n Eisenmarkt, auf dem sich die 
N oyeinberhansse der enrupfüschen :Markte besonders leb-
haft entwickelt hatte, setzte im letzten Drittel des Mo-
nats eine langsanu• Abschwächung ein, die im Dezember 
für Halb- unc1 \Yalzfabrikate fast in Geschäftslosigkeit 
überging, c1::t die Produzenten die Preise aufs äußerste 
verteidigten. In <1er zweiten Dezemberwoche gaben clie 
Inlandspreise um 5-10 Frcs., die Ausfuhrpreise um rund 
2 sh je t nach. Kur Bleche sind gesucht und konnten 
noch etwns im Preise anziehen. Der infolge von Lohn-
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·Streitigkeiten in Brüssel ausgebrochene Streik wurde 
von der Federation des Constructeurs mit Aussperrungen 
für ganz Brabant beantwortet. Da sich die Aussperrun-
·gen nach der Vera.bredung der Arbeitgeber 14 Tage 
später auf ganz Belgien ausdehnen sollen, kann die Be-
wegung von großer Bedeutung für die gesamte belgische 
Eisenindustrie werden. 

Nach einem Stillstand von ungefähr zwei Monaten 
zogen die am er i k an i s c h e n Eisenpreise Mitte No-
vember erneut stark an. Der Roheisenpreis (Bas. New-
York) stieg von 20,50 $ je ton auf 21,00 und Ende des 
Monats auf 22,25. Gleichzeitig zogen, was besonders be-
zeichnend ist, die seit neun Monaten ständig weichenden 
Stahlpreise erstmalig wieder an und auch die vorher 
wenig Bewegung zeigenden Schrottpreise konnten erhöht 
werden. Dabei stieg die Roheisenproduktion im No-
vember weiter auf 2 513 000 tons und die Stahlwerke 
brachten es Anfang Dezember auf 75-80 vH ihrer Kapa-
zität gegen 65 vH in den Vorwochen. 

Der eng 1 i s c h e K oh 1 e n m a r kt zeigte eine 
leichte Zunahme der Nachfrage für Inland und Ausfuhr, 
jedoch ist eine Reihe von Zechen immer noch zu zwei 
oder drei Feierschichten in der 'Woche gezwungen. Die 
Preise sind im allgemeinen unverändert. Da bei der 
Koksausfuhr Preiskonzessionen gemacht wurden, ist auch 
der Preis für Inlandhüttenkoks scharf umstritten, aber 
.gehalten. 

Auf dem f ran z ö s i s c h e n Kolilenmarkt ist die 
Lage unverändert günstig. Auch die weiter gestiegenen 
Produktionsmengen - im Oktober hat zum erstenmal seit 

dem Bestehen der französischen Kohlenindustrie die 
monatliche Förderung 4 Millionen t erreicht und über-
schritten - werden von dem mit der günstigen Ge-
schäftslage der Schwerindustrie steigenden Bedarf auf-
genommen. Trotz der bisher außergewöhnlich milden 
Witterung war auch der Absatz der gesamten Förderung 
an Hausbrandkohle durch die Abwicklung der noch lau-
fenden Abschlüsse gesichert. Die Preise sind gegen den 
Vormonat unverändert. 

Nach einer vorübergehenden Besserung l\Iitte N ovem-
ber, die auf die geringe deutsche Belieferung und die Be-
lebung der Eisenindustrie zurückzuführen ist, ist der 
b e l g i s c h e Kohlenmarkt wieder in seine schon Mo-
nate währende Depression zurückgefallen, die noch durch 
zunehmende ausländische, besonders durch die infolge 
der Steigerung des belgischen Franken begünstigte eng-
lische Konkurrenz verstärkt wurde und wegen des lang 
anhaltenuen milden Wetters jetzt auch auf den Absatz 
der bisher gut gehenden Hausbrandkohle übergegriffen 
hat. Die offiziellen Preise blieben unverändert. Am 
1. Januar 1925 wird das neue Kokssyndikat, das mit 
zwei oder drei Ausnahmen alle belgischen Koksprodu-
zenien zusammenschließt, seine Tätigkeit beginnen. Der 
Preis für halbgewaschenen belgischen Hochofenkoks wird 
auf 150 Frcs. je t festgesetzt. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika hat der 
wirtschaftliche Aufschwung eine wesentliche Besserung 
des Kohlenmarktes bisher noch nicht herbeigeführt. Die 
Preise sind gegen den Vormonat im allgemeinen un-
veraudert. 

Internationale Kohlen- und Eisenpreise. 

Zeitraum 1 Deu1schland 1 England 1 Frankreich 1 Belgien 
1 

Ver. Staaten 111' Zeitraum von Amerika 1 Deutschland 1 England i 
1 

. 1 Ver. Staaten Frankreich Belgien von Amerika 

1913/14 •••• 
Okt. 1924 
Nov. 11 
An!. Dez.*) „ 

1913{14 .•. • 1 
Okt. 1924 
Nov. „ 
Anf.Dez.•) „ 

1913{14 •.•• 
Okt. 192-1 
Nov. „ 
Anf. Dez.*) „ 

R.M; je t 
12,00 
15,00 
15,00 
15,00 

12,00 
15,00 
15,00 
15,00 

R.M. je t 
18,50 
24,00 
24,00 
24,00 

Förderkohle 1 j 
sh je 1 t Frs. je t 

10/11 20,50 
16/4112 8!,20 
l:Jf6 84,20 
15/6 84,20 

Preise in R.M. je t 

1 
10,97 1 16,61 
15,16 18,48 

1 
14,78 18,65 
H,95 19,36 

Hüttenkoks 1) 

sh je lt Frs. je t 

32{6 
32f6 
32/~ 

143,75 
143,75 
H3,75 

Frs. je t 

105,00 
103,00 
105,00 

21,17 
21,29 
22,01 

Frs. je t 

180,00 

#je •h t li 
1,18 il Juli 19H •.• 
1,53 li Okt. 1924 
1,53 II Nov. „ • I An!. DezJ) „ 
5,46 [1 Juli 1914 .• • 1 

7,10 II Okt. 1924 
7,10 1 Nov. „ 1 

) An!. Dez.*) „ 
1 

# je sh t 11 
2,44 / J Juli 1914 
3,18 II Okt. 1924 
3,16 Nov. „ 

Gießerei-Roheisen III '1 
R.M. je t '

1 
sh je 1 t Frs. je t 

69,50 1 51 j3 82,00 
Bn,oo SO/Pf, 295,00 
8\l,00 8~/ - 303,00 
8\1,00 82/- 305,00 

Preise in R.Jf je t 
69,f\O 
sn,oo 
89,00 
89,00 1 

51,4! 66,42 
74,26 G4,76 
78,16 G7,12 
7~,ov 70,oG 

R.Ji. je t ; 
110,00 1 
108,00 ' 
116,00•"'J' 
11n,oo 1 

Träger'1 
!! je 1 t Fro. je t 

6f12JG 162,50 
9/1.1{- 487,00 
9/10/- 48\00 
9/10/- 490,00 

Preise in R.JI. je t Preise in R.„1' je t 

Frs. je t 
65,50 

340,00 
3G.5,00 
370,00 

53,06 
68,59 
74,09 
77,49 

Frs. je t 
157,50 

$je 1 t 
14,75 
21,76 
22,64 
23,76*') 

60,94 
89,92 
n,58 
9~,20**) 

cts je lb 
1,12 
1,94 
2,00 
2,10**) 3,13**)

1

(

1 

Anf, Dez*) „ 

1913/14 • • • • 1 18,50 1 1 11,30 f: Juli 1914 •• · 1 110,00 1 133,18 1 t3t,G3 127,58 103,70 
Okt. 1924' 24,00 30,11 1 31,04 36,29 14,70 II Okt. 1924 108,00 180,73 106,\•3 179,63 
Nov. „ 1 2±,00 31,00 31,8! 14,62 i Nov. „ i' 116,00•*)' 181,I.'i 1 107,S9 185,18 
A_n_I_. D_ez~*)'-'"-' _.c._2_4..c,o_o_.__3_1_,_, 1_3_.__3_3_;_,0_1_._ ___ .__1_4,_,4_9'_*_:..)c:.., / _A_n_f._D_e_z_*c_• "-"~_11_:~_,_,o_o _ _,_l _183,33 __ 11_2_.~_6_~---~1_9_4'--,4_6*_*~) 

1) Deutschland: Rhein -"\Vestf. I:~ettförderkohle; England: Northumberland unscreenc<l; Frank1·eich; Tout venant 30/35 mm gras; 
Belgien: Tout venant 35°/0 indui-.tr.; Yer. Staaten: Fairmout :,,team, run of mine. - :; Deutschla11d: 1V1hr-IIochofenkoks; EnglanU: Cardiff, 
inland hlast furnace at oven:,,; Frankreich: RPparationskoks frei Grenze; Belgien: gros IavC; Ver. Staaten: Connellsville. - 8 ) Ycr Staaten; 
Gieß -Roheisen II. - 'J In England frei Bestimmungsstation. - -"<) l .-6. Dez. - -i;.f.) Vorl. Angaben. 

Die Bewegung der Eisenpreise in Deutschland, England 
und in den Vereinigten Staaten von Amerika 1913 bis 1924. 

Nach der Hochkonjunktur des Jahres 1913 er-
fuhren die Eisenpreise in Deutschland und auf dem 
Weltmarkt einen allgemeinen Rückgang. Im Jahres-
durchschnitt 1914 betrug der Preis in Goldmark je 
Tonne Roheisen in den V creiuigten Staaten 55,40 Ruft 
(Gieß. II Cinclnnati), in England 52 Rolt (Gieß. III 

Mirldlesbrough) und in Deutschland 70,10 RJt (Gieß. 
III Düsseldorf). 

Nach Ausbruch des Krieges zogen zuerst die 
eng 1 i s c h e 11 Preise stark an und erreichten im 
Februar 1916, der durchschnittlichen inneren Preis-
steigerung weit voraus, mit 97 RJt fast das Doppelte 



ihres Standes von 1914. Die nunmehr einsetzende staat-
liche Preiskontrolle senkte die Eisenpreise in Eng-
land sofort auf 81 RJft; seitdem bewegten sie sich, 
durchweg hinter der allgemeinen Preissteigerung 
zurückbleibend, langsam aufwärts und erreichten 
tis zur Aufhebung der Kontrolle im April 1919 einen 
Stand von 94 Rdt. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n 
A m e r i k a dauerte die Depression auf dem Eisen-
markte noch bis l\Iitte 1915 an. Doch wurden die 
Eisenpreise nunmehr bei gewaltig zunehmender Er-
zeugung für den Kriegsbedarf der Entente sowie 
später für die eigenen Rüstungen in zwei größeren 
Aufwärtsbewegungen bis Mitte 1917 weit über die 
deutschen und englischen Preise hinaus, auf mehr 
als das Dreifache des Vorkriegsstandes empor-
getrieben. Dann setzte auch hier die '.staatliche 
Kontrolle ein, senkte die Preise wieder auf das 
Zwcieinhalbfache des Vorkriegsstandes und hielt sie 
auf dieser im Gegensatz zu der gleichartigen Hege-
lung in England das allgemeine Preisniveau über-
steigenden Höhe bis Ende 1918. 

Mit Kriegsende und Aufhebung der Kontrolle 
firlen die nordamerikanischen Eisenpreise zunächst 
entsprechend dem stark verminderten Verbrauch 
sofort beträchtlich, während die künEtlich gedrück-
ten englischen Preise nach der im April 1919 erfolgten 
Aufhebung der Kontrolle zunächst rasch empor-
schnellten. 

Die Mitte 1919 einsetzende Nachkriegskonjunktur 
führte sodann die englischen und nordamerikani-
schenEisenpreise starkaufwärts. IhrenHöhepunkt er-
reichten sie gleichlaufend mit der allgemeinen Preis-
steigerung Mitte 1920. Indes sind bei dieser Be-
wegung die englischen Eisenpreise in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1919, ebenso wie die deutschen 
Preise, trotz der wiederholten Heraufsetzung der 
nominellen Werte, infolge 
der Valutaverschlechterung 
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Die trotz des hohen, die Produktion mächtig an-
regenden Inlandsbedarfs nunmehr einsetzende Rück-
bildung der nordamerikanischen Eisenpreise wurde 
zunächst Anfang 1923 durch die den Welt-
kohlen- und Eisenmarkt augenblicklich revolutio-
nierenden Folgen de,s Ruhreinbruchs sowie im Herbst 
des gleichen Jahres durch eine vorübergehende 
Besserung der Geschäftslage jeweils auf kurze Zeit 
unterbrochen; sie ist endgültig erst im Herbst 1924 
durch die im Anschluß an den Umschwung in der 
allgemeinen Wirtschaftslage eingetretene Aufwärts-
bewegung der Eisenpreise auf dem Weltmarkt abge-
löst worden. 

Die d e u t s c h e n Eisenpreise lagen vor dem 
Kriege, in Verbindung mit dem durch Schutzzölle 
allgemein überhöhten Inlandspreisniveau, über den 
englischen und nordamerikanischen Eisenpreisen 
und verharrten, da die nacheinander eingetretenen 
Preiserhöhungen durch die fortschreitende Kurs-
verschlechterung der Mark wieder ausgeglichen 
wurden, in ihrem Goldstande bis Ende 1916 etwa auf 
der Vorkriegshöhe, die sie erst seit Anfang 1917 

Bewegung der internationalen Eisen-
preise in Jahresdurchschnitten 1913-1924. 

(G .. .J(; je Tonne). 

Jahr 

1913 
1914 
1915 
1916 
1917 
1918 
1919 
1920 
1921 
1922 
1923 
1924') 

74,50 
70,10 
7ll,10 
60,00 
70,!JO 

101,60 
107,30 
120,00 

81,\)Q 
68,~0 

108,60 
H2 1~'6 

'; Durchschnitt aus 11 Monaten. 

DIE EISENPREISE 

59,80 
52,00 
63,20 
84,60 
89,80 
93,30 

124,80 
157,70 
110.90 

82,80 
102,40 

80,78 

Ver. Staaten 
Gieß .. Roh. II 

Cincinnati 

Gt,60 
55,40 
56,tO 
77,20 

165,60 
150,90 
132,90 
183,30 
110,30 
98,90 

ll:i,20 
98,90 

in ihrem Goldstande weit 
zurückgeblieben, um erst 
w~ihrend der Dollarbaisse 
im Sommer 1920 den ein-
getretenen Abstarnl wieder 
einzuholen. 

IN DEUTSCHLAND,ENOLAND UNO DENVER.STAATEN 

Im Jahre 1921 begann 
mit der allgemeinen Preis-
senkung auch ein starker 
.Rückgang der Eisenpreise, 
der in England im Ein-
klang mit der allgemeinen 
Preisbewegung Anfang 
1922 in eine Stagnation 
überging, in den Vereinig-
ten Staaten von Amerika 
dagPgen, in Verbindung 
mit den durch den drei 
l\Ionate dauernden Berg-
arbeiterstreik in die Höhe 
getriebenen Kohlenpreisen 
wieder von einer starken, 
bis September anhaltenden, 
Steigerung abgelöst wurde. 

C ~OT---- - -7- - --
' ' 

IN l=IEICHSMARi.< JE TONNE 
1913 -1924 

--- --:-----,::-~o 

VEl=IEINIOTE STAATEN 

140+----- _,_ 

1g13 1814 1915 rn16 1917 1918 1919 1920 1g:1 19:::'2 1923 1924 

'.\'uSt '2.4 
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überschritten. Die fernere Bewegung der deutschen 
Eisenpreise ist im wesentlichen als ein langandauern-
der Anpassungsprozeß charakterisiert, bei dem sie 
unter akuten, durch die namentlich jeweils in den 
Herbstmonaten sich sturzartig beschleunigende Geld-
entwertung bedingten Schwankungen, immer wieder 
die Fühlung mit den englischen Preisen zu halten 
bestrebt waren. Die Anpassungsbewegung dauerte 
noch bis in den Sommer 1923, wo die deutschen 

Eisenpreise sich nach der Umstellung auf feste 
Währung erstmalig von den englischen Preisen los-
lösten und zunächst über die Weltmarktpreise hin-
aus stiegen. Seitdem haben sie sich während der 
Umstellungskrisis bis Anfang 1924 vorübergehend auf 
den englischen Preisstand gesenkt, sind aber während 
des Verbrauchsaufschwungs alsbald wieder gestiegen 
und bewegen sich seit dem Frühja.hr 1924 über den 
Weltmarktpreisen. 

Die Tariflöhne im November 1924, 
Der tarifmäßige Stundenlohn ist im gewogenen 

Durchschnitt für alle erfaßten Gewerbegruppen gegen 
den Vormonat für Gelernte um 1 Pf. auf 72 Pf. und 
für UngelernLe um 1 Pf. auf 52 Pf. gestiegen. Hier-
durch erhöhte sich der tarifmäßige Wochenlohn 
bei regelmäßiger Arbeitszeit für Gelernte um 2 vH 
auf 35,38 RofC und für Ungelernte um 2,2 vH auf 
26,82 RJll, bei verlängerter Arbeitszeit um fast die 
gleichen Steigerungssätze auf 37,17 bzw. 28,13 R"1l. 
Die Spannung zwischen den Tariflöhnen der Ge-
lernten und der Ungelernten hat sich von 30,5 vH 
im Oktober auf 29,9 vH im November ermäßigt. 
Tarifmllßige Stunden- und 'iYochenlöhne 1) 

gelernter und ungelernter Arbeiter 
im Oktober und November 1924. 

Arbeitergruppen 1 Ge 1 er n t e 1
) 1 U n g e lern t e 

1=1. rege!mäß.Arbellmlll Stundenlohn 1 Wochenlohn Stundenlohn 1 Wochenlohn 
b=f. verlangerfe " Okt. / Nov. Okt. 1 Nov. Okt. 1 Nov. Okt. / Nov. 

; RJ'f.I RPf. I RJt 1 R.M. RP/.RPf.1 R1' 1 Rfi 
Bergarbeiter*)') .. i 83 83 40,02 40,02 50 50 fl 2ri,64 29,64 
Bauarbeiter ..... · I 84 f 86 39,93 41,- 70 72 33,53 1 34,52 
H l b lt a} 1 

7" 77 34,60
1

36.21 62 6 , 12g,33 30,10 0 zar e er b 1 " 1 35,35 37,0• ~ 29,99 30,82 
Metallarbeiter*) a} 1 72 1 73 34,561 35,04 49 50 1 23,52 24,-

Textilal'beiter 
b f 39,24

1

1 39,67 26,63 27,lG 

„ r h *) a} 1 53 55 25,H 26,40 ,, " 20,64 1 21,12 
mann ic L 1 28,0~ 129.31 "V ~~ 22,62 23,64 

·0r h(l a) a} 1

1 

38 39 l 18,24 118,72 30 31 14,40 14,88 
wei ic e · b 120,rn t0,58 15,99 16,74 

Fabrikarbeiter*) 1 

Chemische lndustrle a} 66 68 1 Sl,€S i 32•64 57 59 27,36 28,32 
b 1 83,M 1 36,72 30,78 31,86 

Papiererz. „ 1 51 52 ! 21,481 24,96 46 48 22,os 1 23,0! 
B hd k( 'J"} 132,18138,311 27,25132,43 uc ruc . ver.,. b 1 67 so 1 3n,03: 42.SO 57 68 30,H 36,23 
ßelchsbelr.[Elsenb.JArb.*)I 62 6.1 133,46') 1 34,78 48 50 125,92') 1 2n,9G 

Durchschnitt (gewo ) a} 1 71 72 f 3~,7o 1 3"·38 j} 51 52 ( 26.23 I 26,ilii g. b ! '.%,48( 37,17 27.481 28,13 
»-) Einschl. der sozialen Zulagen für die Ehefrau und 2 Kinder, 

soweit sie in den Berichtsorten gezahlt werden. - l) Gewogene1· 
Durchschnitt aus den im Berichtsn10uat gliltigen Tariflohu~atzen 
für Vollarbeiter der hüchsten tarifmaDigeu Altersstufe in den Haupt~ 
sitzen der einzelnen Gewerhegruppen. - 1) Im Bergbau, in der 
:Metall~ u. 'l'tixtil·Indu8trie sind die tarifm. Akkordlöhne eingestellt. 
- 8) Geh·rnte: Kohlen· u, GestPinhhanPr (ausschl. Schlepper); Un-
gelernte: Ubertagcarbeiter (au,sehl. Handwerker). - ') Berichtigte 
Zahlen. 

Bei diesen Angaben handelt es sich um tarif-
mäßige Löhne und Arbeitszeiten, nicht um tatsäch-
liche Verdienste. Da die Tariflöhne grundsätzlich 
Illindestlühne sind, so können die tatsächlichen Ver-
dienste besonders bei Stücklolmarbeitern, die im 
Bergbau, in der Metall- urnl Textilindustrie nur mit 
dem tariflichen Akkordlohn der Gt>lernten bzw. Zeit-
lohn einschließlirh Akkordausgleich eingestellt sind, 
höher liegen. Dabei iRt jedoch zu berüeksichtigen, 
daß die angegebenen Tariflöhne nur für Vollarbeiter 
der höchsten tarifmäßigen Altersstufe gelten. Da 
ferner die Sozialzulagen im Bergbau, in der Metall-, 
Textil- und chemischen Industrie unu in den Reichs-

betrieben gleichmäßig für die Ehefrau und zwei 
Kinder eingerechnet und im Buchdruckgewerbe die 
Sätze der Verheirateten berücksichtigt sind, so 
handelt es sich, der Altersstufe entsprechend, meist 
um Sätze der Verheirateten. Schließlich ist die volle 
Arbeitszeit berücksichtigt, was zwar der weiteren 
Besserung des Arbeitsmarktes entspricht, aber nicht 
für alle Arbeiter gilt. Nach den Feststellungen der 
Facharbeiterverbände ist die Kurzarbeit und Arbeits-
losigkeit bis auf das Baugewerbe weiter gesunken. 
Der Metallarbeiterverband hatte Ende November 
11,7 vH Kurzarbeiter und 9,3 vH Arbeitslose gegen 
23,2 bzw. 13,5 vH Ende Oktober, der Textilarbeiter-
verband 15,7 (i. V. 21,0) vH Kurzarbeiter und 5,2 
(i. V. 6,4) vH Arbeitslose, die 6 größeren Verbände 
zusammen 7,6 (i. V. 13,1) vH Kurzarbeiter und 8,1 
(i. V. 9,5) vH Arbeitslose. 
Arbeitslosigkeit und Kurz::irbeit in den Faeh-

arbeiterverbänden am 30. November 1924. 

Verband') M1fg:~e~er Vollarbellslose Kurzarbeiter Zusammen 
tn 1000 ln 1000 vH In 1000 vH In 1000 vH 

Bauarbeiter') 
Holzarbeiter 
Metallarbeiter 
Textilarbeiter 
Fabrikarbeiter 
Buchdrucker 
Zusammen 

382,~ 
281,ö 
718,8 
31J,3 
310,4 
69,~ 

37,2 = 9,7 
1D,5= 6,9 
66,7 = Y/3 
Hi,5 = 5,2 
28,3 = 9,1 
0,4= O,IJ 

10,5 = 3,7 
83,9= 11,7 
Ml,o = 15,7 
14,G = 4,7 

37,2= 9,7 
30,0= 10,6 

150,6=21,0 
66,0=20,9 
42,9= 13,8 
0,4= 0,6 

a. 30. Nov.192·1 2077,l 16~.6 = 8,1 158,5 = 7,6 327,1 = 15,7 
" 31. Okt. " 2067,8 !!IG,~= 9,.5 269,7 = 13,1 466,5 = 22,6 

1) F1eigewcrk:-;chaftlich Organisierte. - •; Elnscbl. Zimmerer. 

Die Zahl der nnterstützten ErwerbBlosen weist 
im gesamten Reichsgebiet am 1. Dezember gegen den 
1. November 1924 bei den Hauptunterstützungs-
empfängern eine leichte Steigerung um 0,3 vH auf 
436 449 und bei tleu Zuschlagsempfängern eine solche 
um 2,6 vII auf 571582 auf. 

1. Bauarbeiterlöhne*). 
Mit dem Abflauen der Bausaison sind die Tarif-

löhne der Bauarbeiter im November nur noch ver-
einzelt und in verhältnismäßig geringem Maße ge-
stiegen und zwar 

für HanUwe1 kcr 
ab 1. 11. in Magdeburg von 78 ~uf 80 Pf. 

11 10. 11. " :\lannheim " 7~ n 86 YI 
,, 13. 11. ,, Frankfurt a. M. " 8..1 „ 86 ,, „ 28. 11. n Erflll't ,1 78 n 80 ,. 

für Hilfsarbeiter 
von 6~! auf 71 Pf. 

67 " 73 " 
,., 7:'. " 74 " 
n 70 rl' 72 II 

Bis auf Mannheim, wo die Sätze um 10 vH für 
Handwerker und um, 9 vH für Hilfsarbe.iter erhöht 
sind, ergibt sich aus den Zahlen eine Steigerung um 
2,4 bi11 2,6 vH für Gelernt" und um 2,8 bis 2,9 vH 
für Ungelernte. In den übrigen Berichtsstädten haben 

*) Die Sonderhherf..ir-hten sind nur für Gewerbe abgedruckt, in 
denen die I„ohu-;atze gPgen den Vormonat oder die letzte Nach· 
Weisung größtjre Anderungen anhYeisen, 
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sich die Tariflöhne gegen den Vormonat zwar nicht 
geändert, doch sind sie seit der letzten Veröffent-
lichung der Sonderübersicht für August so häufig 
gestiegen, daß nachstehend die Nachweisung für die 
einzelnen Berichtsstädte gebracht wird. 
Tarifmäßige Stunden- und \Vochenlöhnc 

der Bauarbeiter im November 1924. 
1 Maurer u. Zimmerer Bauhilfaarbeiter 

Orte Stunden· 1 Wochen· Stunden- 1 ·wochen· 
lohn') lohn') 

RP(. 1 R.11. RP(. 1 R.J(. 

1 46,61 77 36,96 Berlin ! 97 
Hamburg. 99 47,03 81 38,48 
Köln 1 81 38,88 68 32,64 
Leipzig. 1 88,5 41,60 79 37,13 
München . 1 84 40,32 72 34,56 
Dresden 86,5 40.66 77 86,19 
Breslau. 80 38,40 63 30,24 
Essen. 77 36,96 M 30,72 
Frankfurt a M. 85 40,90 73 85,H 
Düsseldorf . 81 38,88 68 32,64 
Nürnberg. 84 4.0,32 72 34,56 
Hannover. 81 38,88 71 34,08 
Stuttgart 80 38.40 66 31,68 
Chemnitz. 86,5 40,M 77 36,19 
Dortmund 77 36,96 64' 30,72 
Magdeburg. 80 38,40 71 34,08 
Königsberg. 77 36,96 67 32,16 
Bremen. 89 42,72 79 37,92 
Duisburi .. . . 

1 

77 36,96 6! 30,72 
Stettin 81,5 39,12 68 32,M 
Mannheim 

1 
8~ 40,18 71 34,22 

Kiel. 
1 

81 38,88 70 33,60 
Erfurt. 

1 
78 37,54 70 33,70 

Durcbsr hnitt (gewogen) 1 86 41,00 72 34,52 
1) Gewogener DurehEi1·lmitt aus deu im Berichtsrnona.t gültigen 

Tariflohnsatzen für Vollarbeiter. 

Im Baugewerkslmnd und im Verband der 
Zimmerer ist die Arbeitslosigkeit von 6,4 vH der Mit-
glieder Ende Oktober auf 9,7 vH derselben Ende 
November gestiegen. Kurzarbeit liegt nicht vor. 

2. Holzarbeiterlöhne. 
Die meisten und verhältnismäßig stärksten Er-

höhungen der Tariflöhne weist im November das 
Holzgewerbe auf. In Berlin ist zwischen der freien 
Vereinigung der Holzindustriellen und dem Holz-
arbeiterverband ein Lohnabkommen getroffen 
worden, demzufolge die über 22jäbrigen Facharbeiter 
&b 8. November im Zeitlohn 79 Pf. und im Stück-

lohn (einschließlich des Zuschlags von 15 vH) 91 Pf. 
je Stunde erhalten. Dieser Satz geht über den vom 
Holzarbeiterverband nach dem Stande vom 21. Ok-
tober festgestellten Durchschnittsverdienst der 
Facharbeiter von 87 Pf. um 4 Pf. hinaus. In den 
übrigen Berichtsstädten ergeben sich vielfach Lohn-
steigerungen um 10 vH (wie z. B. in Rostock, Ham-
burg, Düsseldorf und München). In Bremen ist der 
Stundenlohn ab 14. November für Facharbeiter von 
58 auf 68 und für Hilfsarbeiter von 52 auf 61 Pf., 
d. h. um je 17 vH erhöht worden. Im Holzarbeiter-
verband ist die Kurzarbeit Ende November auf 3,7 
(im Vormonat 6,9) vH und die Arbeitslosigkeit :uif 
6,9 (im Vormonat 9,1) vH gesunken. 
T a ri f m ä ß i g e S t u n d e n- n n d W o c h e n l ö h n e 

der Holzarbeiter im November 1924. 
Fa charb eitcr l liilfsarbeite r 

·wochonlohn1) >Yocbenlohn') 
0 r t e Slunden· bei Stunden- bei 

lohn') regelm. 1 verläng. l lohn'J regelm. 1 verläng. 
Arbeitszeit Arbeitszeit 

RPf. R.AI. 1 R.V. RPf. R.AI. 1 R.11. 

Berlin') .. . . „1 90 41,-15•) 67 1 30,82') 
Hamburg . . . . . 75 36,15 68 32,64 
Kdln .... . . . . 90 43,25 47,21 82 39,41 43,02 
Leipzig . . . . . . 68 32,54 59 28,42 
München 72 34,!\6 36,'14 65 31,20 33,36 
Dresden . .... 69 33,26 61 2!!,23 
Breslau ..... 58 27,84 47,5 22,80 
Frankfurt a. lli .. 

1 
74 35,28 63 30,00 

Düsseldorf • 1 74 1 31\,28 . 38,51 64 30,48 33,27 
Hannover •..... 1 68 1 32,45 61 29,09 

1 Stuttgart ....... 
1 

68 

1 

32,G4 31,88 61 29,28 31,2fl 
Dortmund. . . . . 1 75 36,00 39,30 69 33,12 36,16 
Magdeburg ..... 65 31,20 59 28,32 
Königsberg ..... 60 1 28,80 33,00 51 21,48 28,0.5 
Bremen ....... 63 

1 

30,43 57 27,31 
Mannheim . ..... 1 68 32,64 34,88 61 

1 

29,28 31,29 
Kiel .•...... · i 66 31,68 60 28,80 
Halle a. S ...... 66 

1 

31,G8 33,'l6 59 28,32 30,27 
Erfutt . ... •.• 1 60 28,94 30,93 50 23,76 25,39 
Darmstadt . . "\ 68 1 32,64 58 27,M 
Gorlitz ... • •• 1 53,51 25,fl8 4! 21,12 
Fürth .. .„1 72 34„56 36,94 65 31,20 33,35 
Rostock .. . . ... 58 1 27 ,98 50 23,95 
Detmold ...... · 1 GO 

1 
28,80 57 27,36 

Brandenburg .... 56 1 26,88 47,5 22,80 

Durchschnitt (gewog.) 1 77 1 36,21 l 37,01 'JI 64 1 30,10 l 30,82') 
1) Gewogener Dur~hschnitt aus den im Berichtsmonat gnltigen 

Tariflohnsatzen der über 22 jahrigen Holzarbeiter. - s) Vom 1.-7. 11. 
nach einer Erhebung des Holzarbeiterverbandes gezahlte Durch~ 
acbnitts1öhne; ab 8. 11. Tariflöhne. - 1 ) 46stündige Arbeitszeit. -
•; Einschl. der Stadte mit regelm. Arbeitszeit. 

Löhne und Arbeitslosigkeit im Auslande. 
t. Arbeitslöhne. 

Die auf eine Schicht entfallenden TarifHihne der Berg-
&rbeiter in G r o ß b r i t an nie n ergaben für die ein-
zelnen Berufsarten die nebenstehenden Durchschnitte aus 
sämtlichen Steinkohlengebieten. 

Hiernach waren die Nominalschichtlöhne im Januar 
1924 bei 1,79facher Verteuerung der Lebenshaltung für 
Untertagearbeiter auf das 1,33 bis 1,52fache des Vor-
kriegsschichtlohnes und für Übertagearbeiter auf das 1,31 
bis 1,38fache desselben gestiegen. Im Oktober 1924 er-
gab sich bei 1,80fachem Indexstande eine Steigerung auf 
das 1,35 bis 1,57fache bzw. das 1,33 bis 1,33fache. 

In der T s c h e c h o s l o w a k e i sind die durch-
schnittlichen Schichtlöhne im Stein- und Braunkohlen-
bergbau im Jahresdurchschnitt 1923 gegen das Vorjahr 
um 24 vH für Gruhernnl.>eiter und um 27 vH für Tagc-
arbeiter zuruckgegangen, während der Goldwert der 
tschechoslowakischrn Krone gleichzeitig von 11,93 auf 
14,55 vH, d. h. um 22 vH gestiegen ist. 

Durchschnittliche Tarifschichtlöhnel) im Stein-
kohlen bergba u Großbritanniens. 

llerufsart 1
'4. August 1 

1914- 1 

1. d r. 
Januar 1 

1924 1 

d !~~li9:i"fo1, s 
Uut(lrtage-A1·be1ter: 1 1 

Hauer . 7 5,95111 3,96 151 111 
1 Schlepper, I ... ader, 1 1 

152 10 
Zimmerer „ Maurer, 

Oktober 
1924 

1 Steigerung 
d 1[1914=100 

5,GO 153 

3,01 157 För<lerleute, Zieher -16 8186
1

· 10 2,79 

Anschlager ..... 1 7 - I 9 4,12 183 9 8,091 
Hüf,a1·beiter ..... i 5 6,66I 8 4,75 151 8 5,B2I 

W8 
153 
135 Jugendl. v.16 ,fahren I 3 l,42I 4 2,03 134 4 2,45

1 

Übertage-Ai beite': 1 
~~~~::'Yi::c~)i~;~:=~: 1 ~ 1~:~~11~ ~:~g m l~ ~:;1 m 
Hcizer,Kesselwarter 1 5 11,11

1 
7 ~,87 I 132 l 7: 10,o7\ 133 

Han<lw, Haoch.-Arb. 1 6 4,03 1 8 6,~9 135 6,42 1 135 
Hilfoarhelter .... 1 5 2,7~ 1 6 11,GD 1 ]„3 0,22

1 

184 
Jug<>ndl. v 16 Jabren ! 2 \i,07 1 3 7,36 1 131 8,01

1 
133 

1) AnR:-1ehließlich der Kohlendt->putate und sonRtiger Berufs-
oller SPhi<'htzulagen eünchlioßlich des Akkordzu-;1.:hlags filr Ge-
dingearbeiter. 
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Durchschnittliche Schichtlöhne im Stein· u. 
Braunkohlenbergbau der Tschechoslowakei. 

Arbeitergri1ppe 1 
S!elnkohlenbergbau 1 Braunkahlenbergbau 

Wl 21 11122 1 1923 191211922 / 1923 
/ kr.') , kr.1) 1 kr.1) kr.1) kr.1) , kr.1) 

Hauer .......... . ... 
Förderer ......... . ... 
Sonstige erw. Grubenarbe 
Jugendliche Grubenarbcite 
Durchscbn. der Grubenarbe 

iter 
r .. 
iter 
.. Erwachsene TagearUeiter 

Jugendliebe Tagea.rbe-itcr 
Weibliche Tagearbeiter . 
Durchschn. der Tagearbeite 

.. .. 
r. 

:1 
·! 

4,44162,20147,35 )5,ü5 l 67,36 48,83 3,H 41\182135,46 
3,59 1 40,82 30,65 3,70 48,47 36,54 
2,3~ 1 31,50 1 23,56 2,25 27,40 22,38 
3,86153,69140,93 4,65 60,25 44,03 
3,32 49,39135,90 3,80 50,08 34,92 
1„n 20,49 / 13,68 1,89 24,15 18,H 
1,47 u,22 11,ss 1,84 29,43 22,24 
2,87 ] 46,28' 33,82 3,53 ,47,M 33,65 

1 ) \'gl. ",V. u. St.", 4. Jg„ Heft 13, S. 411\, Anm. 1. - ') Reiner 
Verdien&t, abzüglich der Beiträge für Arbf'itsmittel, Versicherung 
u. Revierrat; ausschließlich der Kohlendeputate u. Naturalbezüge 

In Schweden lagen im Jahresdurchschnitt 1923 
bei 1,77fachem Lebenshaltungsindex die Stundenverdienste 
durchschnittlich auf uem 2,49fachen und die Jahresver-
dienste auf dem 2fachen des Vorkriegsstandes. Die gröfüe 
Steigerung der Stundenverdienste (auf das 3,14fache) wie-
sen die Steinbrüche und Steinhauereien auf, die größte 
Steigerung der Jahresverdienste (auf das 4,65fache) lag 
im Schiffbau vor, wo der Beschäftigungsgrad sich gegen-
über der Vorkriegszeit offenbar stark verbessert hatte, da 
die Stundenlöhne nur auf das 2,29fache gestiegen waren. 

D ur c h s,c h n i t t 1 i c b e S t u n fl e n- u n d J a h r e s -
verdienste der männlichen erwachsenen 

ArbPiter in Schweden. 

Stundenverdienst Jahresverdienst 

Gcn·erbegruppen 1913') 1 1923 1' Steige- 1913119231 Steige-

r 

rung rung 

k k 
1 

(1913= k kr·. (1913= r. r. 100) r. 100) 
~~~~~~~~~-~~c--~~~~'--,,~--~~~--c-~~-

Erzgruben ..... · i O,ß2 I 1,17 189 15281 2154 1 141 
Kohlengruben . . . . 0,48 0,~2 192 1058 mm f 187 
Efaen- u.Stahiwerke 

1 

O,t4 0,91 207 1173 160ü•J 1B6 
Eisen~ u. Stahl~ 

ve1arheitung 0,42 l,06 252 1207 2336 194 
Mechan.Werkstatten 1 0,46 1,12 243 1329 2518 189 
Elektr. Werkstätten 0,41 l,17 285 1133 2733 241 
Metallverarbeitung . [ 0,45 1,18 2C2 1274 2685 2Il 
Steinbruchu.-hauerei 0 2~ 0,01 314 846 15:i2 183 
Baumaterialieninfl. . o;38 1,02 21:8 1086 2208 203 
Sch1flbau. . . . . . . 0,41 0,94 229 470 2186 465 
Säge- u. Holzwerke o„!l 0,>•5 232 1055 1885') 179 
Schnitzerei u. Mttbel!abrlken 0,40 1,05 263 1127 2379 211 
Papiermassefabnken P,44 0,98 223 1296 1938') 150 
Papierfabriken 0,38 0,88 2«12 1155 2065 179 
Son;t Papielinduslr. 0,47 1,05 223 1308 2272 174 
Graphi•cb. Indusirie 0,63 1„12 225 1590 3487 219 
Rohzucker u. Raffinade. • • 0,40 o,96 240 1305 2330 179 
Schokoladefahriken. 0,47 1,25 f:66 1329 2~90 225 
Brauereien. . . . . . 0,52 1,32 254 1502 3205 213 
Splnnmlen, Webereien. • • 0,35 o,uo 257 1010 2129 211 
Gerberei•·n. . • . . • 0,10 J,09 273 1161 2584 223 
Pelz- u.Hant<"industr. O,SO 1,27 2.A 1352 2888 214 
Farben u. Öle. . . . 0,42 1,14 271 1202 2674 222 
Sprengml!telfabrlken. • • • 0.47 1,18 251 1279 26G8 209 
Zündhölzerlabriken. 0,37 1,02 276 1055 1914 181 
Baugewerbe . . . . . O.M 1,41 :.'61 1521 3182 209 
Kraft- u. Lichtwerke 0,46 1,33 289 1302 3191 1 245 
.Ackerbau.. . . . . . 0,!3 1,26 293 1302 3201 1 2J6 
Laden u Lösrhen. . 0,63 1,G6 263 1265 3261 258 

Durcbschnitt'J 045 l,12 249 12.U 2482 200 
l) Annaberungswerte. - •)Durchschnitt aus den oben genannten 

und 20 weiteren Gelverbegi uppen. - 1) Bei läni'eren Arbeit~ein~ 
stellun~en. 

2. Arbeitslosigkeit. 
Die Zahlen der Arbeitslosen im 1. Halbjahr 1924 hatten 

eine vom Winter zum Sommer stetig fortschreitende 
Besserung der Beschäftigung nachgewiesen.1) Diese Ent-
wicklung ist in fast allen Berichtsländern im Juli zum 
Stillstand gekommen und hat im allgemeinen einer rück-
läufigen Bewegung Platz gemacht. 

1) Vgl. "W. u. St." 4. Jg. 19241 Nr. 18, S. 575. 

Eine Ausnahme bildet Deutschland, wo der Rückgang 
bereits im Mai bei einem Stande von 8,6 Arbeitslosen von 
je 100 Gewerkschaftsmitgliedern ein Ende fand. Die neue 
Zunahme der Arbeitslosigkeit in Deutschland erreichte im 
Juli und August ihren Höhepunkt, um im Oktober mit 
8,4 vH wieder annähernd auf den Maistand zurückzugehen. 
Außerdem ergibt sich für Frankreich auf Grund der vor-
liegenden unvollständigen Angaben eine ununterbrochene 
Besserung des Beschäftigungsgrades. 

DIEARBEITSLOSIGl.<EIT IN EUROPA 
JANUAR 1923-OKTOBER1924 

IN vH DER GEWERKSCHAFTSMfTOUEDER 
vH 

1.J FM AM J J A,S 0 N Q1J FM AM .J JA SO N 01 

; 1923 : 1924 : 
WuS+24 

Bewegung der Arbeitslosigkeit in den 
wichtigsten L 1.i n der n. t) 

M 
0 

n a t in vH der Gewerkschaftsruitg-Ueder Versichertc:D-
1 

Arbeitslose 1 in vH der 

l,Deu!sch·1 England: Kanada 1 Däne- 1 Schwe-1 Nor- Belgl 0 1 füeder-
land 1 mark den wegen e lande 

~. '"" „ I '·' 1 "' 1 
'" 1 '" 

1 
"' 1 '" ,, 1 '" Juni " .. 10,5 

"' 1 

5,8 5,1 

1 

7,3 4,3 3,4 5,7 
Juli " .. 12,5 7,4 5,4 5,3 6,2 3,1 3,2 7,9 
Aug. " .. 12,4 

1 

7,9 6,5 

1 

5,4 6,6 3,9 3,1 8,7 

1 1 
Sept. " .. 10,5 8,6 5,9 5,5 7,0 4,8 3,1 8,9 
Okt. " .. 8,4 8,7 6,5 

Meßzillern (Januar 192! = 100) 
Mai 1924 •. 33 19 [!7 29 56 67 811 27 
Juni " .. 40 81 77 24 54 47 92 25 
Juli " .. 47 83 72 25 46 35 86 36 
Aug, 

" .. 47 89 87 26 49 43 8.J .!19 
Sept. " .. 40 97 79 ::6 51 63 84 40 
Okt. " .. 32 98 31 

11.~~;ist~~~~~e 1 Arb e i t s 1 o s e 
Frankreich'): Osterreich Tschechoslaw.~ /fallen 1 Schweiz 1 Rußland 

1 1 Mai 192 • •• 805 68969 108 363 155 935 13 618 869 oo 
Juni " .. 527 63 5:)6 85 966 130 7B3 10 938 
Juli " .. 490 66457 79036 1 117 963 8235 
Aug. " .. 479 u rn1 78 774 111~ 955 8 737 
Sept. " .. 447 77 530 8 718 
Okt " .. 40-1 1 88 237 1 9 451 

() 

Meßziffern (Januar 1924 = 10-0) 
Mai 1924 .. C6 

1 

58 [.6 
1 

56 48 112 
Juni " - . .J3 53 45 47 38 
Juli " .. 40 55 41 

1 

43 29 
Aug. " .. 39 r2 41 42 31 
Sept. " .. ~6 65 31 
Okt. " .. 33 1 74 1 33 

1 ) Abweichungen von früheren Veröffentlichungen durch nach-
trägliche Berichtigungen sind nicht besonders augemerkt. - '') Un-
vollstandige Angaben. 

Vergleicht man die neueste Bewegung der Arbeitslosig-
keit mit den regelmäßigen, für eine Reihe von Vorkri~gs­
jahren feststellbaren, saisonmäßigen Schwankungen, so 
ergeben sich für Deutschland in Richtung und Ausmaß 
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Die Bewegung der Arbeitslosigkeit 1924 und 
vor dem Kriege.1) 

Zu- oder Abnahme gegenüber dem Vormonat (Vormonat = 100). 

L an d 1 April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. \ Sept.1 Okt. 

Deutschland 1 1 1 
1921 . . . . . . . . 1-37,4 -17,3 + 22,1+19,0 - o,s -15,3 - 20,0 
1901-rn13 . . . . o o + 4,8

1

- 4,5 o - 4,8 o 
England 

1924 ........ 1- 3,8 - 6,71+ 2,~,+ 2,8 + 6,8 + 8,9 + 1.2 
1900--1914. . . . - 2,5 - 2,61+ 2,6'+ 2,61+ 12,5 + 2,21_ 2,~ 

Danema.rk l 1 
1924 ........ -49,ö\-34,41-16,41+ 3,9;+ 1,9+ 1,9 . 

s:!1::~~1~ .... -31,2

1

-rn,e
1

-12,3i o 

1

_ 2,0 - 4,11+21,1 
1924 ........ -16,71-33,9,- 3,91-15,l+ 6,5+ 6,1, . 
rn11-rn13 .... -29,3-37,7!- s,1

1

-12,BI o - 7,4+4o,o 
Norwegen 1 1 

1924. . . . . . . . - 2,6 - 19,7 -29,5 - 27,9 + 25,8 + 23,11 . 
1905-1913 . . . . - 26,3,-35,11-21,HI+ 1,1!+ 7,1 + 13,3,+ ~o.4 

1) Iu v H der Gewerkschaftsmitglieder. 

große Abweichungen. Auch in England, wo die Arbeits-
losenziffern bis zum Juli fast genau den der Jahreszeit 
nach zu erwartenden Verlauf nahmen, ist die regelmäßige 
Entwicklung durchbrochen, da der Oktober statt des üb-
lichen Rückgangs eine weitere Steigerung brachte. 

In D e u t s c h 1 an d hatten alle Gewerbezweige unter 
der Verschlechterung der Beschaftigungsmöglichkeiten im 
Juli und August zu leiden. Auch die im September ein-
setzende Erholung prägte sich in allen Industrien aus, die 
:Metallindustrie hat sogar im Oktober elienso wie das Bau-
gewerbe, die Papierindustrie und das Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe die günstigste Ziffer des Jahres. 
Im Gegensatz dazu haben die Textil- und die Leder-
industrie sowie das Bekleidungsgewerbe, trotz einer 
merklichen Besserung, den guten Beschäftigungsgrad des 
Frilhjahrs noch nicht wieder erreichen können. 

In E n g 1 an u hat sich die Entwicklung weniger ein-
heitlich vollzogen; die meisten Gewerbe zeigten allerdings 
nur geringe Schwankungen. Das Nahrungsmittelgewerbe 
und die Holzindustrie wiesen eine Besserung auf, während 
sich die Lage in der Metallindustrie und vor allem im 
Kohlenbergbau verschlechtert hat. Im Bergbau ist die 
Arbeitslosenziffer von 0,9 vH im Mlirz und April auf 2,2 vll 
im Mai und Juni gestiegen, um dann weiter auf 4,9 vll 
Ende Juli, 5,7 vH Ende August und 11,3 vH im September 
und Oktober anzuwachsen. Die Arbeitslosigkeit unter den 
Bergarbeitern wurde Ende Oktober nur noch von der des 
l\Iaschinen- und Schiffbaues übertroffen, in dem 14,4 vH 
der Gewerkschaftsmitglieder als arbeitslos gezählt wurden. 

In S c h w e d e n sind ebenfalls in einzelnen Gewerbe-
zweigen, besonders in der Pa pi er- und in der Leder. 
iudu;;trie Besserungen zu verzeichnen, deren Wirkung auf 
die Gesamtlage jedoch durch die Zunahme der Arbeits-
losigkeit in den übrigen Gewerben wieder ausgeglichen 
wurde. Auch hier entsprach das Ansteigen der Arbeits-
losenziffer nicht dem regelmäßigen Verlauf der Jahreszeit, 
da im Durchschnitt der Vorkriegsjahre 1911-1913 die 
Monate August uml September einen Rückgang gebracht 
haben. 

In den Nieder 1 an den hat die allgemeine Zunahme 
der Arbeitslosigkeit das Bekleidungsgewerbe, die Leder-
industrie und das Nahrungsmittelgewerbe besonders stark 
in l\Iitleidenschaft gezogen. Eine geringe Besserung zeigte 
die Textilindustrie. 

In B c l g i e n hatte die Metallindustrie im Gegensatz 
zu fast allen übrigen Berichtsl!indern eine sehr gute Be-
schi1ftigung aufzuweisen. Die schlechteste Beschäftigung 
fand sich hier in der Textil- und in der Lederindustrie. 

In ö s t e r r e i c h liegen nur flir Wien nach Gewerbe-
gruppen getrennte Angaben vor, die sich aber auf mehr 

als die Hälfte aller überhaupt unterstützten Arbeitslosen. 
erstrecken. Eine bemerkenswerte Besserung der Lage ist-
bci den Textilarbeitern eingetreten. 

Die S c h w e i z hat im allgemeinen den günstigen 
Stand des Juli auch in den folgenden Monaten behaupten 
können. 

Arbeitslosigkeit in den wichtigsten 
Ge w erb c z w e i gen ein i g e r L ä n de r. t) 

Monat 
1 

Me1all-j
1 Texm-1 Bau- 1 Ho\2-1 Leder-11 Papler-1 Nah· lsekleld.-

lnd. lnd. gew. gew. lnd, lnd. l~~~~r~:I 21w. 

Juli 1924., 

1

1 
Aug. " .. 
Sept. 11 •• 

Okt. „ .. 

Juli 1924 .. 1 

~~:i. ; : : 1 
Okt. " „ , 

Juli 19"24 ... · 1 Aug. 
Sept. " .. 

18,61 19,1 
17,1 
12,7 . 
') 

12,1 1 12,7 
12,9 
13,4 

7,81 7,4 
7,7 

Juli rn24 .. ! 10,0 1 
Aug. [ 10,8 
Sept. . 1 11,1 

Juni 19"24 .... 1 1,04 1 
Juli 1,18 

Juli 1924. · 19 2521 Aug. ,., . . 9 874 
Sept. „ . . g 931 
01.l. " .. ,10076 

Juli 1921 .. 11121 i' Aug. „ . . 969 
Sept. " . . 872 
Okt. " . . 981 

D e u t s c h l a n d 'J 

7,0 1 10,3115,3115,0 
7,0 110,8 15,1 11,6 
6, 1 7,8 11,8 8,6 
5, 7 6,2 9,0 6,5 
')England') 

H 1 1 ~i~ 1 f ~! 1 H 1 ~~~! 1 !ii 
Schweden') 

U 1 ;;~ 1 d(~ 1 i;~ 1 U 1 ti / H 
Niederlande') 

4,5 1 6,~ 1 9,8 1 4,9 
3,6 1 7,6 11,0 1 6,7 
3,6 9,0 10,8 1 9,8 

Belgien 8 ; 

1

10,1 1 8,5 
12,3 14.9 
14,7 21,0 

7,5 1 1,4 1 2,4 '1 8,8 3,1 1 1,2 1 3,6 
9,3 1,5 1 1,7 9,2 2,5 2,1 4,1 

0 s t erreich (Wien)') '! 
1221 1 3671211\6 

1
, 2157 i 113D \ 162612855 

818 486 2286 3153 120211765 4H~ 
895 1 510 22n 1 3094 1 1~93 1665 3488 
4'°1 1 1oa 22su 1 2s~1 1 1428 1450 3077 

Schweiz. 'J 

7431' 951 1 2451' 901 824 232 
674 887 231 
603 1078 290 

771 2891187 1 206 77 272 164 244 
87 253 163 205 

116 1 231 1841 242 
1 ) Zur bessl·ren Yerg1eichbarktiit .111ind in England, 8chweden und 

Osterreich einzelne Gewerbezweige zusammengefaßt worden. - 2) In 
TH der Gewerkschaftsmitglieder. - 'J Darunter Maschinen- u. Schiff-
bau 12,9; 13,6; 13,8; 14,4. - "J Darunter naumwollindustrie 6,5; 6,8; 
6,4; 6,2. - ') Darunter Siigewerke 10,9; 14,S; 14,8. - •; Iu v!I der 
Venlcherten. - 7 ) Unterstb.tx.te Arbeitsloae. - 'J ArbeitblO.!ie. 
- t; Graphisebe Gewerbe. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a 
hat die Zahl der Beschäftigten im Staate New York seit 
dem Mai, in dem durchschnittlich der Vorkriegsstand er-
reicht wurde, weiter abgenommen. Seit dem tiefsten 
8tande im Juli mit 93 vH hat sich der Beschäftigungsgrad 
gebessert. Die Zahl der Beschäftigten war im September 
aber noch immer um 3 vH niedriger als im Juni 1914. Die 
nieurigsten Beschäftigungsziffern hatte die Textilindustrie 
mit 77 vH und das Bekleidungsgewerbe mit 78 vH auf-
zuweisen. Die höchsten Ziffern fanden sich bei den 
Wasser-, Licht- und Kraftwerken mit 121 vH und der 
Metallindustrie mit 112 vH. 

Bewegung des Beschäftigungsgrades in den 
Hauptindustrien des Staates New York. 

(Zahl der Beschäftigten Juni HlH = 100.) 
---~ 

:Monat 1 1 
darnuter 

Ge~;~he· Metall-, 1 1 1 Pelz-, 1 1 1 Leben&· 1 1 IMasch.-,
1
, Textil- ,Holz lnd 1 Leder-, Chlm, Papier- .1181 _ 

l 
2we ge Fahrz.- lnd. 1 't 6umm1-1 lnd. lnd. m; d 

lndusfrle1 \nd n • 
1 

Mai 1924 100 120 85 101 107 106 102 91 
Juni " 97 115 79 98 10! 104 100 95 
Juli " 93 109 71 9fi 103 102 92 97 
Augat:.t " 94 110 69 96 105 101 89 95 
Sept. " 97 112 77 97 108 103 93 100 
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GELD,; UND FINANZWESEN 
Die Goldmarkbilanzen der Aktiengesellschaften 

nach den Eintragungen bis September 1924. 
III. Die an der Berliner Börse notierten 

Gesellschaften.1) 
Bei Besprechung der im Reichsanzeiger veröffent-

lichten Goldmarkbilanzen sollen die Bilanzen der Ge-
sellschaften jeweilig besonders hervorgehoben wer-
den, für die an der Berliner Börse in der Vorkriegs-
zeit und in der Gegenwart Notierungen vorliegen. 

Bei den bisherigen Vergleichen der jetzigen Gold-
markbilanz mit der letzten Ge.schiiftsbilanz der Vor-
kriegszeit mußte der schwerwiegende Vorbehalt ge-
macht werden, daß über die Änderung in den 
s t i 11 e n R es er v e n keine Angaben vorliegen 
und diese das Bild, das sich aus den Bilanzen ergibt, 
verschieben könnten. Hierbei ist unter den stillen 
Reserven nicht nur eine Unterbewertung von Ver-
mögensgegenständen in der Bilanz zu verstehen, 
sondern überhaupt der kapitalisierte Betrag der Er-
träge, die das Unternehmen über die dem nominellen 
Eigenkapibl entRprechende Rente hinaus zu erzielen 
vermag. Die stillen Reserven kommen in der Kurs-
bildung der Aktien in gewissem Grade zum Aus-
druck. über sie ist also bei den an der Börse 
notierten Gesellschaften ein Anhalt zu gewinnen. 

Fiir die Vergleiche der Kurse muß allerdings der 
Vorbehalt gemacht werden, daß die gegenwärtige 
Kursbildung unter anderen Verhältnissen des Kapital-
marktes erfolgt als in der Vorkriegszeit. Kapital-
mangel hebt nicht nur den Zinsfuß, sondern drückt 
damit entsprechend auf den Kapitalwert der Effekten. 
Auch hat die Börse über das Vorhandensein oder 
Nichtvorhandensein stiller Reserven gegenwärtig 
kein sicheres Urteil, da wegen der unsicheren Er-
tragsaussichten ein Bewertungsmaßstab fehlt, und viel-
fach auch die genaue Kenntnis der betreffenden Ge-
sellschaften nicht mehr im gleichen Maße wie früher 
vorhanden ist. Es ist im Gegensatz zu früher gegen-
wärtig unmöglich, von den Erträgen der letzten 
Jahre auf die Zukunft zu schließen. Insofern bildet 
aueh das Heranziehen der Kurse nur eine unvoll-
ständige Ergänzung des durch die Bilanzen ge-
wonnenen Bildes. 

Immerhin zeigen die folgenden Zahlen, die durch 
Kombination der Bilanzen und der Kurswerte zu 
einer jeweilig annähernden Gesamtbewertung des in 
den Unternehmungen arbeitenden Kapitals führen 
sollen, welche Fehlerquellen eine Berechnung enthält, 
die lediglich das Nominalkapital oder auch die aus-
gewiesenen arbeitenden Mittel der Vorkriegszeit und 
Gegenwart vergleicht. Dies ist auch bei den im 
1. Teil dieses Aufsatzes angestellten Vergleichen 
zu beachten. 

Unter den 478 bisher eingetragenen Vorkriegs-
gesellschaften befinden sich 4 7, für die vergleich-
bare Kurse der Berliner Bilrse vorliegen. Die eigenen 
Mittel dieser G c>~ellscliaflen wurJen von der Börse 
in der Vorkriegszeit um 110,ß .Millionen ocler um 
3i vH höher bewertet, als der Bilanzansatz der 

1) Schluß; vgl. Nr. 21, S. titi2, und Nr. 2~, S. 712. 

E i g e n e a u n d f r e 111 d e a K a p i t a I, s o w i e K u r s-
w er t von 471) an der Berliner Börse notierten 

Aktien g es e l 1 s c hafte 11 19H-1\l24. 
ln Mill. G.-.. 1' bzw. R.". 

Gegenotand 1 In· 1 1 Ver- ·1 Yer· 1' Im-
1 du;trie Handel 1 1lcharuna kehr gesamt 

' 1 
'1 .Anzahl der Gesull, 

1 
1 1ehafteu . ..... 

·1 
~2 

1 

6

6

2 61 
14 ö 47 

1913/H 
Aktienkapital .... .. 121,9 1 30,l Bi'i,l 239,7 
K"rswert 30. VL 1914 . 175,5 66:0 1 

156,8 36,7 435,0 
e"hte Resen·en ..... 22,5 7,9 50,7 3,6 84,7 
Schulden .. , ... .. 9:J,l 1 186,6 30,3 49,1 359,1 
arbeitende Mittel. . .. 237,6 1 247,1 1 111,1 87,8 683,6 
arbeitende Mittel 

±Kursagio ... .. 268,6 252,6 187,1 85,8 794,1 

1924 
Aktienkapital ...... 106,7 19.l 25,1 m,s 208,7 
Kurswert 17. XI. 1924, 87,2 13,9 35,9 26,4 163,4 
ecbte Reserven ..... 8,2 2,0 17,4 4,5 82,1 
Schulden ........ 32,2 7,1 41,2 9,3 89,8 
arbeitende MittPl. 
arbeitende Mittel 

... H7,l 28,2 83,6 71,7 330,6 

±Kursagio. .... \ 119,4 21,l 77 ,o 35,8 253,3 

1 ) Bei inzwischen erfolgten Fusionen sind die Bilanzen und 
Kurse der fusionierten Ge1rnllschaften mitberUcksiehtigt, bei Fusionen 
mit nicht notierten Gesellschaften nur die Bilanz ohne .Berück-
sichtigung eines etwaigen Kursagios. 

eigenen Mittel (Aktienkapital und Reserven) war. 
Hieraus kann ein Anhalt für die damalige Höhe der 
oiillen Reserven gewonnen werden. Gegenwärtig 
(17. November Hl24) liegt im Gegensatz hierzu die 
Börsenbewertung dieser Gesellschaften je nach der 
Gruppe um 16-57 vH unter dem Bilanzansatz der 
eigenen Mittel. Während das Aktienkapital dieser 
47 Gesellschaft8n jetzt um 13 vH unter dem Vor-
kriegskapital. die arbeitenden .Mittel insgesamt um 
52 vH unter denen der Vorkriegszeit liegen, bleiben 
die durch das Agio bzw. Disagio des Kurswertes 
ergänzten arbeitenden Mittel um 68 vH hinter den 
entsprechenden Vorkriegsziffern zurück. 

G c 1J i et 

JnduRtrie .. 
Han•lel ... 
Yerf..icherung 
V(~rlrnLr .. 

I
UmgPstelltes

1
Kuro;wrrt am----- ... --.-

1 
1 1 ArlJeiteuue Mittel 

Aktien- 17. XI. 1H2.! 1914 ::l: Kur.sag10 
1 kapital in in vH des in vH der v.1!)24-m vH 
lvH ue5 A K.1 Kurswerts , aru. M. von d,erarb.~I.=1:: 
'I vou HJH 1

1

v.30. VI.1914·
1 

1924 Kursag10 v. 
. 1914 

1 

· I 
• 1 

87,5 
36,3 
83,2 

164,~ 

87,1 

1~.7 
21.1 

61,9 
11,4 
7J,3 
81,6 

48,4 

4-1,4 
8,3 

41,2 
41,7 

31,H 

Aus diesem Vergleich liißt sich ersehen, daß bei 
den derzeitigen Grundlagen für die Kursbildung die 
l1etr~ichtlichrn stillen Reserven der Vorkriegszeit bei 
den hier behandelten Gesellscl1aften zurückgegangen. 
wenn nicht ganz verschwuuüeu sinü, oder daß sogar 
in einzelnen .Fällen an Stelle dieser stillen Reserven 
znm Teil ein zu hoh<·r Kapitalansatz getreten ist. 
Allerdings muß auch hier wieder der Vorbehalt ge-
macht werden, r1aß die bis September eingetragenen 
Gesellschaften erst einen kleinen Teil der in Frage 
kommPnden Ge.sellschaften überhaupt ausmachen und 
nicht als typi,;cL angesehen werden können. 
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Neugründungen und Kapitalerhöhungen 
von Aktiengesellschaften im November 1924. 

Im November gelangten 22 auf Goldmark lautende 
Aktiengesellschaften zur N e u e in t r a g u n g im Reichs-
anzeiger. Bei den bedeutendsten unter ihnen handelt 
es sich um Umwandlungen aus anderen Unternehmungs-
formen. 62 vH des Nominalbetrages des Kapitals der 
neugegründeten Gesellschaften entfallt auf eingebrachte 
l'nternehmungen bzw. sonstige Sacheinlagen, stellt also 
keinen Neuanspruch an den Kapitalmarkt dar. Außer-
dem wurden noch 8 Papiermarkgründungen eingetragen, 
deren Gesellschaftsvertr5 ge aus dem Vorjahre stammen. 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen 
der Aktiengesellschaften. 

Monat An-
zahl 

Beanspruchtes Kapital 
ln ...• • 1' 

1 

Kurswert 
Nenn wert umgerechnet 

In 1000 R.M. 
A) N e u g r ii n d u n g e n 

Septemberl924. I 10 1 1485 Mill. 1 80 1 
Oktober " . 7 10 001 Mrd. 0,01 
November " 1) S 1605 Mill. o,oo 

Von dem 
Nennbetrage 
entfallen auf 
Sacheinlagen 

in „ . .J( 

225 Mill. 
72 19 

außerdem auf G o 1 dm a r k lautend (in 1000) 

Septemberl924. I 29 1 8577 1 8747 1 
Oktober " . 31 15 280 15 280 
November " . 22 4 3~0 4 390 

329 
1550 
2 725 

B) Kap i t a 1 e r h ö h u n g e n 
September 1924. 1 15 1 12 Mrd. 1 1486 1 
Oktober " . 18 199 900 Bill. 736 
November „ ') 16 7 886 Mrd. 291 240 Mill. 

außerdem au! Go l dm a r k lautend (in 1000) 
September 1924. 1 18 1 4 162 1 4199 1 
Oktober " . 

1 
22 1 rn7 I 19 615 200 

November " . 2.l 7 837 6 478') 150 
Außerdem: 1 ) 2 Neugründungen mit ~25 000 frz. Fr•. und 1) 1 Ka-

pitalerhöhung mit !) 000 000 frz. Frs. im preuß. Saargebiet. - 1 ) Bei 
den liierunter befindlichen Versicherung-.gesellschaften eingezahlter 
Betrag. 

Die K a p i t a 1 e r h ö h n n g e n wurllen zum großen 
'feil in Verbindung mit der Umstellung auf Goldmark 
vorgenommen. Zu erwähnen ist be~onders die Würt-
tembergische Feuerversicherungs-A.-G„ die bei diesem 
Anlaß ihr Kapital um rund 2 Mill. GJ( bei jedoch nur 
25prozentiger Einzahlung erhöhte. Auch die Berliner 
Müllabfuhr-A.-G. erhöhte anläßlich der Umstellung ihr 
Kapital um 2 Mill. G.1{. 

Kap i t a 1 b e dar fl) der Aktien g es e II s c haften 
n a c h d e m K 11 r s w e r t. 

Monat 

September 19241 
Oktober „ 
November „ 

Insgesamt 

14512 35 631 
11159 

1 

davon entfallen auf 

Bergbau, 1 Ver- 1 Handel 

1 
Schwer\ndus1rle, arbeitende und 
Steine u. Erden 1 Induotrie Verkehr 

1000 R.M. 
4 257 1 1 200 

4M 16 006 
480 3 992 

9004 
19 171 

6 687 1) 

1) NeugrünJungen und Kapitalerhöhung~n (in Papier· untl 
Reichi::mark) zusammen, umgerechnet in Reichsmark. - •) Bl'i 
den hierunter befindliehen Versicherungsge~ellschaften eingeza.hlter 
Betrag. 

Den insgesamt 30 Neugründungen standen 148 Auf-
lösungen gegenüber. Es wurden Aktiengesellschaften auf-
gelöst durch 

Monat 

Aug. 1B24 
Sept. „ 
Okt. 
Nov. 

Der größte 
tionen. Unter 

Einleitung de~ 
Liqui· Konkurs-

dntio11s- ver-
verfahrens fahreng 
b<"i tätigen Gesellsrh. 

55 65 
5j 67 
80 60 

Beernligung ohne 
I_Jtquidatiou oder 

Konkurs 

ins~ 

gcsan1t 
4 

dav. inf. 
Fusion 

3 
3 
3 

83 G~ 3 

Teil der Auflösungen entfiel auf Liquilla-
den Liquidationen befindet sich eine be-

eonders große Anzahl von Immobiliengesellschaften. Bei 
den in Konkurs gera.tenen Gesellschaften handelt es sich, 
wie in den Vormonaten, zum großen Teil um Gründungen 
aus der Inflationszeit. Unter ihnen befinden sich nur Z 
Gesellschaften aus der Vorkriegszeit, wahrend 7 Gesell-
schaften in den Jahren 1919/1921, 49 Gesellschaften 1922 
und 1923 und 4 im Jahre 1924 gegründet wurden. Von 
diesen Gesellschaften gehörten 14 zur l\faschinenindustrie 
und die gleiche Anzahl zum Handelsgewerbe (einschließ-
lich Banken). 

Die folgende Zusammenstellung gibt ein Bild, in 
welchem Umfang die Um s t e 11 u n g der Aktienge•ell-
schaften auf Goldmark bereits erfolgt ist. 

Nach den Eintragungen im Reichsanzeiger wurden 
umgestellt: 

Monat Anzahl 
auf Mill. G.-J( 

Stamm· Yorzugs~ 
aktien aktiPn 

Januar-Scpteml,er Hl24 88;) 767,9 18,l 
Oktober rn21. . . 4~0 570,2 o,4 
November HI'.:! t . . . . . 49~ 5.51,3 fl,1 

Unter diesen Gesellschaften haben 134 mit 327 Mill. J,f, 
ihr Kapital, ohne es herabzusetzen, :rnf Goldmark um-
gestellt. 

Konkurse und Geschäftsaufsichten 
in der Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1924. 
Vom 1. bis 15. Dezember wurden 312 eröffnete Kon-

kurse - ohne die wegen i.\fas~enrnngels abgelehnten An-
trage auf Konkur>eröffnung - und 115 angeordnete Ge-
schaftsaufsichten im Reiehsanzeiger bekanntgemacht, 
gegenüber 341 Konkursen uncl 118 Geschäftsaufsichten in 
der ersten No,·emberhälfte. Ein Vergleich der beiden 
Halbmonatsangaben zeigt, daß die Konkurse um 8,5 vH, 
die Geschäftsaufsichten nur um 2,5 vH zurückgegangen 
sind. 
Konkurse und Gescldiftsaufsichten nach 

W i r t s e ti a f t s g r u p p e n. 
ILandwlrt-i ,1 Waren-

1

1 
1 Andere 1 1 Ohne 

Monat 1 schaff*) i Industrie 1 handel Banken 1 Gewerbe i Sons!lga Angabe~-

Konkurse 
1 V24 Oktober. · I 1 228 

1 
3;,4 

1 
rn 61 ~ % „ November 1 4 180 

1 

3~;J 6 33 6 70 „ 1.-15.Dt>z., 104 151 j J 16 4 31 
Gcschaftsaufsichten 

1924 Oktober .. j -
1 

108 

1 

106 

1 

1 ' 11 10 26 
" November 1 1 84 Q5 2 

1 
8 2 27 „ 1.-1!1.Dez.! - 1 42 1\0 2 5 lG 

*) Einschl. For~twirtsel1aft, Gärtnerei, Tierzucht. 
Anm : Hinsirhtli('h der Zuvcrlassigkeit der Ubersi('ht nach 

"'irtschaftsgruppen 'vird auf die Benwrkungen in Nr. 17, 8. 553 
yerwie::,eu. 

Im Vergleiche mit llcn Vormonaten wurden in der 
ersten Hälfte ues Dezember im Reichsanzeiger ver-
öffentlicht: 
Eröffnete Konkurse unll Geschäftsaufsichten. 

Arten 

Konkurse 1 6eschäf1saufslch!eA 
Ok1 1 H 11.-15. Okt 1 H 11.·15 • 1 ov. Dez. 1 • ov. Dez. 

1924 

Insgesamt .•........•. 
1 
752 1 621 312 l 265 219 115 

Sie betrafen: 
Natur!. Person.- n. Einzelfinu. 485 399 199 186 169 72 
NachHisse ..... .. 16 15 8 1 - 2 
Gesellsehaften ........ 241 1198 1100 

741 
49 41 

Davon: 
Aktiengesellschaften 61 691 15 1 24 14 12 
Gesellschaften m. b. H. . . . . 112 1 83 55 1 30 20 13 
Offene Handel•gesellschalten. 551 35 22 14 11 8 
Kommanditgesdlsebaften .•. 11 10 8 6 3 8 
Bergbauliche Gewerkschaften 

16 I 
- - - - -

Andere Gesellschaften .•.... 1 - - 1 -
Eingetr. Genossenschaften . 7 5 3 1 -
Andere Gemeinsrhuldner -1 2 - 1 - -
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Geldumlauf und Geldverkehr.im November 1924. 
Die Steigerung des Geldumlaufs hat sich auch im No-

vember fortgesetzt, jedoch in einem gegenüber dem Vor-
monat abgeschwächten Ausm<tße. Die Summe der fort-
laufend festgestellten Zahlungsmittel (ausschließlich 
geringfügiger Reste von Notgeld und Devisenzertifikaten) 
hat sich im November um rund 130 Mill. Rd!l auf 
3 955,5 Mill. RA( erhöht. Im einzelnen wuchs der Um-
lauf an Reichsbanknoten um 82,3 Mill. Rd!(, an Privat-
banknoten um 55,5 Mill. IUl und an Mimzen um 
29,0 Mill. RA{. Die Verminderung des Umlaufs an 
Rentenbankscheinen beläuft sich, obwohl die Reichsbank 
100 Mill. Rent.-Al an die Rentenbank zurückgegeben hat, 
nur auf 37,7 Mill. Ruf{. 

Im Gegensatz zu der Steigerung des Geldumlaufs, die 
in den zwei Vormonaten zu beobachten war, ist im No-
vember die Zunahme des Ge!Jumlaufs nicht mehr auf eine 
Ausweitung der Kreditgewährung von seiten der Reichs-
bank zurückzuführen. Die Kapitalanlage der Reichsbank 
an Wechsel- und Lombardkrerliten hat sich vielmehr von 
2 373,1 Mill. R.Al Ende Oktober auf 2 308,8 Mill. R.Al Ende 
November vermindert. Nur 15,3 Mill. R.Al dieser Vermin-
derung entfallen auf die Rent.-Al-Wechsel, die die Reichs-
bank an die Rentenbank zur Abtragung ihres Darlehns 
übergeben hat. Auf der anderen Seite haben allerdings 
- wie nachstehende Übersicht zeigt - die Ausleihungen 
der Privatnotenbanken auf Wechsel- und Lombardkonto 
beträchtlich zugenommen. Aber trotz dieser Zunahme ist 
die Gesamtheit der Kapitalanlage aller deutschen Noten-
banken (im November einschl. der Wechsel, die die 
Rentenbank von der Reichsbank übernommen hat) gegen-
über dem Vormonat fast unverändert geblieben. 

Die im November eingetretene Steigerung des Geltlum-
laufs ist weiterhin auch nicht dadurch verursacht, daß der 
Reichsbank ein größerer Teil ihre~ Guthaben entzogen und 

Zahlen zur Geldlage Sept./Nov. 1924. 

Bezeichnung 
1 

1924 
30. Sept. i 81. Okt, : 

A. Kredite. 
1 

: 1 

I. Reichsbank: lnoge1amt 
Wechsel ....... . 
Lombard .•••.••• 

II. Rentenbank: insgesamt . • 1 

Kredit an das Reich 
Wirl<lchaltskredite .. 

Reichsbank •• , . 
Privatnotenbanken ... . 
Melioration. , ...... . 
Sonstige .. ... . 

III. Golddiskontbank') . 
B, Guthaben. 

I. Reichsbank :zus . ...... . 
Öffentliche ....••... 

1 

Private ............ 1 

II, Sparkassen Berlin zus. . . . 1 

Spareinlagen ......... 

1 

Giroeinlagen . . . , . . . . . 
Kr. Teltow zus. . ..... · 1 

Spareinlagen . . . • • • . . • 1 
Giroeinlagen . . . . . . . . . 1 

2224,t 
2169,7 

M,4 
2075,s 
1200,o 

875,s 
800,0 

69,8 
6,0 

236,1 

670.1 
307;5 
862,6 
37,s 

9.2 
28,6 
5,~ 
1,9 
3,2 

ll!ill. R.I( 
2373,t 
2 339,7 

33,4 
2080,3 
1200,o 

880,a 
800,0 

71,3 
9,0 

226,s 

708,7 

40,3 
11,S 
29,0 
5,7 
2,3 
8,4 

30. Nov. 

2 308,s 
2 290,2 

18,6 
1 980,3 
1200,o 

780,3 
684,7 

11,3 
9,0 

15,3 
201,s 

703,9 

41,5 
13,4 
28,1 
6,4 
2,7 
3,7 

O. Zahlungsverkehr. 
I. Geldumlauf zus. . 1 3 707,6 3 826,4 3 955.5 

Re.ichsbanknoten ..••... 
1
: 1 520,5 l 780,9 1 863,~ 

Pri vatbanknotcn . • . . • . • O,O 2,6 58,1 
Rentenmark .....•.. • 11 Jlfi3,1 1 715,l 1677,4 
J\lünzen . . . • • . • • • . • • 326,8 327 ,8 356,8 

II. ~~n;:
1

~~::n~s;e~keh1.•)'::: 253~'~ II 2ITT4,t 1 2994,o 
III. Postscheckverkebr'1· .•• • 1 6812;8 8100,2 7 915,5 

D. Geldsatze. 
I. Reichsbankdiskont vH ... i 10 10 ) 10 

II. Rendite der Goldanl. vll~L:J_~,_22~! ~- 9,39 1 _ . q~ 
1) Nach dem jeweiligen Stande des lt umgerechnet. - i) Reich&· 

bahn-Notjj"eld„ - ') Im Monat. - 'J Mone.tsdurchschnitl. 

in bare Zahlm,gsmittel umgewandelt ist. Vielmehr ist 
die Höhe dieser Guthaben am Monatsschluß fast ebenso 
hoch wie Ultimo Oktober. Ebenso wie es schon im 
Juni, Juli und August der Fall war, ist die Erhöhung 
des Geldumlaufs auch im November darauf zurückzu-
führen, daß die Reichsbank Devisen hereinnahm und in 
Zahlungsmittel umwandelte. Die innerdeutsche Ver-
wendung der Dawes-Anleihe macht sich damit zum ersten 
Male geltend. 

GELDUMLAUF, WIITTSCHAFTSl.<REDITE 
UND QOLDotCi.<:UNO 

IN MILL REICHSMARl< 

M•ll f:l.M. NOV 1923-NOV 19'24 
4~(), - - - - ..,. - - - - - - T- - - - - - T - - - - - - T - - - -1 

1 1 1 1 1 

' ' ' 1 
1 

1 
' 1 1 

1 ; 1 1 
1 1 1 j ,_ ••• 1 

800t- --- ---- ---+-- -- ---+-- ---- -1~- --~ 
i '/I 1 1 „1 l 

: CtOLD u DEVISEN _ •• ~ ' l 
/-··1··-··.-,.··-··---··,--·· : 1 

1 J 1 1 1 
J i 1 1 1 1 

! : : 
1 1 ! 1 1 [ 

0 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
NDJFMAMJJA$0N 
1923 1 1924 

Wu5t24 

Die nachstehende übersieht über „Geldumlauf und 
Wirtschaftskredite" von November 1923 bis November 
1924 ermöglicht einen Rückblick und einen Einblick in 
die Ursachen, die die seit der Sanierung eingetretene 
schnelle Steigerung des Geldumlaufs veranlaßt haben. 
Bis Ende 1923 waren die „Wirtschaftskredite", d. h. 
die Kapitalanlagen der Reichsbank und Privatnotenbanken 
an Wechsel- und Lombardkrediten, im Verhältnis zur 
damaligen Höhe des Geldumlaufs nur geringfügig. Der 
Geldumlauf war durch Wirtschaftskredite Ende Novem-
ber nur mit 24,5 vH und 27,2 vH Ende Dezember 1923 ge-
deckt. Die in diesen beiden Monaten eingetretene Ver-
mehrung des Gel<lumlaufs ist fast ausschließlich auf die 
Yerausgabung der Rentenmark und der Goldanleihe 
zunick7.uführen, mit denen das Reich seinen hohen Zu-
echußbedarf dieser :Monate finanzierte. Ab Januar 1924 
stieg die Deckung des Geldumlaufs durch Wirtschafts-
kredite bctrilchtlich an und erreichte Ende April mit 
76,3 vH ihren Höhepunkt. Dieses Anwachsen zeigt, daß 
die in diesen Monaten eingetretene Steigerung des Geld-
umlaufs ausschließlich auf die Kreditausdehnung, die die 
Reichsbank (gefolgt von den Privatnotenbanken) vor-
genommen hatte, znrückznfiihren ist. In den nächsten 
Monat<>n sank diese Deckungsziffer bis auf 56,9 vH Ende 
AuguH, der GPldumlauf steigerte sich unter dem Einfluß 
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Geldumlauf und Wirtschaftskredite (Mill. RJI.) 

Monatsende 1 Geld-1 
'V i r t s c h a f t s k red i t e 

um lauf Reichs~ 1 Privat- 1 Zn- 1 Geldum-
bank : nolenbanken sammen :lauf= 100 

November 1923 1487,8 

1 

363,7 
1 

0,7 
1 

364,4 24,49 
Dezember " 2273,6 600,3 17,8 618,1 27,rn 
Januar 1924 2277,7 1101,8 60,7 

1 

1162,5 51,04 
Februar 2633,5 1481,7 75,6 1557,3 59,13 
März 2824,2 1914,7 91,9 2 006,6 71,05 
April 2825,2 2074,7 82,1 2 156,8 76,34 
Mal 2fü7,6 2081,6 82,5 2 167,1 74,28 
Juni 3128,6 2007,4 82,5 2 08D,!l 66,80 
Juli 3209,7 1R61,2 8(l,1 19J7,3 5[1,0l 
August 3534,7 19:H,2 8H,1 

1 

2 010,3 56,87 
September 3707,G 2224,5 91,6 2 316,1 1 62,.U 
Oktober 3826,4 2373,1 107,2 

1 
2 J80,3 1 6+,8:l 

November 39b5,5 2308,8 152,7 2 486,81) G2,87 
1) Eimchl. 15,~ Mill. RJ(-Wechsel, die die Rentenbank von der 

Reichsbank übernommen hat. 

des Devisenzuflusses. Im September und Oktober stieg die 
Deckungsziffer unter der Wirkung der von der Reichs-
bank vorgenommenen Krediterleichterung. 

Die Golddeckung des Geldumlaufs hat nicht wesent-
lich zugenommen. Bei der Reichsbank hat der Goldbestand 
sich um 1,3 Mill. R~ll auf 695,5 Mill. Ru1(, der Be-
stand :m Deckungsdevisen um 0,4 auf 231,8 Mill. R.,U 
erhöht; der Goldbestand der Privatnotenbanken ist 
um 2,4 Mill. R.#. auf 58,8 Mill. Ro4( gestiegen, bei der 
Badischen Bank sind erstmalig Deckungsdevisen in Höhe 
von 2,1 Mill. R.#. ausgewiesen. Der gernmte Bestand 
an Gold und Deckungsdevisen beHiuft sich demnach 
auf 988,3 Mill. Ro4l gegenüber 982,0 Mill. R.#. Ende 
Oktober. Die verhältnismäßige Deckung des gesamten 
Geldumlaufs durch Geld und ausgewiesene Devisen-
bestände hat sich demnach von 25,66 vH auf 24,83 vH 
ermäßigt. 

. -- r . „ . • .. ::.25 

~frts~~~fl~=t~di;~ ··-· \.„. ··- .,c 
1913„1oov H Oold- Januar 19a3 b•s Nov 1924 + ir, 

Wv at':c.• 

Bezeichnung 

Weltmarktpreisniv.1) 

Großbandel~preise ... 
dav.: Einfuhrwaren . 

lnlandwaren .. " Ernährungskosten . . . 
Lebenshaltungskosten. 
Geldumlauf . . • . . . . 
Aktienindex . , .... 

1 ;" 1 

j 1923 1 Jan. 1Marz1 Juli 1 Sept.! Okt. j Nov. 
1 1 1924 

i 151 1151 - 1
1' 150 i 147 1 149 l 152 ! 152 'J 

! 95,1: 117,3 120,71115,0 i 126,9 l 131,2 128,5 
13t,8; 16J,5 182,8'158,31107,71160,9 ltl7,1 

87,5 ! 108,3 l 1os,2 1106,4 120,8 125,2 120,8 
71,6 '127,0l120,01126,01125,0113!,0 135,0 
59,1 i 110,01107,0 116,0 116,0 1122,0 122,5 

I 11,01 37,3 46,0 li0,7 56,91 59,5 60,6 
1 16,2 33,8 31,5 1 18,5 25,3 1 21,8 26,3 

1) Großhandelsindex der Ver. Staaten v. Amerika lBur. o. La11 ). 
1) Vorlaufige Ziffer. 

Durchschnittsbewertung fremder Devisen In Berlin und 
ihr Goldwert inNew-'lork im Oktober undNovember1924. 

Länder 1 
und Börsen-

plätze 1 

Kurs in Berlin 1 Goldwert 
Einheit Parität! Billionen -" in vll der Parität 

A Okt. 1 Nov. Okt. 1 Nov. 

Europa 1 j 
Deutschland 100 Bill. -" -
Danzig •• • 1100 Gulden 81,0 
Tschechos!cwakel 100 Kronen 85,062 
Österreich • , 100 000 Kronen 85062 
Ungarn .•. : 100 000 Kronen 85062 
Rumänien . : 100 Lei 81,0 
Belgra~ , • : 100 Dinar 181,0 
Bulgarrnn • ' 100 Lewa 81,0 
Griechenland. • 100 Drachmen 81,0 
Kons1an1!nopel •. 1 e tq 18,455 
Polen . , •. 1 100 Zloty 81,0 
Litauen • • . 100 Litas 42,0 
Lettland , • 100 Goldlat 81,0 
Estland . • . 100 est. JI, 81,0 
Finnland • • 100 Fmk. 81,0 
Rußland • , 1 Tscherw. 21,601 
England • • 1 e 20,429 
Frankreich. 100 Francs 81,0 
Belgien. • • 100 Francs 81,0 
Italien 100 Lire 81,0 
Portugal . , : 100 Escudos 453,6 
Schweden . 1 100 Kronen\ 112,5 
Norwegen • 100 Kronen 11215 
Dänemark . 100 Kronen 112,5 
Holland .•. 100 hfl. ('168,739 
Schweiz • . 100 Franken 81,0 
Spanien. • . 100 Pesetas· 81,0 

Afrika u. Asien 
Ägypten • • 1 ägypt. e 
Persien . • • 100 S!lberkr. 
Bombay .. lOORnpien 
Siam •••. 

1 
100 Tikal 

Singapore . 1 1 
China • . • . 1 1 Tael 
Hongkong • 1 1 $ 
Japan •.•• i 1 Yen 
Manila .... 1 Peso 

20,751 
81,0 

136,2 
157,2 

2,383 
2,766 
2,027 
2,092 
2,099 

New York . 1 $ 4,198 
Montreal . . 1 1 4,198 

100,00 
75,30 
12,52 
5,93 
5,48 
2,33 
6,01 
3,07 
7,31 
2,26 

80,78 
41,52 
81,08 

1,08 
10,54 
21,62 
18,86 
22,00 
20,20 
18,31 
16,03 

111,72 
59,78 
72,90 

164,45 
80,61 
56,16 

19,36 

141,82 

2,21 
3,22 
2,29 
1,63 
2,11 

100,00 
76,97 
12,55 
5,92 
5,61 
2,29 
6,09 
3,06 
7,56 
2,~1 

80,69 
41,62 
80,88 

1,12 
10,56 
21,62 
19,:15 
22,15 

1 20,29 

1 

18,22 
17,60 

112,54 
61,63 
73 67 

168:19 
80,98 
56,96 

19,86 

144,78 

4,20 
4,20 

Amerika 'I 

Cuba • . • • 1 Peso 4,198 ') 
Mexiko . . • 1 Peso 2,0921 

4,20 
4,20 
4,20 
2,18 

Guatemala . 100 Peso 22,6 
San Salvador •• 1 1 Peso 2,099 
Nicaragua . 1 1 Cordoba 4-,198 
Costa Rica .

1

100 Colon 195,4 1 
Venezuela • 100 Bolivar( 81,0 1 

Brasilien •• , 100Milreis

1

136,2 
Uruguay , . 1 1 Peso 4,34 
Argentinien •. { 11 Pap. Pesol 1,782 

1 Gold Peso 4,0.'>9 
Chile • • • • 100 Peso 1153,2 
Bolivien .• :

1

100 Bo!Man. 163,4 
Lima • • • . 1 peru. e 20,429 
Ecuador • · [ 1 Sucre 1 2,043 
Columbien • 1 Peso 4,086 

7,12 
2,09 
S,93 

104,84. 1 
81,07 1' 

46,60 

3,74.1 1,5J. 
3,52 

47,35 

l~~:~i 1 
0,79 
4,17 

1; Billionstel. - •; Im September. 

2,16 

81,13 
47,70 

4-,0:l 
1,58 
3,59 

4.8,27 

17,62 
0,84 
4,18 

') 100,50 ') 100,04 
9t,96 95,02 
14,71 14,76 

0,00697 0,0070 
o,00GJ2 0,0065 

2,85 2,83 
7,41 7,53 
3,83 8,83 
9,02 9,22 

12,18 12,53 
9g,74 99,74 
98,86 99,10 

100,10 99,85 
1,33 1,38 

13,02 13,08 
100,09 100,09 

92,l!l 94-,78 
27,08 27,32 
24,88 25,04 
22,52 22,45 

3,52 4,05 
99,22 1 oo,oo 
5:l,13 54,85 
64,59 65,41 
97,19 99,53 
99,39 99,84 
69,43 70,47 

93,17 

104,16 

92,81 
117.28 
114,68 

77,80 
100,23 

100,00 
100,00 

'J 100,00 
97,f>O 
31,50 
99,57 
93,57 
53,65 

100,09 
34,96 
86,06 
86,4~ 
86,qo 
30.90 
82,06 
85,22 
38,ö7 

102,06 

Bo,70 

106,54 

%,35 
115,86 
116,05 

77,90 
lV0,94 

100,00 
100,00 

100,20 

100,16 
B5,57 
9~,51 
88,66 
88,6~ 
Bl,56 

86,25 
41,U 

102,30 

Die Reichsfinanzen im November 1924. 
Im Oktober hatten die S t e u er einnahmen in 

Yerfolg der Vierteljahrstermine der - nicht durch Lohn-
abzug erhobenen - Einkommemteuer und der Umsatz-
steuer eine besonders starke Steigerung erfahren. Daa 
November-Ergebnis der Steuereinnahmen bleibt nur ge-
ringfügig hinter dem des Oktober zurück. Zurückzuführen 
i~t der auch im November erreichte hohe Steuerbetrag 

Einnahmen und Ausgaben des Reichs 
in 1li!l. R .M.. 

Einnahmen 
Jahr 

Rechn.- il 

1924/25 i Steuern 
1 

Ver- ) waltung Summe 

1.Vj.2):1 
2. " ,1 
Sept. j 
Okt. , 
Nov. 1 

514,s \ 161,1 
784,31121,7 
609,2 56,4 
686,7 27,6 
672,1 27,3 

1675,9 
1906,o 
665,8 
714,a 
699,4 

------------
'! Ausgaben 1Rückkauf1 

Ober- 1 Ve1- \ von Saldo 
1 welsung ,waltung•) Summe Goldanl. 

,71908,4 !1487,1 223,7 /- 35,o 
,a 1082,911714,s 7,21+18-1,3 
,o 391,6 581,6 1,1 + 82,9 
,6 I 462,4 693,o O,o 

1

+ 21,s 
,7 , 446,1 689,4 - + 10,o 

578 
631 
190 
230 
242 

1) Ohne die Ausgaben, die durch K.- u. E.-Schätze gedeckt wnrden 
- '! Des Rcchnungsjal1rcs (bcginnend 1. April). 
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E in n a h m e n d e s R e c h s im No v c mb er 1924. eine Verminderung aufzuweisen. An dieser Verminderung: 

sind die besonderen auf Reparationskonto zu ver-
rechnenden LeiFtungen mit 7 l\Iill. Rd!l beteiligt. Der 
0 b er s c h u ß in der Geldbewegung der Reichshaupt-
kasse ist von 21,3 Mill. R.Af. im Oktober auf 10,0 Mill. Rd!t 
im November gesunken. 

Rechnungsjahr 1924 
Bezeichnung der Einnahmen 

1. Vj. 1 2. Vj. 1 Okt. Nov. 

A. Steuern, Zölle u. Abg. Mill.R~ 

a) Besitz und Verkehr .. 1 232,211415,8 557,6 529,8 
1. Fortdauernde •... 1 21l, 7 140j,6 539,5 521,1 

Einkommen 
a) aus Lohnabzltgen 263,5 329,0 114,9 119,8 
b) andere ,·. . . 201,0 208,8 100,2 74,5 

Körperschaft . . , .. 69,4 74,6 27,3 31,4 
Vermögen') .... .. 74,6 103,6 21,9 77,4 
Umsatz 444,2 470,2 208,2 164,8 
Kapitalverkehr 1 ) • 40,5 41,2 15,6 12,4 
BefOrderung ... 61,0 110,1 27,6 20,6 
Ubrlge 57,6 68,1 23,8 20,2 

2. Einmalige ..• , .. .. 20,5 10,3 18,0 8,7 
b) Zölle und Verbrauch 278,7 366,9 128,7 141,9 

Zölle . . . . . . .. 
1 

65,3 71,3 27,3 30,2 
Tabak ........ 107,0 12cl,2 41,7 43,3 
Bier .......•. 41,1 60,3 17,6 14,8 
Branntwein .... 9,7 26,8 H,7 18,5 
Zucker ...... 32,3 58,7 16,7 22,8 
Wein 19,3 19,5 7,4 8,8 
Übrige: : : : : : : : : 4,0 6,1 3,3 3,5 

c) Sonstige Abgaben 3,7 1,4 0,4 0,4 
Summe (a-c) .•• 1514,8 1784,3 686,7 672,t 

8. Reichsbahn •.•..... 883,3 972,9 310,9 
dav.: Personen und Gepäck 293,6 34~,3 94,7 

Güter ....... . . 554,2 505,8 201,6 
Sonstige ........ 35,5 117,8 14,6 

Anm.: Infolge der Abrundung ergeben sieh bei der Addition der 
Einzelsummen gegenüber der Gesamtsumme geringe Abweichungen. 
- 1) EinsC'bl. Beisitzstener, Reichsnotopfer Ul.ld Vermögenszuwachs-
steuer. - 21 Einschließlich ßün,ensteuer. 

auf die Vermögenssteuer, auf die im November 
77,4 Mill. Roil gegenuber 21,9 Mill. Roll im Oktober ein-
gezahlt wurden, und auf die Steigerung der Einnahmen aus 
Zöllen und Verbrauchssteuern. Namentlich bei der Zucker-
steuer ist eine (saisonmäßig bedingte) Erhöhung ein-
getreten. Die V e r w a 1 t u n g s - Einnahmen haben sich 
ungefähr auf dem Niveau des Vormonats gehalten. 

Auf der Ausgabeseite haben die Struerliher-
weisungen an Limder und Gemeinden (in Verfolg der 
hohen Eingänge aus Einkommen- und Umsatzsteuer) eine 
neue Erhohung erfahren. Andererseits haben die reichs-
eigencn Ausgaben, die aus Steuermitteln gedeckt wurden, 

Die R e i c h s s c h u 1 d zeigt in ihrem Gesamtbetrage 
eine geringfügige Verminderung. Der Reichsmarkwert 
der Auslandsanleihe hat in Verfolg der Steigerung des 
englischen Pfundes eine Erhöhung von 926,4 Mill. R.Af. 
auf 937,3 Mill. R.4l erfahren. Der ausstehende Betrag der 
E-Schätze hat sich um 4 Mill. Rd!l, der an Sicherheits-
leistungen um 7,7 Mill. R"1! erhöht. Andererseits 
ist bei den Rd!l-Schatz"'echseln eine Verminderung um 
15 Mill. R.4l, bei den Goldschatzanweisungen 1935 und 
den K-Schätzen eine geringere Ermäßigung eingetreten. 

Reichs s c h u 1 d in 1\1i11. R.11.*). 

Bezeichnung 1 1924 
1 31. Aug. 1 30. Sept. 1 31. Okt. 1 30. Nov. 

I. Schatzanwehungen 

:I 
Papiermaik .. o,o o,o 
Dollarschatze 210,0 210,0 
6 •/o ruckz. 193~> 41,0 30,0 
6 0/0 n 1!)3:t ·1 4,0 2,0 
K·Scbätze .. 

:1 
3,0 2,0 

E-Schätze 277,0 307,0 
R.-Jl.-Schatzwecbsel. 80,8 76,1 

Zlh •• • 1 615,8 627,1 
II. Bankscbu'den 

Renten- Bank, unverz. I 196,5 196,5 
1000,0 1003.5 

Reichsbank ... v~r~'. : / 231\,5 2%,5 

zu~ 

III. Au~landsanle-ihe 
110 Jllill. $. 

· 1 1432,0 1 1431\,5 

.i 1 

22 f• .. 

.1 
25,2 „ Kr. 

100 Lire 

1 

1 

1 

o,o 
-
29,0 

1,9 
1,7 

313,0 
70,0 

415,6 

196,5 
1003,5 

235,5 

1435,5 

462,0 
417,9 

28,2 
18,3 

IV. Sonstige z~:--:--:-~1----1·- 926'4 

"'"eitereZahl.-Yerpfl .. i 27,4 I 18,6 18,6 
SicberbPits1eistung•'ll .·1' 4:55,7 461,0 4.6l,3 
Jlleliorationskred•t 6,0 6,0 9 0 

zns .... 1 489,1 1 485,6 489,0 

Gesamtsum-;;;~'. .. / 2536,8 1 ~548,2 3266,5 

*) Abweichungen durch Abrundung der Zahlen. 

1 0,() 
1 -
1 

28,0 
1,9 
t,6 

1 

317,0 
55,0 

1 4-03,.) 

l l i 1 1200,0 

1 23.),fJ 

1435,1\ 

462,0 
428,5 

28,5 
18,~ 

937,3 

18,6 
469,0 

9,0 

-

496,7_ ·-
3273,0 

Berechnung eines Index der Devisenkurse. 
Um die Schwankungen der internationalen Valuten in 

ihrer Bedeutung für die deutsche Wirtschaft in einer ein-
heitlichen Zahl zu messen, ist nachstehend aus den 
Kursen der an der Berliner Bürse amtlich und halbamt-
lich notierten Dniscn sowie aus der Berliner rechne-
rischen Bewertung einiger anderer Devisen ein Devisen-
index gebildet. Im ganzen sind in dem Index 42 De-
visenkurse enthalten, und zwar 5 Ententevaluten (auf 
England, Frankreich, Belgien, Italien, Por-
tugal), 6 neutrale Valuten (auf Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Schweiz, Riederlande, 

Länder, die eine Währungsreform vorgenommen haben, 
ist die faktische oder rechnerische Parität der neuen 
vYährung eingesetzt (Polen: Zloty, Danzig: Gulden, 
Litauen: Litas, Lettlanu: Goldlat, Estland: E~timark, 
Rußland: Tschenrnnetz, Österreich und Ungarn: 1 Gold-
krone = 14 400 Papierkronen). 

Um der unterschiedlichen Beueutung, die die einzelnen 
Devisen für D0utschland haben, gerecht zu werden, ist 

DEVISENINDEX 
Gewrchtet mit den Au~enhandelswerten 

Par1tat :100 Spanien), 15 Valuten Mittel- und Osteuropas 
(auf 'l'schechoslowakei, Österreich, Ungarn, 
Jugoslavien. Griechenland, Türkei, Bulgarien, 
Rumänien, Polen, Danzig, Litauen, Lettland, 
Estland, Finnlam1, Rußland), 4 Valuten Asiens 
(auf Indien, Singapore, Shanghai, Japan) und 
12 Valuten Amerikas (auf Vereinigte Staaten, 
Kanada, l\Icxiko, Argentinien, Bolivien, Bra-
silien, Chile, Columhien, Ecuador, Peru, 
Uruguay, Venezuela). 

80:1•~1 l T' 1'1-r-• T 1 

Als Basie, die gleich 100 gesetzt ist, ist 
die Goldparität der genannten Devisen ge-
wählt, d. h. für die meisten Devisen die 
Vorkriegsparititt. Bei den Devisen L1erjenigen 

l 
74+-~·· 

' . ' 
72..,.).J~+J·.!•-t-''· ,_,..,, t ·'-r'-J 

Jan, F'eb,- ~ 1<;1,-.z Aprl, Vai -.i .1r, 
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.eine Gewichtung vorgenommen, als deren Maßstab 
mangels anderer Unterlagen der Wert des Außenhandels 
Deutschlands mit den betreffenden Ländern gewählt 
worden ist. Für den bisher bMechneten Zeitraum 
(Jahr 1924) sind die Außenhandelszahlen für das 1. Halb-
jahr 1924 zugrunde gelegt. Der Handel mit den Kolonien 
ist zu dem Handel mit den Mutterländern hinzugezählt, 
mit Ausnahme der Teile des englischen Weltreichs, die 
~igene Währung haben (Kanada, Indien, Straits-Settle-
ments, Ägypten). Neben dem Gesamtindex sind nocb 
:zwei Einzelindizes errechnet, bei denen nur die Einfuhr-
werte bzw. nur die Ausfuhrwerte als GewichtungRmaß-
stab zugrunde gelegt sind. 

Die Gewichtung mit den Außenhandelswerten vermag 
die volle Bedeutung der einzelnen Valuten nicht zu 
-erschöpfen. Mit dem Außenhandel iRt aber der größte 
und wichtigste Teil der Bedeutung erfaßt. 

Seit Beginn des Jahres 19:?4 iRt - mit Ausnahme 
des Januar, dessen Bewegung durch den letzten 
Sturz der polnischen Mark stark beeinflußt ist -
der Devisenindex in einer steigenden Bewegung 
begriffen, die die allgemeine Goldaufwertung der 
Valuten der 'Welt yrranschaulicht. In der Schwan-
kungslinie, die den Devisenindex in einen von März 
Lis Juni reichenden Bogen nach oben ausbiegen 
läßt, kommt neben der Bewcg1mg des französischen 
Franc vor allem die Tatsache zum Ausdruck, daß 
in Verfolg der damals sich bemerkbar machenden 
Auslandsentwertung der Mark die Berliner Devisen-
kurse (hei festgehaltenem Dolhukursc) hinaufgesetzt 
wurden. 

BenwrkenswNt ist vor allem, daß eine Spann\' 
zwischen Einfuhr- um1 Ausfuhrinucx besteht und 
daß diese Spanne sich im Verlauf des Jahres immer 
mehr erweitert hat. Hierin kommt die Tatsache 
zum Ausdruck, daß im 1. Halbjahr 1924 die hoch-
yalutarisdwn Länder an der Einfuhr mehr beteiligt 
><incl als an der Au~fnhr und daß die Goldauf-
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wertung der 
Deutschlands 
als die von 

1924 

Januar . 
Februar. 
Marz .. 
April . 
Mlli .. 
Juni ... . 
Juli .. . 
August .. 
St>ptember 
Oktober .. 
November .. 
Dezember. 

Januar .. 
Februar. 
l\Iarz .. 
April . 
Mai .. 
Jnni .. 
Juli .. 
Aug11"t •. 
Septf'mbcr 
Oktober .. 
Novrmber. 
DezernlJC'r 

J.nrn:.tr .. 
Februar. 
~Iarz 
April . 
l\Iai ... 
Jnni .. 
Juli ... 
August .. 
HeptemLer 
Oktober .. 
November .. 
})pzembPr .. 

letzten Monate die Valuten von 
Lieferungsländern stärker erfaßt hat 

Deutschlands Käuferländern. 
Devisen-Index 

(Parifat = 100). 

1. 2. 
'V o c h e 

3. 4 

Gewichtet über die Einfuhniffern 
77,M 75,52 . 74,68 73,99 
74,60 75,37 75,19 74,86 

5. 

74,99 74,48 74,29 74,81 75,12 
75,oO 75,85 75,99 76,14 
76,14 76,14 75,88 75,55 75,19 
74,53 74,61 74,81 74,88 
74,85 7-1,84 75,12 75,33 
75,55 76„~3 77,05 76,66 76,53 
76,67 76,46 76,72 76,50 
77,16 77,47 77,58 77,61 
77,66 7~,05 78,50 78,75 78,87 
79,17 W,48 

Gewichtet über die Ausfuhrziffern 
78,88 76,25 74,~7 73,9l 
74,47 75,34 75,12 74,55 
74,14 73,72 73,19 73,42 73,64 
74,06 74,34 74,31 74,20 
74,05 74,04 73,q7 73,72 73,39 
72,76 72,80 73,00 ' 73,20 
73,16 73,18 73,41 73,62 
73,82 74,H 75,04 74,7t 74,59 
74,71 74,55 74,76 74,87 
75,!B 73.45 75,53 75,54 
7f>,fi9 75,Hl 76,38 76,öO 76,61 
76,85 77,12 

1 liewiehtd übf'r die Gcsa1nt-.\ußenhandelsziffern 
1 78,0G 7f>,HO 74,7J 73,96 . 

74,fi.5 7T>,3G 75,17 74,74 
74,6G 74,18 73,86 74,27 74,55 
74,fü) 75,27 75,34 7ö,3\1 
75,3:1 'ifi,33 75,14 74-,S·! 7,1,4ß 
7:1,85 73,!H 74,11 74123 
a,~o u,20 74,±6 74,67 
74,80 7fJ1 GO 76,28 75,91 75,78 
7fJ1!11 7i\7:1 75,!17 7G,05 
7ü„10 7.\32 76,78 76,81 
'ili,~G 77,:!:1 77,71 77,88 78,00 
'i8,t7 7l\~7 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Die Sterblichkeit nach Todesursachen im Deutschen Reich 

während der Jahre .1921 und 1922. 
Im Kriege war die Sterbeziffer ganz besonder8 

durch die Zahl der Gefallenen, durch die Influcnza-
c·pidemie und durch vermehrte Sterbefälle an Lungen-
entzündung und Tuberkulose, an Altersschwäche und 
Krankheiten der Kreislaufsorg:me erhöht worden. 
Die SterbP.ziffer sank im Jahre 1919 bis fast auf den 
Yorkriegsstand, während im Jahre 19201) die auf 
10 000 Lebende bezogene Sterbeziffer bei dem männ-
lichen Geschlecht um 1 niedriger, bei dem weiblichen 
Geschlecht um 4 höher war als die entsprechenden 
Zahlen des Jahres 1913. Im Deutschen Reich starben 
von je 10 000 Lebenden glei('hen Ge~chlechts: 

1913 1918 rn20 1921 rn22 
männlich 157 304o 156 145 150 
weiblich 1.43 195 H7 133 138 

Das Jahr 19 21 stand noch unter dem Zeichen 
der Krieg~folgen und brachte deshalb eine weitere 

1) Vgl ,,"~. n. St", 3. Jg. 1D231 Nr. 14, S. 4f)l. Vie Zahlen sind 
enthalten in den „ V~röffentlichungen des Rdcb.sge~undbeitsamts", 
<t8. Jg. 1U24, Nr. 47. 

STERBLICHKEIT IM DEUTSCHEN REICH 
in den Jahren 1913, 1Q20-1q22 

Auf 10000 der• männl. bezw,§ welbt. Bevolkerung entfall.~n ·-
sr~necFÄ1..U' S'nRBEFALLF 

150 150 
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50 

0 
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bedeutende Absenkung der Sterbeziffer. Die Chro-
nisch-Kranken und Siechen wie Tuberkulöse, an 
Kreislaufsstörungen und Alterschwäche Leidende, 
waren ·unter den ungünstigen Kriegsverhältnissen 
vorzeitig abgestorben, der Krankheitsverlauf hat sich 
jedoch mit der Anbahnung normaler Lebensbedin-
gungen offenbar wieder der in Vorkriegsjahren ge-
wohnten Dauer genähert, so daß im Jahre 1921 die 
einen schon abgestorben waren, die anderen jedoch 
infolge der sich allgemein verlängernden Krankheits-
dauer ihrem Leiden noch nicht erlagen. Ferner 
wirkte die jahrelange Alkoholverminderung noch 
weiter günstig durch den Tiefstand der Sterbefälle 
an Alkoholismus, die in der Gruppe „andere benannte 
Ursachen" geführt werden. Andererseits erhöhten 
sich im Jahre 1921 die Sterbefälle durch Krank-
heiten der Verdauungsorgane, die schon 1920 ver-
mehrt auftraten. Infolge der nach dem Kriege vor-
übergehend nngestiegenen Geburtenziffer rrhöhte 
sich auch der Ank1l der an Ernährungsstörungen 
gestorbenen Säuglinge wieder, erreichte jedoch nicht 
die VorkriegRzahlen. 

Im Jahre 1 !) 2 :.l vermehrten sich erneut die 
St.erbefälle an Influenza., die in einer ihrer Nach-
wellen über Deutschland zog; damit verbunden 
~tieg die Sterblichkeit nn Lungenentzündung und :m 
Krankheiten der Atmungsorgane, außerdem die 
Sterbeziffer an chronischen Krankheiten, wiihrend 
mit wieder sinkender Geburtenziffer die Krankheiten 
der Verdauungsorgane vermindert wurden und damit 
auch die Sterbeziffer hern.bsetztcn. 

Zum Vergleich der Sterbeziffern von 1921/1922 
gegen 1913 sind die Änderungen der Altersgliederung 
des deutschen Volkes zu berücksichtigen. In der 
Zeit vom 1. Juli 1914 bis zum 1. Januar 1922 ist 
der Anteil der Unter-15-Jährigen beiderlei Geschlechts 
von 33 vH auf 28 vH aller Lebenden zurückgegangen. 
Dadurch sind in den Verhältniszahlen für das weib-
liche Geschlecht alle höheren Altersklassen, besonders 
aber die Vierzig- bis Sechzigjährigen, stärker ver-
treten. Im männlichen Geschlecht ist dagegen die 
Altersklasse der Fünfundzwanzig- bis Vierzigjahrigen 
durch die Kriegsverluste vermindert, infolgcdes;,en 
hat sich der Anteil der uber Vierzigjährigen hier 
noch mehr vernt.ärkt als beim weiblichen Geschlecht. 

nas VPrhilltnis cfor wegen angeborener 
L c h 8 n s s c h w ä c h c Oestorlwnen zu der Gesamt-
zahl der Geborenrn hat sich gegenüber 1!.l13 ein 
wenig erhöht, was offenbar auf die Erhöhung des 
Anteils der Knaben, die an LebenRschwäche hänfigPr 
als die Mädchen sterhrn, zurückzuführen bt; 
während vor dem Kriege auf 100 Mädchengeburten 
nmd 106 KnabengelJurtrn entfielen, gestaltete sich 
das Verhaltnis in den N acl1kriegsjahren wie 100 zu 
107,5 bis 108,5. 

Die Sterbefälle an A 1 t er s s c h w lt c h e sind im 
Jahre 1921 etwas Reltener als die entsprechenden von 
1913. da viele alte Leute vorzeitig gestorben waren. 
Tm .Jahre 19~2 ist die Zahl wieder etwas angestit>gen. 

Bt>cloutrnd vermehrt Rind die Sterbefälle an 
K i n d b e t t f i e h o r und an den „a n d e r e n 
F o 1 gen d er Gehurt oder des Kindbetts". 
Während im .Jahre 1913, brreclmet auf je 10 000 
Lrbend- und Totgeburten, an beiden Ursachen 16,0 

bzw. 17,6 Frauen starben, stiegen die Ziffern im Jahre 
Jahre 1921 auf 27,2 bzw. 20,6, im Jahre 1922 auf 
24,0 bzw. 24,7. Di,ese Steigerung bezieht sich in 
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erster Linie auf das Kindbettfieber, das offenbar 
infolge vermehrter Fruchtabtreibungen zahlreichere 
Menschenleben verlangt hat als die anderen Ge-
burtsfolgen. 

Die In f e kt i o n s k r an k h e i t e n Scharlach, 
Keuchhusten, Masern und Röteln, Diphtherie und 
Krupp haben hingegen weniger Opfer gefordert als 
in Vorkriegszeiten. Zusammengerechnet sind die 
Sterbeziffern dieser Krankheiten 1913: 6,2, 1921: 2,7 
und 1922: 2,6. DieRr als Kinderkranheiten bekannten 
Todesursachen müssen natürlich an Bedeutung ver-
lieren, wenn die jungen Altersklassen weniger stark 
vertreten sincl, doch beweisen die Sterbeziffern da.r-
Uber hinaus eino starke, epidemiologisch bedeutsame 
Abnahme der Lebensvernichtung durch diese Krank-
heiten. 

Die Sterblichkeit an Typ h u s ist nach einem 
mäßigen Anstiege in den Kriegs- und Nachkriegs-
jahren 1922 wieder auf dem VorkriegsRtand von 
0,3 Sterbefällen auf 10 000 Lebende angelangt. 

An \V und in f P kt i o n e n sind in den Jahren 
1921 und 1922 je 1,7 von 10 000 männlichen und 
(1921) 1,4 bzw. (1922) 1,3 von 10 000 Lebenden weib-
lichen Geschlechts gestorben. Die Vermehrung lw-
trägt 0,5 im männlichen und 0,5 bzw. 0,4 im weib-
lichen Geschlecht gegen 1913. 

Die Tuber k u 1 o s e forderte 1()13: 14,8 bzw. 
13,9, 1921: 13,6 bzw. 13,6 und 1922: 14.4 bzw. 14,0 
Opfer von 10 000 Lebenden mimnlichen bzw. weib-
lichen GcschlechtR. Mithin sind in den Jahren 1921 
nnd 1922 weniger Tuberkulöse gestorben als 1913, 
doch ist damit nicht hewiesen, daß die Tuberkulose 
als Volksseuche abgenommen hat oder gutartiger ge-
worden ist.. In den deutschen Großstädten ist für 
das Jahr 1923 wieder eine Sterblichkeitserhöhung von 
15,9 (1922) auf 17,1 (1923) auf 10 000 Einwohner ver-
zeichnet worden, dem im 1. Halbjahr 1924 allerdingR 
wieder ein Rückgang gegenüber dem 1. Halbjahr 
1\l23 um 10,6 v. H. folgte. 

Nach der In fl ur n z a p an d cm i e 1918, die in 
wenigen Monaten 29,3 Menschen von je 10 000 der 
Bevölkerung dahinraffte, senkte sich die Sterbeziffer 
für 1919 auf 6,8. Zwei Nachwellen traten 1920 (9,6) 
und 1922 (6,4) auf, während die Sterblichkeit. 1921 
(2,7) geringer, jedoch immer noch fast dreieinhalb m:il 
~o hoch wie 1913 (0,8) war. Die sehr becleuteHde 
Rteigerung an Lungenentzündung im Jahre 1918 von 
14,8 (1917) :wf 24,6 (1918) dürfte zum Teil durch 
unrichtige Bezeichnung von Influenzasterllefällen U{}-
dingt gewesen sein. Die Sterbeziffern für die Jahre 
1919 bis 1922 liegen clen Yorkriegszahlon wieder 
sehr nahe, doch fat im Gegensatz zu vielen anderen 
Todesursachen bei dPr Lungenentzündung keine Ab-
senkung, sondern eine kleine Zunahme vorhanfkn. 

Vermehrt ~irnl ferner die Sterbefälle an den nicht 
einzeln aufgeführten ansteckenden Krankheiten. Da-
von hat den Ausschlag der Ziffern vornehmlich die 
Huhr gegeben, die 1917 mit 2,7 aut 10 000 Lebende. 
den Hodistwnt crrcirhte, 1921: O,\l und 1922: 
0,1 Sterbefälle auf 10 000 Lebende vurursacbte und 
damit dem YorkriegRRtande (1913: 0,fö) nahekommt. 

Zahlreicher sind ebenfalls die Sterbefälle an Genick-
starre (0,1 auf 10 000) und an venerischen Krank-
heiten (1921/22: 0,4 gegen 1913: 0,3) geworden. 

Die Sterbeziffer für die Erkrankunge11 der 
Atmungsorgane hat mit 6,2 (1921) und 7,1 
(1922) eine Verringerung gegrn 1913 (8,0) erfahren. 

Zugenommen haben als Todesursachen die 
Krankheiten der Kr e i s 1 aufs o r g an e. Die 
Ziffern für die einzelnen Jahre sind, für die beiden 
Geschlechter gesondert, 1913: 15,6 bzw. 16,5, 1921: 
16,4 bzw. 17,1, und 1922: 18,0 bzw. 18,1. Dabei 
dürften die Zahlen von 1921 noch durch die VorauR-
~I erblichkeit im Kriege gedrückt sein, während die 
Zahlen von 1922 der vorwiegend im männlichen 
Geschlecht stärkeren Besetzung der höheren Alters-
klassen, die den höchsten Anteil der Sterbefälle an 
Kreislaufstörungen ste11en, rntsprcchrn. 

Die Sterbeziffern der Krankheiten des Ne r v e n-
e y s t e ms sind etwas geringer als vor dem Kriege. 
Darunter sind die Zahlen für Gehirnschlag bis 1921 
in den Kriegs- und Nachkriegsjahren mit Ausnahme 
von 1917 niedriger, 1922 jedoch höher als vor dem 
Kriege. Die „anderen Krankheiten des Nerven-
systems", unter denen die Krämpfe der kleinen 
Kinf1er eine Rolle spielen, haben abgr>nommen. 

Y crrninlfort sind, wie erwähnt, auch die Sterbefälle 
durch Krankheiten der Verdauungsorgan c, 
die 1\113 als Todesursache an erster Stelle standen. 
Die Blinddarmentzündung ist mit 0,5 auf 10 000 Ein-
wohfü'r wenig veriindcrt: gering vermehrt haben sich 
rlie in der Gruppe: „andere Krankheiten der Verdau-
ungsorg:rne" zusammengefaßten Todesursachen. Doch 
hat die Zirner für Magen- und Darmklltarrh, einschließ-
lich Brechdurchfall, Pine bedeutende Verminderung er-
fahren, die ursächlich vor allem durch Geburtenver-
minderung, aber auch intensivere Säuglingsfürsorge 
bedingt ist. Die V ermindernng im Jahre 1922 (5,5) 
gegen 1921 (8,7) erklärt sich außer durch die Ge-
lrnrtenabnahme auch durch niedrigere und damit 
günstigere SommertempcraturPn des ,Jahres 1922. 

Die Sterbeziffer an Krankheiten der Harn -
u n rl G c l:' ('. h l e r h t s o r g an P ist grgen die 
Vorkriogsverhältnis;;c kaum verändert. 

Die Sterblichkeit an N e n b i 1 cl u n g e n ist so-
wohl gegen 1913 (9,1) als nuch grgen 1919 (9,3) und 
Hl20 (9,6) weiter 'Jangsnm angeRtiegen auf 9,8 (1921) 
11nd 10,4 (192:2). Hierbei ist allein die Vermehrung 
der Krebsstc-rhlkhkeit aussd11aggehend, die jedoch 
rninrlestt>ns zum großen Teil nnr eine scheinbare ist 
und sich bis zu einem gewissrn Grad ans der stär-
kPren I~esetzung rlrr höheren Altersklassen nnd einer 
grmatwren Erhchnng der Todesursachen orkHüt. 

Die Se 1 b s t morde nehmen ~eit den Kriegs-
jnhren, wäJU'Pllfl deren sif_• im männJichPn (:csdll~cht 
merklich abgenommen hatten, wieder zu, stelu~n aber 
noch untrr dem Yorkriegsstand; im Gegensatz hier· 
zu sind sie im weiJJlichen Gesclilecl1t seit 1916 
hli.uCiger ab in den Yorkricgsjahrrn. 

llic- Zahl der zum Tode fülu·enden U n g 1 ü c k s · 
f !i 11 e niihert sich allm:thlieh narlt der Erhöhung 
in Kriegs- nn1] Narhkri:·g-;zoiten dem Stande von 1913, 

'' ...... ";!'. ,, 
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übertrifft ihn 1922 noch im männlichen Geschlecht 
um 0,3, im weiblichen um 0,1 auf 10 000 Lebende. 

Als die zahlenmäßig bedeutendsten Todesursachen 
kennzeichnen sich im Jahre 1922 somit 

Krankheiten der Kreislaufsorgane . 18,1 gegen 16,0 (1913) 
Altersschwäche . • . . . . . . . . . . 16,~ 15,4 
Tubrrkulose . . . . . . . . . 14,:2 14,2 „ 
I ... ungenentzlinduog. . . . . . . . . . 12,7 11,8 „ • 

Krankheiten des Nervensystems • . 12,4 gegen 13,0 (1913) 
KrankbPiten der Verdauungsorgane 10,9 18,t 
Neubildungen . . . . . . . . . . . . . 10,4 !l,l 

Davon ist die Tuberkulose jedoch wirtschaftlich 
die bedeutendste Todesursache, weil sie vornehmlich 
die Reihen in den Altersklassen lichtet, die noch 
die meisten produktiven Lebensjahre versprechen. 

Die besetzteQ Gebiete und deren Räumungsfristen. 
Das gesamte auf Grund des Vertrages von 

V crsailles und über diesen Vertrag hinaus b e -
setzte Gebiet des Deutschen Reiches 
belief sich Ende August 1924 auf rund 36 243 qkm 
mit rund 11 Mill. Einwohnern. Davon wurden bis 
Anfang Dezember 1924 1549 qkm mit rund 822 000 
Einwohnern wieder geräumt. 

Das g e m ä ß d e m V e r s a i l l e r V e r t 1 a g 
lwsetzte deutsehe Gebiet umfaßt 31 964 qkm mit 
1 und' 6 458 000 Einwohnern (nach der Volkszählung 
von 1910). Davon entfallen 192ü qkm mit 653 000 
Einwohnern auf <las Saargebiet, über dessen wdtere 
:Zugehörigkeit znm Deutschen Reich durch Volks-
abstimmung im Jahre 1935 entschieden wrrden sol'l. 
Für die übrigen altbesetzten Gebiete laufen die 
HäumungRfristen wie folgt: 

Termin dPr Uaumnug 

10. Januar 1925 
10. 1930 
10. " 1935 

Zusammen 
IJazn Saargebiet (Yolksabstim-

mnng 1935) • • . . . . . . 
Insg('s. altbesetztrs Gebiet 

Flad1e 
in qkm 

6 415 
6 416 

17 207 
30038 

Zahl der Einwohner 
am 1. Dezember 1910 

2 306 000 
1121 000 
2 378 000 
5805000 

1926 653 000 ------- - --- - --

31 %! 6 468 000 

Die nach dem Vertrag von Versailles am 
10. Januar 19::?5 zu räumende Kölner Zone umfaßt 
demnach nm<l rin Fünftr-1 der Fliicho und etwa~ 
mehr als ein Drittel der Einwohrn·rzahl des gc-
;;:imten altbrsctzten GcbiC"tes. 

Die ü b e r <l e n V e r t r a g v o n Y e r s a i 11 e s 
hinaus von Frankreich uncl Belgien neu besetzten 
Gebiete haben einen Fläeheninhalt von 4::?79 qkm 
und weitien, wenn man die Volkszählung vom 
8. Oktober mm zugrunde legt, 4 068 000 Einwohner 
anf. Danm entfallen auf das sogenam1te Sanktions-
gebiet 509 qkm mit 877 000 Einwohnern. Gemäß 
dem Lomloner Abkommen vom August 1924 sind 
,-on den neubcsctzten Gebieten zunlichst 1633 qkm 
mit 899 000 Einwohnern zu räumen. Hiervon war 
!Jis Anfang DezC"mbPr 19::?4 der größte Teil bereits 
geräumt worden. Die Räumung des Ruhr- und Sank-
tionsgcbiets hat nach den Londoner Abmachungen 
spätestens bis EndP August 1925 zu erfolgen. 

w u ~t 24 

DIE BESETZTEN C..EBIETE 
11 UND DEREN 

RAUMUNOSFRISTEN 
ZEICHENERKLÄRUNG~ 

Zu r-c:lurnen am: 
1 1 , ': 1 10, .Jan 1925 
.1111111 10 „ 1930 
! lllllii!I 10 " 1935 
~~~- Sankt1on5geb1et 

-

E 0bru,fisgebJet, 
d<:i~on b•S 1atzt wledet 
gerau'"ntes Geb et 
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